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XXV. JAHRGANG. 


Angust Sirk „Zum Touristen“ 


1. Karntnerstrale 55 WIEN L Gm) 
Internat. Sportausstellnngen Wion 1894 höchste Auszeichnung: 
„Ehrendiplom‘‘. — Innsbruck 1896 höchste Auszelchnang: „‚Ehren- 
diplom““ und „Medaillo mit der Goldkrone“. 


Echt Kamelhaar- 
Havelock, -Wetter- und 

-Radfahrermäntel 
schr leicht, wamordicht, 


Bostos 
Fabrikat, 


Neuoste 
Tonringshemden 


Zwirngewebe, farbecht, 
sohr gute Schweilsauger, 
Preis 2 Я. 50 kr. 
Große Auswahl in Reise-Re- 
quisiten, Galanterie- u. Lederwaren. 


Proiskurant mii oy 2000 TMustratiomen | 
eraf Cu? фама. 


Leopold Gassers Nachfolger 


Leopold Ullrich 


gien, I. Kahlmarkt 8, f 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen Jagd: 
kewohro. Größte Auswahl in Revolvern und Pi 
Munition, Jagd- und Fachtrequi 


‚Ausführliche, reich illustriorte Preisliste gratis und franko, 


jen- und Salon- 
aller Systeme, 


Leopold Preynössl 
K O К. Hof- Maschimst @@ WIEN, Dä Tendlergasse 8. 


Spoclatit _in_Horrs 
aohafta-, Hötel- und | 


Tolophon Nr. 16181, 


OPEL 


Fahrräder = Automobile = Motorzweiräder, 


эчебез кен für Ононе -Paguani 


| Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rathberger, х. u. k, Hof- 
Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


Restaurant Riedhof 


Vii, Wickenburggasse 15. 

В Враіявнв1о, 12 Selone und Ohambren partionliöres 
Grosse» Wain-Speoialitatenlager. 

Johann Benedikter, 


SAUERBRUNN 


Opel & Beyschlag, Wien, I, Canovagasse 5. 


Restaurant „zur gold. Birn“ 
УП. Mariahilferstrasse ЗО. 


Separirte Clobzimmer and Speisesale mit Ыз 300 Personen 
Fassungsraum. 
Telephon Nr. 3306. 


Banquotte, 


Hochzelten, 


К. Е. priv, Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


‚Philipp Haas & Söhne 
Wien, L Stock-im-Eisenplats Nr. 6, 
Filialen: 
MI. Mariahilferstraße Nr. 75, 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 
II. Hauptstraße Nr. 10. 
Fabrikspreise, 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER, 


— Jagi 
Schach. — Literatür. — Briefkasten. — Inserate. 


LEADING ARTICLES. 


BARTLEY & SONS 


493, OXFORD STREET 
=== LONDON — 
Parforcejagd- u. Militar-Sti 
E? königlichen Hoheit das Prinz 
haben Herrn J. А. JAMES ihre alleinige 
Veriretung fur den Verkauf ihrer Waren 

für Osterreich-Ungarn übertragen 
Dersellie hat steta alle Gattungen 
Parforce-, Schießjagd- und Gehstiefel 

zur Ansicht vorratig. 


WIEN, |, TEGETTHOFFSTRASSE 1, MEZZANIN, 


Telephon 2523. 


Hammond & 00, 


Limited 
465, OXFORD STREET 
= LONDON = 
Ledar-Kniehosen- und 
Beinkleider-Fahrikanten, 


Schneider fur Militar- 
und Sportkleider. 


Breeches—LONDON, WIEN 


er 
seligen Königin Viktor! 
köuigl N 


; Sr, М 
Spanien; 8r. М des Копіға von 


Poren Е 


SE: Muster und Formulare 
Gamaschen „HAMMOND“ zum Selbstmaßnehmen wer- 
Patent Nr. 24.363, den auf Wunsch geliefert. 


WIEN, 1. TEGETTHOFFSTRASSE 1, Mezzanin. 
TELEPHON 2523. 


Im GORDON BENNETT-RENNEN fuhren von den SECHS 
ERSTPLACIERTEN VIER auf 


„CONTINENTAL-PNEUMATIC“. 


Ein neuerlicher Beweis der Beliebtheit und Dauerhaftigkeit dieser Reifenmarke. 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-Aetiengesellschaft, Wien, ХШ. Breitensee. 
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BRECKNELL’S 


a SATTEL- 


Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zn reinigen. Nor echt, wenn mit 
der Sohutzmarke versehen. 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
schreibt: »Es gibt fur die Erhaltung des Lederzeuges 
nichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNEEL 
& CO., Haymarket, London, vergleichen ließBe.« 
WARNUNG. Jede Buchse ist vermiltelst emer mit ibrer 

Unterschrift versehenen Elikelte und Schutzmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Büchsen geliefert, 
Alla anderen sind nicht echt. 


Brecknell & Са, verkaufen Keime Seife in Riegeln, 
Brecknell's Huf-Salbe steht In den Siallungen des Könlge im Gebrauch, 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
МАҮМАЕКЕТ, LONDON. 


Rendezvous der Sportwelt! 
im Grand Etablissement „Magnet“ 
11. Praterstraße 49. 


Dich Doppelhonzert! Zigeunermusik! 
Schöngut, Cafetier. 


L o Restaurant am о 
| Südbahnhof Wien 


im eraen Stock 
Agpartemenia fur Eeatiichkelten. Hochzeiten etc, 
“Srpariette Speisezimmer in vornehmntem Stil. ~ 


Neu! Delikatessen-Handıung 


u.Weinstube, Auslese Heurige 


Telephon via-a-vin vom Sudbahnhof Telephon 
= 1764, = 
Im neuen 


IV. Luisengasse Nr. 34 = 1784 = 
ministrationsgebaude der 


-Südbahn-Geseilachalt, = - 
in z т mit elektrischer Hahi 


ehn Minute n au er 
reichen: Karntneratraße Südbahnhof 
LUDWIG SCHNEIDER. 


T. H. Buckenham 


iat ir und bereit, für jeden Kavalier 

wahrend der Herh 

Gewicht 60 Ае. Ware auch bereit, eine Stallmeısterstelle 

anzunehmen oder in der kommenden Jagdsaison einen 
Stall zu versorgen. 

Adresse; Slatinan, Böhmen (Österr. Nordwestbahn). 


WIENER BUCHMACHER: 


J. DOBRIN & Co 
Т. Giselastrade б. 


F. LACKENBACHERS 
Filiale: I. Rotenturmstrade 24 


FELIX LACKENBACHER 
Т. Singerstraße 2 


ARTUR HORNEK 
L Krugerstraße 4. 


Die obigen Firmen legen Wetten fur alle 
Arten von hiesigen und auswarligen Rennen 
und erteilen bereitwilligst alle hierauf bezüg- 
lichen Auskunfte 


HÖTEL- RESTAURANT 


ERZHERZOG KARL 
WIEN 


1838 UMGEBAUT u VOLLKONMEN NEU EINGERICHTET, 
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ЕРЕТИК" 


Нкклизбптюв. UND Карактер»: VICTOR SILBERER. 


UNFRANKIERTE SENDUNGEN WERDEN NICHT ANGENOMMEN, 
MANUSKRIPTE WERDEN NICHT ZURUCKGESTELLT, 


Am 


FUR ТЯГЕОВАММЕ) »SPORTSITYERER IER: 


WIENER TELEPHON: NR. 999, 


SCHECK-KONTO Мк, 814,59, ВПІМ К, X, POSTSPAUKASSENAMT 
CLEARING-VERREHR, 


Alle Einsender werden gebeten, ihren vollen Namen und ihre genaue 
Adresse anaugehen und bei Beiträgen für die Zeitung das Papier 
nur auf einer Seite хи beschreiben: 


WIEN, SAMSTAG DEN 10. SEPTEMBER 1904. 


DIE NACHSTEN EREIGNISSE. 


Das September - Meeting in der Freudenau, 
dessen erste zwei Tage einiges zu wünschen übrig 
ließen, beginnt sich etwas lebhafter zu gestalten. 
Schon der vorgestrige Tag, dessen Rennen sich 
allerdings um eine so bedeutende Zuchtprifung 
wie das Graf Nikolaus Esterbäzy-Memorial grup- 
pierten, brachte besseren Sport und auch von den 
kommenden Tagen ist mehr zu erwarten, als der 
Sonntag und Dienstag geboten hatten. Der heutige 
Tag wird sein Relief durch das Benczur-Handicep 
erhalten, das eine größere Schar guter Flieger 
beim Pfosten versammeln wird, auf dem morgigen 
Programm findet sich eine so bedeutende Kon- 
kurtenz wie das Große Freudenauer Handicap, 
das heuer zum zwanzigsten Male zur Entscheidung 
gebracht werden wird. Früher wurde es, wie er- 
innerlich, vor dem Großen Wiener Handicap ge- 
laufen, Nennungen und Gewichtspublikation für 
beide Rennen erfolgten zu denselben Terminen. 
Vor einigen Jahren erfolgte eine Anderung, die 
Einsehreibungen werden separat abgegeben, die 
Gewichtsveröffentlichungen geschehen separat, die 
Gewichte für das Große Freudenauer Handicap 
werden erst zirka zehn Tage nach der Publikation 
der Gewichte für das früher zur Austragung zu 
bringende Große Wiener Handicap verlautbart, 
und ein Doppelerfolg in beiden Ausgleichsrennen, 
wie ihn 1896 Alondine errungen hat, ist dermalen 
nabezu ausgeschlossen. 

Obwohl die Zahl der Steher in Osterreich- 
Ungarn keine sehr bedeutende ist, hat das Große 
Freudenauer Handicap doch schon ofters mehr wie 
zehn Pferde beim Pfosten versammelt, und auch 
morgen werden ziemlich viele Vollblüter sich beim 
Start einfinden, wie nachstehende Liste der wahr- 
scheiolichen Teilnehmer zeigt: 


Relior 

Ernst v. Blaskovits‘ 4j. br. H. Nemes v. 
Ganache—Hösnö, 60 Ag (Dyer) . ‚ Mitchell 

L. ж Schosbergers 3j. br. St. Aieler v. Par- 
don—Creeping Jenny, 561, ёғ (Beeson) . Aylin 

GI. Е. Degenfelds 3). F.-St. Rhodope v. Par- 
don—Arabelle, 50", Ae (Metcalll . . . Janek 

Capt. Zs. 3j. br. St. Menyecske v. War Hom— 

Fickle, 5$ ёр (К. v. Szemere) ‚ Bonta 

Gf. L. Trauttmansdorffs 8]. br. H. Rosen- 
montag v. Matchbos—Fair Rosamond, 

590, kg (H. Reeves) +. - Kronzil 

Gf. J. Gizyckis 4j, Е.-Н. Casanova э. Es- 
pöir—Cascata, 521, Ag (Vivian) ? 

Gf. А. Henckels 5j. F-H. Médiateur v. 
Gloucesiershire—Mariska, 511, Se (Marsh) Walkington 

L. v. Kraus’ 4]. Е.-Н. Paprika у. Boun 
Vista—Palmflower, 49°), Ze (Hansi) 

Gf Tass. Festeties’ 4]. ды. H. Donald v. 
Duncan—Ste, Nitouche, 484, Ae (Ch. 
Planner} Н N SE 

Dess 3j. dbr. St. Merry Agnes у. Galaor— 
Marden Agnes, 48 22 (Ch. Planner) . . ? 

Ant. Drehers 5). F.-St. 4mras у, Raeburn 
— Amphibia, 46%, Ee (Adams) , . ‚ Baines 

Ваг, Н. Königswarters 8j. br. St, Vergiss- 
meinnicht v. Gaga—Violetta, 441), Ae (J. П 
Reeves) . ? See 

Capt. Georges 4]. F.-W. 42222 v. Timothy 
— Róna, 444, Ae (Fk. Buttere) . - R. Poole 

L. Egyedis 4j. br. 51. Galante v. Malchbox 
—Grisette, 43 Ae (E. Hesp) . „ Holmes 


Martınkorich 


Von diesen Pferden haben sieben am Tri- 
bünen-Preis in Pest teilgenommen, namlich Kikelet, 
Paprika, Nemes, Amras, Menyecske, Casanova und 
Alfeld. Die Siegerin Kikelei rückte im Gewichte 
natürlich entsprechend hinauf, aber sie ist auch 
mit kg noch immer nicht aus dem Rennen. 
Paprika ist um sechs Piunde besser daran, aber 
es fragt sich, ob das genügt, ihn mit Aikelet zu- 
sammenzubringen, die ibn in Pest sicher mit einer 
Lange geschlagen hat. Gegen Anras ist Kikekt 


um elf Pfunde schlechter daran und das könnte 
genügen, um eine Umkehrung des Resultates herbei- 
zuführen, umsomehr als Amras in Pest nicht ganz 
ausgeritten wurde. Nemes, Casanova, Alfold und 
Menyecske werden kaum vor Kikelei, Amras und 
Paprika einkommen, cher Rhodope, die mit 55, Ae 
nicht überbürdet ist, wenn ihr auch der Hand- 
icapper nichts geschenkt hat. Rosenmontag scheint 
mit 524, Ae sehr scharf beurteilt, Donald hat nach 
dem Taurus-Handicap keine Chance gegen Nemes 
und 4/fold und somit in weiterer Folge auch nicht 
die weiter als beachtenswerte Preisbewerber be- 
zeichneten Pferde und dasselbe gilt von Merry 
Agnes, gegen welche auch noch der Umstand 
spricht, daß man sie schon so lange nicht in der 
Öffentlichkeit gesehen hat. Mediateur wurde ziemlich 
stark für das Große Freudenauer Handicap ge- 
жеце, weil er den Preis vom Wienerwald ge- 
wonnen und damit ein Stehvermogen gezeigt hat, 
das er früher hatte vermissen lassen. Nun ist 
aber zu beachten, daß er nichts Besseres wie 
айа geschlagen hat, mit der vorgestern sogar 
eine Derü fertig werden konnte und daß sein Sieg 
im Preis vom Wienerwald seine Ausdauer nicht 
erhartet, denn das Rennen war sehr langsam, 
Mediateur тар vielleicht gut laufen, aber er wird 
kaum das Grofe Freudenaver Handicap gewinnen. Mit 
Galante kann man wegen ihres völligen Versagens im 
Großen Wiener Handicap nicht rechnen, Vergiss- 
meinnicht ist trotz ihrem leichten Gewichte nicht 
mehr wie ein guter Außenseiter. Die Form spricht 
zu gunsten von 


Kikelet und Paprika 


vor Amras. 


Hoheren Zuchtweit als das eben besprochene 
Rennen hat der Jubilaums-Preis, der am Schlußtage 
des Wiener September-Meetings zur Entscheidung 
gelaugt, Das wird ein sehr interessantes Rennen 
werden, in dem allerdings die alteren Pferde 
dominieren dürften, denn der Derby-Jahrgaug wird 
wahrscheinlich nur durch Zarina, die kein Pferd 
für die Derbydistanz ist, und durch Con amore 
vertreten werden, Die alteren Jahrgange dagegen 
werden durch Macdonald, Sorrento, Viribus unitis, 
Kapus und vielleicht noch Jenkins und шойт 
sehr gut repräsentiert sein, Bezüglich zweier überaus 
ernster Preiskandidaten ist die Reiterfrage noch 
nicht gelöst. Sorrenio hat noch keinen Jockei und 
unentschieden ist noch, wer Con amore reiten 
wird. Übrigens macht sich bei uns jetzt in jedem 
besseren Rennen der Mangel au verlaßlichen 
Reitern fühlbar. Das ist auf die Dauer nicht haltbar 
und die großen Stalle werden denn doch ge- 
zwungen sein, Umschau nach geübteren Jockeis 
während der Winterszeit zu halten. Freilich heißt 
es da in den Sackel greifen, denn um billigen 
Geld ist weder in England noch in Amerika ein 
guter Jockei zu bekommen. Mit der Mittelklasse 
ist aber nicht gedient 


Im Maıdenrennen der Zweijahrigen, das an 
der Spitze des heuligen Programmes steht, haben, von den 
noch dunklen Pferden nalurlich abgesehen, Zikypra und 
Вота Dea die besten Siegesaussichten. Was die unei- 
probten Zweijahrigen anbelengi, so hört man Gutes von 
Thea 

Das Verkaufsrenaen I. Klasse müßte eigent- 
lich Kapus vor Ze gewinnen, falls dieser nicht an der 
Distanz scheitert. Sollte dies der Fall sein, so ware Scoron- 
concolo nìs der gefahrlichste Gegner von Kapus anzusehen. 

Der Kladruber Preis kann ein sehr schönes 
Rennen werden. Elliche Pferde haben da anscheinend 
gleich gute Chancen und deshalb fali es dem Turfpro- 
pheten schwer, eine endgültige Wahl zu treffen. Tokaj I. 
Altvater, Rose Bernd und Partenes waren in erster Lini 
za beachlen. 

Auch das Benczur-Handicap ıst begreiflicher- 
жене ganz offen. Von деп zwanzig stehengebliebenen 
Pferden werden sich die meisten dem Starter stellen und 
die glückliche Position vor der Maschine und im Rennen 
wird stark den Ausschlag geben. Da aber ein Urteil ge- 
falli werden muß, so seien Barbarossa IZ., der im Großen 
Wiener Handicap sehr gut gelaufen ist, Belle of Hernals, 
сайт und Malupri als die anscheinend am besten im 
Gewichte stehenden Pferde bezeichnet. 

Das Maiden-Verkaufsrennen der Zwei 
jahrigen ist obne Frage Phonola zuzusprechen, der ja 
noch eine Gewichtserleichterung von sieben Pfunden zu 
gute kommen dürfte, Zweiter wird vielleicht Huncaus 
werden, falls nicht Trainer H. Reeves noch einen anderen 
seiner Pfiegebefoblenen sattelt, der dann vor Auncaut 
einkommen muß. 

Im Handıcap der Zweijahrigen verdient nach 
ihrem vorgestrigen Lanfen Coreg den Vorzug vor Fegvirdg 
und dem Trager der Farben des Grafen A. Sigray. 

In der Steeple-chase müßte Aalzuer leichtes 
Spiel mit seinen Gegnern haben. 

Im Cadet-Rennen, mit welchem dıe morgigen 
Ereignisse eingeleitet werden, muße nach öffentlicher Form 
eigentlich Siess die Oberhand gegen Harsas oder Rubin 
bebalten. Wahrscheinlich hat aber Zarsas sein diens- 
Rennen genützt, so дай er im stande isl, Ser zu 
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Das Handicap der Zweijahrigen kann durch 
das Resultat des gleichnamigen Rennens am Samstag eine 
grelle Beleuchtung erfahren. Sieht man aber von einer 
derartigen Moglichkeit ab, so mul man Princess Aura 
den Vorrang vor Fegvirdg und Болго Sabuk єїсгаштеп. 
Czafrang ist ein guler Außenseiter. 

Das Verkaufsrennen liegt zwischen den Re- 
prasentanten der Stalle des Grafen Elemer Balthyány und 
des Herrn Andor von Pechy; Teles hat die nachstbesten 
Chancen. 

Im Großen Handicap-Hürdenrennen fallen 
Pillangó \ratz ihrem Mehrgewichte von acht Pfunden, 
Gerda und Рей auf, Unter ihnen durfte der Sieger sich 
lesen 

Der Preis vom Graben bietel Royal Flush die 
besten Gewinachancen, aber der alte Wallach wird doch 
nicht gar zu leichtes Spiel mit Co/umbia und Ban soir 
beres 

Das Verkaufsrennen der Zweijahrigen könnte 
wieder Mind me gewinnen, wenn er Blason und Armie 
"engen vermag. Hat Hindostana ihren golen Tag, 
Anen ВӘ wa die Siegerin des Rennens, 

Tips {ог heute: 
Maidehrennen der Zweijahrigen: Liłypia— Bona Dea, 
Verkanfsrennen I. Klasse: Kapus—Lotid. 
Kladruber Preis: Tokaj I1.—Altwater. 
Benczur-Handicap: Barbarossa A Beie of Hernals. 
Maiden-Verkaufsreunen der Zweij.: Zhonola— Huncaut, 
Handicap der Zweijal : Corsa— Fegvirdg, 
Steeple-chase: Kalauer— Hasırmann. 

Tips für morgen: 
Cadel-Rennen: Harsas—Siess. 
Handicap der Zweijahrigen: Prinsess Aura— Fegvirdg. 
Großes Freudenauer Handicap: Xikelet— Paprika. 
Verkaufsr.: Stall Gf. El. Batthyány—Stal! A. v, Péchy. 
Großes Handıeap-Hürdenrennen: Pillangó— Gerda, 
Preis vom Graben: Royal Flush— Columbia, 
Verkaufstennen der Zweijabrigen: Mind me—Blason. 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, ı. Stefansplatz 4. 


Sohöngter, slaubfreier, mit Wasgerkühlung 
versehener Garten Im Zentrum der Stadt. 


Speisesäle Parterre und 1, Stock. Chambres gg, 
Ordensweilne. 
Genossenschafts-Pilsnorbler. 
Exquisito Kuche. 


FRIEDRICH KARGL. Besitzer. 


‘Vorzügliehster inlandischer 


Champagner 
Törley Talisman sec 


Jos. Törley & Co., Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


Franz Weislein 


Wien, Il. Czerningasse Nr. 14. 
Telephon 15967. 


Echt 


steirische 
Lodenhüte 


für Jagd-, Sport- 


u. Strapazzwecke 
empfiehlt die 
K. u. К. HOF-HUTFABRIK 


JOSEF PICHLER & SÖHNE, GRAZ 


KÖRÖSISTRASSE. 


Große illustrierte Preisblatter kostenlos, 


DAS WIENER SEPTEMBER-MEETING. 
II. 

Für den Züchter-Preis in Pest sattelte Trainer 
Charles Planner zwei Pferde, Rag-iar} und Patience. 
Rag-tail war Favorit, aber Patience schlug ihren 
Stalgenossen sehr leicht, Also ein neuer Stern 
unter den Zweijahrigen! Aber man traute seinem 
Glanze nicht, Patience konnte Buddhis? nicht von 
der Stellung des Favorits für das Esterházy- 
Memorial verdrangen. Da kam das Neulings- 
Rennen in Wien. Райенсг hatte ein Engagement 
in dieser Konkurrenz, erfüllte es aber nicht. Leider, 
werden jetzt alle jene sagen, die Rubin nach dem 
verblüffend leichten Siege im Neulings-Rennen mit 
großeren Summen fur das Esterhäzy-Memorial 
wetteten. Es verlautete zwar da und dort, man 
solle den Erfolg von Ruč:n nicht überschatzen, 
denn die von ihr geschlagenen Pferde seien gar 
nichts wert. Aber die Manier des Sieges und ihr 
Aussehen warben ihr ungemein zahlreiche Freunde, 
die ihr Zutrauen zu der Schwester von Beregzolgy 
nun büßen mußten. Rudin war gerade Letzte und 
weit, weit vor ibr passierte Pa/ience als leichte 
Siegerin den Richter. Was ist nun Райепсе wert? 
Diese Frage tauchte sofort auf, sie ist aber keines- 
wegs so leicht zu beantworten. Ware man sicher, 
daß Buddhist ein ganz richtiges Rennen gelaufen, 
dann müßte man Patience über King Rob stellen, 
denn sie hat Buddhist um mehr als sieben Pfund 
geschlagen, und so viel ist nach dem Biennial- 
Zuchtrennen King Rob besser wie Buddhisi. Aber 
der Platz von Menydorgös vor Buddhist verwirrt, 
denn im Preis vom Helenental waren diese beiden 
Hengste ganz beisammen und im Biennial-Zucht- 
rennen war Buddhist einige Langen vor Miess e" 
Und nun soll Menydörgös wieder einige Langen 
besser wie der Drehersche Hengst sein? Irgend 
etwas klappt da nicht, Eines ist aber sicher, 
Patience ist ein reell sebr gutes Pferd und bis nun 
zweifellos die beste Stute unter unseren Zweijahrigen. 
Sie war kein frühes Pferd und das laßt die Ver- 
mutung aussprechen, дай sie ihre Form behalten, 
daß sie auch eine gute Dreijahrige werden wird. Sie 
steht an Klasse nicht hinter den anderen Stuten, 
welche das Esterhäry-Memorial bereits gewonnen 
haben, nicht hinter ent, Nem szabad, Aldgresse, 
Debutante, Мїв redm und Belvedere. Aber keine 
dieser Stuten kannte den ungarischen und nur eine, 
Мет szabad, konnte den österreichischen Stuten- 
preis gewinnen, Pasience wird wohl glücklicher sein. 

Menydorgos scheint eiu besserer Steher wie 
Buddhist zu sein, dessen Abstammung aus der 
Bussi befürchten Jaßt, er besitze nicht viel Aus- 
dauer. Moglich aber, sogar wahrscheinlich, daß er 
unter seiner Form gelaufen ist. Mit Sicherheit 
darf man dies іо bezug auf Audi behaupten. Sie 
muß weit mehr konnen, als sie vorgestern gezeigt 
hat, wenngleich sie auch kaum das Pferd ist, das 
ihre Bewunderer nach dem Siege im Nenlings- 
Rennen in ihr erblickten. Dermalen wenigstens 
nicht, Die Blaskovitssche Stute durfte in dem 
Kampfe mit ihrem Jockei vor dem Start ihre 
Krafte frühzeitig verbraucht haben. Unbefriedigend 
war auch die Form von Sage Dank. Sollte es ihr 
an Stehvermogen gebrechen? Nicht schlecht hielt 
sich Madi, wahrend Bóċita gar nicht befriedigte, 
Sie ist wohl schon in der Form zurückgegangen, 

Um gleich bei den Zweijahrigen zu bleiben, so 
trafen sich dieselben noch in einem Handicap und 
in einem Verkaufsrennen. Das Handicap blieb un- 
entschieden, denn Defasıa und Bona sera passierten 
auf gleicher Höhe den Richter. Mit einem ordent- 
lichen Reiter im Sattel hatte Bona sera Defassa 
schlagen müssen, und auch Fetting hatte trotz 
seiner geringen Routie das Rennen bei größerer 
Aufmerksamkeit gewinnen konnen, aber er fühlte 
sich ganz sicher, als er sah, daß Gyere де rózsám 
geschlagen war, und bemerkte zu spat den an der 
Barriere aufrüickenden Defassa. Das ist einer der 
Zweijahrigen, die Fürst Hohenlohe-Oehringen dem 
Trainer Herbert Reeves überantwortet hat, ein 
Saphir-Sohn, der zwar nicht sehr viel kann, aber 
doch ganz nützlich ist. Besser als Defassa ist ent- 
schieden Gyere be rózsám, die unter ihren 59°), Ag 
ein sehr gutes Rennen lief, 

Im Verkaufsrennen der Zweijahrigen siegte 


vermochten ihm aber doch nicht ernstlich gefährlich 
zu werden. Corea ware bei günstigerer Position im 
| Rennen noch eher im stende gewesen, ihn zu 
| schlagen wie Bakancsos, der seinem Gewichte 
erlag. Er mußte ja fünfzehn Pfunde an Mind me 
geben. Dessen Stallgefahrtin Rozdeletie lief auch 
ganz achtbar, fand aber die langste Zeit den Wag 
versperrt und erst freie Fahrt, als es schon zu 
spat war 

Die alteren Pferde trafen sich im Staatspreis 
und im Verkaufsrennen, Der Staatspreis resultierte 
in einem leichten Siege von Serenissimus, zu dem 
das Vertrauen weit größer gewesen ware, hatte 
man nicht Zweifel wegen seines Stehvermögens 
gehegt. Sie waren aber unbegründet. Der Arco- 
Zinnebergsche Hengst stand die Distanz des Rennens 
sehr gut durch, das scharfe Tempo, welches Veruda 
vorlegte, konnte seine Chancen nicht beeintrachtigen, 
Dagegen kam Peruda selbst nur mit Mühe nach 
Hause und konnte nur schwer das zweite Geld 
gegen Vaduz verteidigen. Fadinard war weit ge- 
schlagen. Er kann in seiner Heimat die in Ham- 
burg gezeigte Form absolut nicht bestatigen. Im 
Verkaufstennen war Never in doubt Favorit, der 
einstige Derbyaspirant kam aber gerade als Letzter 
ein, und zwar kehrte er stark lahmend zurlick. 
Den Sieg errang Derü, welche die nicht besonders 
gut vom Start abgekommene /raska und Confraser 
schlug, dem die Meile zu weit ist. 

Dem Sport zwischen Flaggen waren diesmal 
ein Hürdenrennen und eine Steeple-chase reserviert, 
Das Hürdenrennen war den Dreijahrigen offen und 
brachte einen sehr leichten Sieg von Pillangó, die 
bereits in Kottingbrunn sich bemerkbar gemacht 
hatte, Sie muß sich in der Zwischenzeit doch be- 
deutend verbessert haben, sonst hatte sie nicht gar 
so leicht gegen Zörmser und Garas gewinnen konnen, 
der übrigens für einen Debiitanten recht achtbar 
lief. Pillangó hat nunmehr im Großen Handicap- 
Hürdenrennen acht Pfunde mehr zu tragen, ist 
aber durch diese Pönalitat nicht aus dem Rennen 
gebracht, Princess Nelly kam vom letzten Platze 
nicht weg. Die Nervositat der Stute ist auch durch 
das Einspringen nicht behoben worden, Es wird 
aus ihr wohl nie ein ordentliches Rennpferd werden. 
In der Steeplechase absolvierte Marcheuse ihr 
Debüt über schwere Hindernisse und gestaltete es 
gleich zu einem schonen Siege, wobei ihr allerdings 
der Umstand zu gute kam, daß Kalauer Bel, Tokaj 
ist schon langsam geworden und konnte der 
schnellen Stute keinen genügenden Widerstand 
bieten, Boriska konnte überhaupt nicht mit. 
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kornten sich zum Schluß in seiner Nahe halten, | 


wollen Ehrenpreise in Silber wurden fast 
ваш Шой von dieser Firma geliefert. 
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NICKEL — EINGEGANGEN. 


еп vor kurzem erfolgten Eingang wir 
bereits gemeldet haben, war obne Frage im letzten Jabr- 
zehnt des abgelaufenen Jahrhunderts eines der popnlarsten 
Renupferde Deutschlands. Aber auch in Österreich-Ungamı 
verfolgte man die Rennlaufbahn dieses harbklassigen 
Pferdes mit besonderem Interesse, weil Nickel wicht 
weniger wie dreimal den Wiener Jubilaumsprei 
den er einmal sogar гп gewinnen vermocht 
Nickel wurde 1887 im Gestüte Harzburg v. Savernake 
—Golädust gezogen und als Jabzling von Freih. von Fursten- 
berg gekauft, dessen Farben er zum ersten Male in Berlin 
am 1}. Juni 1889 im Versuchsrennen der Hengste fur 
Zwei- und Dreijahrige zum Start тор; er war damals un- 
placieıt hinter Kingani, Belhomme und Uli in einem 
Felde van zwolf Pierden. Schon Беј seinem nachsten Ver- 
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und der Goldau. 
große Form haften Triumpkzug, 
indem er all ich ihm entgegenstellte. 
gewann in ununferbrochener Reihenfolge acht 

Den Anfang machte er эш Preis von Lıchlenber; 

in welchem er Zeldh cher abfertigte. 
Diesem Erfolge reihte er den einen der 

wabrendseiner Rennkarritte an, indem er den spateren Derby- 
sieger, Dalberg, im Hencl h harlem Kampf mıt 
iner Kopflange bezwang Hinter Dalberg von 
Biasewiis, Fastnacht und С ig 
gebracht, bolte sich Micke? mühelos den Großen Teutonia- 
Preis gegen Hadubrand, Gaukler und Battenberg, worauf 
er nach Berho zurückkehrte, um sein Engagement im 
Bolschafter-Preis zu erfüllen. Er gewann den Preis ver- 
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пеп in Berlin die eben in großer Form befindliche 
Eintracht. 

Als Vierjahriger gewann Nickel zuerst in Hoppe- 
garten den Staatspreis Ш. Klasse gegen Zreisckarler und 
den Staatspreis II. Klasse im Alleingang, unterlag aber 
dann der Reihe nach im Großen Teulonia-Preis in Leipzig 
gegen Hodur, im Bolschafter-Preis in Hoppegarten gegen 
Aspirant und im Von Leipziger-Rennen їп Hannover 

п Wickinger. Diesen Hengst schlug Nickel ein panr 
ochen später im Friedrich Franz-Rennen in Doberan, 
Aspirant und Hodur nahm er im Staatspreis I. Klasse 

im September in Hoppegarten Revanche und nun ver- 
suchte er den Wiener Jubilsumspreis ein zweites Mal zu 
gewinnen, wurde aber von Weather geschlagen, indes 
Gs, Achilles IL, Csovdr, Alnok, Dragonier, Aranyka, 
ct ge, hinter ihm den Richter passierlen. In seiner 
Heimat holte er sich noch im selben Jahre eine Nieder- 


FUCHS-HENGST, GEBOREN We VON SAVERNAKB-GOLDDURT, 
GEWINNER DES WIENER JUBILAUMS-PREI 


suche, im Irrwisch-Handicap, gelang es ihm, seinen 
Sieg au erringen, indem ег Aenchen, Dornroschen 
Titurel, Lauterbach und Moorcock leicht schlug. Im Sep- 
lember erst wieder herausgebracht, nabm der Hengst am 
Deutschen Gestüfspreis teil, befand sich jedoch nebst 
‚Raubgraf und Dunaföldi unter den Unplncieiten hinter 
Dalberg, Marder, Gustel von Blasewitz und Bandit, Im 
Prüfungsrennen in Hannover wurde Wicke guler Dritier 
hinter Marder und Barde vor Inmerste und Graf, worauf 
er im Memarial-Rennen in Berlin sich mit dem у 
Platze hinter Marder, Barde und Dalerg begnügen 
mußte. Tags darauf lief ег im Weltmann-Handicap, in dem 
er von Notar und Aficaela auf den deiten Platz verwi 
wurde. Mieze, Miss Emily, Märcblüthe, Oberau, Paladin, 
Gaukler, Renchen und Minnekaha vervollstandigten in 
diesem Rennen das Feld, Im Nennhundertneunundneanzig- 
sten Rennen in Charlottenburg brachte es der Savernake- 
Sohn in einem Felde von 2% Konkurreuien auf den fünften 
Platz hinter Little Agnes, Uli, Marabou und Aeire 
worauf er sein Winlerquartier bezog. 

Im Jahre 1890 debutierte der Hengst des Freiherrn 
von Fürstenberg im Potrimpos-Handicap in Berlin, in dem 


sten 


NICKEL 


halten gegen Goldmann, 
Dann ging's w 


Gun? und отоле 
over, wo er zuerst das Von 
Leipziger - Ren Handgalopp gegen Goldmann, 
Hadubrand und Ahnenprobe nach Hause trug und hierauf 
im Großen Preis von Hannover wieder Goldmann und 
Тепих ablertigte. Hernach feierte дет Hengst des Fre 
hern von Fürstenberg im Großen Waldchens-Renn 
Frankfurt а. M, in welchem er Barde und Gloci 
jeicht schlug, noch einen schonen Sieg, worauf er in 
Trainingquartier nach Hoppegart ckgebracht 
um seine Pra 

eise mun, fur den er mit 

ige Form und auf зеп 

schon lange Favorit gegollen, 

feierte Nickel emen glanzenden Sieg gegen den Derby- 


EINGEGANGEN N. AUGUST зөн 
ES 1890 UND ZAHLREICHER ANDERER RENNEN. 


lage im Durchgänger-Rennen gegen die beiden Graditzer 
Hodur und Amaranth, 
In der darauffolgenden Saison wurde Nicke? zuerst 
im Großen Preis von Berlin von Dorn geschlagen, errang 
dann einen Doppelerfolg im Silbernen Schild gegen Forelle 
und Archer and im Großen Hansa-Preis in Hamburg gegen 
Coureur und Archer, im Jubilaumspreis von Baden wurde 
er von dem Franzosen Pirdican und im Jubilanmspreis in 
Wien von здо und Primas JI. geschlagen. Als Sechs- 
hriger unterlag Nickel im Silbernen Schild gegen Archer 
und im Waldchens-Rennen in Frankfurt а. M. gegen er 
und Konigsointer und schloß mit einem Siege im Jubilaums- 
preis von Baden gegen Äre und Konigswinter seine Renn- 
laufbabe. Er hat insgesamt са, 240.000 A gewonnen. 
Nickel wurde herauf im Gestüt Harzburg als Deck- 
hengst aufgestellt. Seine Abstammung, sein Gebande, 
seine Renoleistungen und auch seine Treue ließen des 
Beste von ihm erwarten, Er ist aber keine Gestulsgroße 
geworden, wenn er sich auch als Beschaler ganz nützhch 
gemacht hat, wie die Erfolge von Nicasıa, Wicus, 
Monopol, Samele, Monch, Pirus, Zahlmeister und Nicker? 
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PHONOGRAFH. 


HEUTE und morgen: Rennen in Wien. 2 Uhr. 


IN ALAD wird morgen das Seplember-Meeting zum 
Abschluß gebracht. 

-IN ENGLAND finden in der nachsten Woche Rennen 
in Warwick, Western, Yarmouth und Windsor statt. 

DAS AUTOMOBIT-RENNEN am 25. September 
auf dem Semmering verspricht еїп+ п großartigen Wettkampf. 

DAS DEUTSCHE DERBY wurde für 1906 in 
seiner gewohnten Fassung ausgeschrieben. Nenaungsschluß 
ist am 31. Oktober, 

IN LUZERN dominieren heuer wieder die französi- 
schen und die italienischen Stalle, Cavalıere С. Rannccı 
gewann am Dienstag gleich drei Rennen. 

LA CAMARGO, welche wieder gauz in Ordaung 
ist, soll morgen im Prix de Bois Roussel in Paris laufen, 
Bleibt sie auf den Beinen, dann ist sie sichere Teilnehmerin 
am Prix du Conseil Municipal 

IN PARIS werden morgen der Prix de Bois- 
Rousse? (12,000 Franken — 9200) m), der Prix de Villiers 
(10.000 Franken — 1600 m) und der Prix de Bellevue 
(10000 Frauken — 1600 m) zur Entscheidung gebracht. 

M. EDMOND BLANC besitzt in Adam einen Zwei- 
jährigen, der seinem rechten Bruder Ajax ап Rennver- 
mögen nichts nachgeben soll. Wie Ajax wird auch Adam 
sein Debüt auf der Rennbaba im Prix de Saint Firmin io 
Paris feiern. 

DAS BENCZUR-HANDICAP und der Kladruber 
Preis bilden die Hauptnummern auf dem heutigen Wiener 
Rennprogtamme, morgen gruppiren sich die Freudenauer 
Rennen wm das Große Freudenauer Handicap und das 
Grofe Handicap-Hürdenrennen. 

IN BELGIEN dominiert heuer der Brugmausche 
Stall їп einer bisher dort micht beobachteten Weise. 
Bereits uber hundert Rennen fielen ап seine Pflege- 
beichlenen und der Brugmansche Jockei Heapy koante 
auch schon mehr als hundert Sieger steuern. 

HAZAFI hat schon wieder eine Niederlage erlitten, 
Er kam im Doncaster Welter-Plate am Dienstag in Don- 
caster im geschlagenen Felde ein, wahrend Domnetza und 
Caramel toles Rennen liefen vor Reckitt. Allerdings 
mußte Masafi diesen Pferden sebr viel Gewicht geben 

DER WETTMARKT fur die beiden klassischen 
Herbst-Ħandicapa in Newmarket wurde bereits eröffnet. 
Fur dss Cesarewitch wurde Wood Pigeon, Foundling, 
Dean Swift, Wargrave, Mark Time und Rondeau, fur 
das Combridgeshire Wood Pigeon, Marsden und Wila 
байн mit kleineren Belragen gewetiet. 

UM 15900 KRONEN -kaufte Herr Andor von 
Péchy im vergangenen Jahre die Jahrlinge Aumpolla, 
Deet John, Korona W. ünd Lterstia und nun hat cr sie 
vm einen jedenfalls nur geringen Bruchteil dieser Summe 
an Herrn Meier Löbl abgegeben, da юе chen ganz schlecht 
sind. Dan ist wieder einmal ein Beweis, wie sehr man sich 
bei Jahrlingsktufen tauschen kann und wie oft aus vlel- 
versprecbend scheinenden Pferden Nieten werden. 

SOGAR IM FISCHERSTECHEN, der. lustigen 
Übung der Fischer, ist In Parie ein »Champion« fest- 
gestellt worden, 65 Athleten betelllgten sich an dem Welt- 
bewerb, Auf zwei Schiffsapparaten, jeder mit zwalf Ruderern, 
die auf Schienen aneinander vorbeiplitten, nahmen die 
Streiter, mit starken Brustleder ‚geschätzt йай mit Schild 
und Lanze bewaffnet, Platz. 99 Lanzen gingen dabei im 
Stücke.: Der Sieger in diesem. geistreichen Weitkampfe 
zerbrach allein 24. Der Bestegte fiel natürlich nicht Ins 
Wasser, weil keius da war, sondern baumelte zum Ergötzen 
der Zuschauer an einem atarken Drahte in der Loft, 


MICHELANGELO, der morgen unter Vititoe das 
Renard-Rennen in Berlin-Hoppegarten bestreiten wird, 
во] dort auf folgende Gegner treffen: Ganges (Lister), 
Sahıra (Beauchamp), kliptik (Jones),. Danubis (Board. 
man), Melgoland oder Habemus (Warne), und Zestino 
(Van Dusen}. Der Hengst des Grafen Max Arco-Zinne- 
berg geht jedenfalls mit ganz ‚hervorragenden Sieges 
chancen zum Pfosten, aber so ganz ausgemacht ist sein 
Erfolg nicht, Er hat namentlich io Fesfino einen mehr 
als ernsten Gegner. Iu Hoppegarten wird morgen außer 
dem Renard-Rennen noch der Staatspreis I. Klasse ge- 
laufen, übermorgen gelengt das Omnium, das lange Handi- 
сар uber 3000 m, zur Austragung. 

EINE RIESENDAME verungluckte kürzlich im 
schönen Lande Sachsen, wo die noch schoneren Madchen 
wachsen, auf eigenartige. aber sehr erklarliche Weise. Die 
junge, Aljahrige Dame, die die Kleinigkeit von 450 Pfund 
wiegt, [uhr körzlich von der Vogelwiese, der Stalte ihrer 
ement kunstlerischen Tatigkeit, in einer Droschke stweiter 
Gütee much ihrer Wohnung im Innern der Stadt. Die 
Fahrt wurde jedoch durch einen kleinen Unfall unter- 
brochen, Eine Achse brach namlich unter der süßen 
Тазік zusammen und der Wagen neigte sich bedenklich 
nach der einen Seile, so daß die »Schwergewichtlerin« 
sich genötigt sah, schleunigst aus der Droschke heraos- 
zuldetiern und sich zu Ful fartzubewegen 

IN DER FREUDENAT findet am nachaten Freitag 
eine große Vollblulversteigerung statt. Zu derselben smd 
bisnun schon mehr wie 50 Pferde angemeldet, von denen 
die meisten sich für den Frovinzsport sehr gut eignen 
Für Offiziere und Besitzer kleinerer Hindernisstalle ist 
hier фе beste Gelegenheit zur Erwerbung preiswerten 
Materials geboten. Pferde wie Aattemderg, Ligueite, Julian, 
Donath, Reporter, Fritsl, Sanyi Dubios, Epauseuse, 
Gloria, Judith, Pugris, Parapluie, Gugu, ИР etc. siad 
doch gewiß gut genug, итп auf kleinen Bahnen nach zahl- 
reiche Rennen zu gewinnen. Sa ist denn mit Sicherheit 
zu erwarfen, daß ach bei der freitaglgen Auktion zahl- 
reiche Kanfer einfiaden und auch entsprechende Anbate 
une ымы 

DIE ALAGER RENNEN wurden vorgestern durch- 
wegs von klemen Feldern bestritten, an sechs Kon- 
kurrenzen nahmen nur 33 Pferde teil. Es siegten im 
Verkanlsrennen: Telramund gegen Susdrló, Generális, Ka- 
toka, Felemdsund Deleseg, Tot: 11:10, Platz: 72, 2038:50; 
in der Neulings-Sleeple-chase fur Dreijahrige: Kinos gegen 
Mardonius, Partanna, Ujdondäse und Seonok, Tot.: 34.10, 
Platz: 79, 68:50; in der Herbst-Steeple-chase Pieliizbchen 


gegen Veranda, Orfraiz und Hastrmann, Tot.: 35:10, 
Plate 74, 76:50; im Verkaufs-Hürdenrennen Елса gegen 


УУНА, Servus Bresina, Nyájas, Resistence und Bona 
Grasia, Tot.: 88: 10, Platz: 192, 114: 50; im Preis von 


Mogyorod: Matador gegen Ezaz, Busalka, Tibores, Szemes 
und Gei? nune?, Tot.. 24:10, Platz: 60, 60, 80:50; 
im Maiden-Verkaufs-Handicap der Zwerjahrigen: Albán 
gegen Rizi-Bizi, Jáj de fdp Arizına, Sat, Király und 
Megyer, Tot.: 18:10, Platz: 76, 158 : 50. 

DER KLUGE HANS ist jüngst von Fachmannern 
von Rang beurteilt worden. Das bekannte Düsseldorfer 
Fschblalt «ег Artiste, Organ der Zırkusse und Spezialitaten- 
bübnen, hat eine Rundfrage au eine Anzahl namhafter 
Autoritaten der Manège gerichtet, sa u. а. аз den he- 
rübmten Schulreiter James Fillis, ап Albert Schumanu, 
Gustave Gaberel т. а. m. Die Genaunten, samllich natürlich 
Praktische Pferdekenner and langjahrige erfahrene Dresseure, 
erklarlen, den »klugen Жатта zwar nicht selbst an der 
Arbeit gesehen zu haben, aber keinen Moment im Zweifel 
daräber zu sein, daß es sich hier um die allbekannte 
Trickdressur nach Art der von den Jahrmarkten bekannten 
sgeldhrigeu Pferdt« handle. Bekanntlich sind jetzt die 
öffentlichen Produktionen mit dem Pferde des Herrn von 
Osten suspendiert, da eine wissenschaftliche Kommission 
uber Anregung des Besitzers zusammentreten soll, um Hans 
auf seine Fahigkeiten gründlich zu prüfen. Man darf ре 
spannt sein, wie diese Experlen sich außern werden. 

DER AFFE ALS SCHLEIFENFAHRER ist die 
deueste Altraktion der Spezialitatenbühne, Kein Pro- 
Auktionsgehre is! je so varıert und abgeleiert worden 
wie jenes der Schleifenfahrt. Die einfache und doppelte 
Schleife, die offene Loop, die Fahrt auf Rollschuhen, im 
Automobil, тп der Tonne, im Eisenreifen еіс. — all das 
ist nicht mehr neu und »zieht« micht mehr. Eise Neu- 
arliges, absolut Originelles muß an deren Stelle 11е. 
Nun wird der Meùsch durch das Tier substitulert, aler- 
dings durch das menschenahnlichste: den Vierhaoder, Man 
weiß, welches Aufseben seinerzeit Konsul, der berühmte 
Menschenaffe, iu London, Paris und Berlin erregte, bis 
ein widriges Geschick ihn vorzeitig seiner vielversprechenden 
Künstierkarnere eutrıß. Seit kurzem ist nun in der fran 
zösıschen Happistadt ein Schimpanse namens Diawolmo 
in Palais d'Eté als Loopfahrer zu schen. Es wird be- 
richtet, дай der vierhandige Kunstler den Trick mit seltener 
Ruhe und Üherlegung ausführt, Wahrscheinlich ist der 
arme Teofel auf dem Rade festgeschnallt; die Maschine 
saust selbstlatig durch die Schleife, dad Diavolino 
ruhig айтеп muß, ob er will oder nicht. Da darf man ge: 
trost fragen: What next? 

PRETTY POLLY bat nun auch den allgemeinen 
Erwattungen entsprechend das englische St. Leger in 
Doncaster їп gewohnter Manier gewonnen, d. h. ohne 
Anstrengung, ohne @rnsllich gefordert werden zu müssen. 
Sie bat damit ihrem Ruhmeskranze ein neues Dia ей 
gefügt und wieder einmal dargelan, daß ihr keiner ihrer 
Altersgebobsen gewachsen ist, Der englische Handicapper 
hat zweifellos recht gehabt, als er Im Cambridgeshire 
Pretty Polly über Saeftre Seille, aber bei aller Hoch- 
achtung vor deb Leistungen der ungeschlagenen Stute des 
Majors E. Löder ist nicht zu mberschen, бәй es Pretty 
‚Polly mmer our mil Angehörigen des englischen Jahr 
ganges von 1901 zu Ion gehabt hat, oad dieser ist in 
seiner Gesamiqualitat sehr maßig. Wara Pretty Polly ahn- 
lichen Aufgaben wie Sceptre unterworfen worden, wer 
weiß, ob sie sich bis beute ibre Unbesieglichkeit hatte 
bewahren können, Serprre war und эф dech auch ein 
Pferd von eminent hoher Klasse und dennoch wurde sie 
afters geschlagen, wobei man freilich nicht weiß, wie viele 
ihrer Niederlagen auf hx eigenes, wie viele auf das Konto 
ihres früheren Besitzers zu stellen sind. Schade, ist jeden- 
falls, daß Pretty Polly kein Engagement im englischen 
Derby hatte, sie balle zweifellos auch dieses Rennen ge- 
wonnen, englische De ger sland ihr am Mittwoch 


gegenuber, wor aber unplaciert; war hinter Henry the 
First und Almsclif, die hinter Pretty Polly den Richter 
passierten. Diese schlechte Form von St Amani kann 


nicht richtig sein. Mag dem sein wie immer, zweifellos 
aber ‚ist, dal Pretty Polly den besten unter den bisherigen 
St. Leger Siegern Englands beizuzehlen ist, wahrend im 
Gegensatze bieza S. Атат! zu den mäßigen englischen 
Derbysiegern gehört. Pretty Polly siegte ührigens im 
Handgalopp mit drei Langen; ihr Staripreis beirug 0:9 
anf. Henry the First notierte 50:1. 


A. HUBER, k. und k. Hofphotogra 
Stephansplatz 9, und IV. Margaretenstraße 8 
für sportliche Aufnahmen, 
»DER PFERDESPORT, das goldene Buch des 
t- und Trabersportese betitelt sich ein kürzli 
erscl prachtiges Buch, welches in unserer ege 
ummer angezeigt wird Dasselbe enthalt nahezu 1000 
nen, pholographische Aufnahmen der Reunplatze, 
Klubs, te etc. Portrals der bekanntesten Zuchter, 
eiter und Trainer und sonstige inlime Darstellungen aus 
dem Sportieben. Die einzelnen Artikel stammen aus der 
Feder geschatzier Fachmanner und eine Fülle sonst in 
keinem Werke verzeichneter Details aus dem Leben und 
Treiben in den Sportkreisen wird dem schönen sialtlichen 
Bande den Beifall aller Interessenten sichern. Es sei hiemit 
dieses schöne eigenartige uch, welches auch zu Ge- 


Wien, 1 
Spezialist 


scheukzwecken besonders geeignet ist, allen Freunden 
dieses vornehmen Spörls bestens empfohlen 
DER »SEPTEMBER-KÄLENDER 1904: von 


Victor Silberer ist erschienen. Detselbe enthalt die ge- 
naven Resultate aller bisher in Alag, Меггп, Wien, Öden- 
burg, Preßburg, Pest, Fünfkirchen, Казснар, Czernowilz, 
Nyiregyhaza, Baden, Krakau, Totis, Karlsbad, Kotting- 
bruon und Tatra-Lomnicz gelaufenen Rennen sowie 
genaue statistische Tabellen uber die Erfolge der Renn- 
stallbesitzer, Pferde, Valerpferde, Herrenreiter und Jockeis 
und eine sehr interessante Zusammenstellung der heuer in 
Wien, Kottingbrunn und Pest erzielten Renmzeiten, 
Kein Besucher der gegenwartigen Wiener Rennen sollte es 
versaumen, sich diesen Kalender anzuschaffen; er ist ein 
absolut unentbehrliches Nachschlagebuch, das bel Ab- 
schluß von Welten unbedingt adtig ist, denn men kann 
daraus die genaue Form aller heuer in Österreich-Ungarn 
zum Start gebrachten Plerde entnehmen. Preis 2 К. 


IRLAENDER, Rapp-Wallach 


6 Jahre alt, 172 ет, Gewichtsträger, sehr gut zugeritten 
und vollkommen verlraut, zu verkaufen. 


Schwarzschimmel 


Wallach, 5 Jabre alt, 166 em, sehr figurant und aehr 
ausdauernd (beide Pferde sind auch Damenreilpferde), 
zu verkaufen. 

Auskunft 


in der Verwaltung des Blattes. 


KLAGENFÜRT. KLAGENFURT. 


HOTEL MOSER 


Altrenommiertes Haus, 


en ви бей. mt se e ren 
Neuarkauter, mit höchstem Komfort auagustatteter großer Sher 


salon mit worzüglieher Ventilation, Vorzligliche Restauration, 
Original Pilsner Bior vom Fa; Behte Weine. Omnibus bel allen 
Zügen, English spoken, Si para italiano, On pare frangais. 
Hochachtungsvoll 
Julius Verdino, Hoteleigentumer 
rüber Direktor im Grand Hoisten) Bauer & Granwald. 


Gewesener К. u. К. Kavallerie-Rittmeister sucht Stelle als 


Gestütsleiter 
oder Stallmeister. 


War bereits bei hohen Herischaften sowie in einem großen 

Tatiersall des Auslandes in diesem Fache (айв, hat beste 

Referenzen und Zeugnisse und kann einen Posten sogleich 

antreten. Gefallige Aoträge unter „8, W. 101“ an die Ver- 
waltung dieses Blaties. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien, 


Imparteur von englischen und irischen 
Jagd-, Reit- und Gestütspferden. 


28. Stiel 


sehr gut gezogene aus England importierte 


Mutterstuten mit Fohlen 


Und trächtig 
sind zum Verkaufe 
in Puszta-Lesvar aufgestellt. 
Naheres zu erfahren bei der Gestutaleltung 
in Puszta-Lesvar, Post Teih, Raaber Komitat. 


Ludwig Erhardt 


vorm, Jos. Steidl 
WIEN, ХҮП) Jörgerstraße Nr. 37 


Spezialist in patentierien und bewahrten Pferde-Schnell- 
schermaschinen, eingeführt in den k, u. К. Hofstallungen 
Sr. Majestat sawie bei den meisten hohen Herrschaften, 
Militar-Kommanden vnd Gestuten, 

Telephon Nr. 19478 (Iiterurban) 


z e 
Е E Таш КИ САЛ BE 
8 84. 
d 252 
й. GER 
sË HK) 
5 5 sis 
2% НЕ 
Ее HI 
T PES 
Së F a 
Я 2 # 
ni; 


Goldene Medaille 1903. 


Englischer Tattersall 
Wien, IX. Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 
Wiens größtesSport- und Reitetablissement. 
Gediegenster Reitunterricht. Gewahltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen. 
Kommissionsstallungen. 


On parle frangaie. English spoken 
Telephon Nr. 18.086. 
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RENNEN. 


TERMINE, 


ÖSTERREICH-UNGARN. 
19, 13,15,1715. Septemba 
1. September 
al September 
BE 


Wien (September-Meeting) 
Alag (September-Meeting) 
Großwardein 
Reichenberg 
Pest (Horbet-Meeting)i 


225 iE, 35, 37.790. Sepiember, 1.1, 4, 
d (CH Öktober 


Bu Sa 11. 


#5. September 
35. September 
ktober 
10: Oktober 


Wien (Oktober Stine 16, 1,30, 2i., 28,25., 37., 20., 90. Oktober 
Arad Get: er 38.93. Oktober 
Oktober 


6. November 


5 19. September, Т. 10y 
Oktober 

18., 35. September, 30: Oktober 

ШЕ чә 24., 36. September 


Münster 
Hannover 
Dresden - 


Müuche 
Frankfurt am Маш... 


210. September 
12., 15. September 
16., 17, September 
18. September, 31. Oktober 
1%. September, 15. Oktober 
У 31. September 
зб, Ain, September 
RE Zar. EN э. 


m 
Lingfield . 

ewes. u 
Pontrofact s.s- 


Folkestone .... ktober 
Manchester Be 4. September 
Newmarket: ahy 38, 5., 80. Бороке it, 197 1 


Зал її. 38, Oklober 
Edinburg ERC 

Hurst Park , 
Nottingham 
Leicester, „ S 
Kompton Park ... 
Haydock Park. б 


11:50 0. Oktober 
т. Oktober 


ESCH ЕА 
Gatwick 


Newcnatl 19, Oktober 

Sandown 21. Oktober 

Stockton . x 22. Oktober 
FRANKREICH. 

Lë ANZ +31 18., 38. September, 2, 8, 8. 16. Oktober 
SE 19. Вергеш! 
Вашк-Ошөп 2.1, 20, 35, September, 1» 1 18. ОК 
Maisons-Laffitte: 167, 2%, 20., 28., 50, September, ü., 

„‚ 28, Oktober 
Enghien » Imber, 4. Oktober 
Colombes г. - 21., #4. September 


Auteuil. . 


15., 22. Oktober 
Uhantiliy 


27., 30. Oktober 


ai, 9. 9 
ITALIEN. 


Mailand . . „Il. September, 6,, 9., 13.,16., 29., 97., 30. Oktober 


PROGRAMME, 


Wien, September-Meeting 1904. 
Vierter Tag. Samstag den 10, September. 2 Uhr. 
Т. MAIDENR. D. ZWEIT, 240) К. 1000 m. 


Róna... ,..56 Ae Trinidad ‚...56 Ар 
Vino tinto . 66 » Вопа De... . BẸ > 
Arató.. a.. 56 > György BR: 
Lara ... 66 = Deg... „66 » 
Mozart Bäi,  Likypa. .. . Biha 
Тот... „66 a Nep... 56 > 
Jeannette ‚б, a Olugri EEE 
Than... o. diem Liza Bitz, |. „Bil а 
П. VERKAUFSR. І. KL. 4400 К. 1800 m 
Veruda 8}, ‚.55 4 
Mellosagos Bj. 614, * 
Marcsa 8j- 5643 4 


Barna bimbó Bj. ; 55 з Sommerftische dj. 56 * 


Mier 3)... . . 65 я согопсопсоїо dj. 564, ж 
ш. ne PR, 4000 К. 2]. 1000 m. 
Gyere be zözsam (504, ër Xama .....57 Ar 
Ratibor. . . . .52 Bona Dea ‚.0@ + 
Agues-Forras . if + D Fortas , Bäi S 
Kevely EM... PR o 
Азё,....$6 = Alivstr. ..: „59 а 
Rose Bernd , . ‚5843 п Lampa ‚150, * 
Ito... .. -5dan Partenza ,‚,.. . BO ж 
SR bO a  Nepszó о... .52 ж 
Jeannette ... 50a ek Dë + 


IV. BENCZUR-HCP. 6000 К. 1200 ж 


Royal Flush а, 66 Ar Beloved 3j. . „ ЈА 

Durban 6]. ‚‚ ‚55%, я Parányi 3j. у b 
Bonanza 4... 55 m Barbarossa IT. 4) 4703 + 
Pelda A DAU, e Vadir 3)... ,.d7 + 
Czipò 3). . -59h з Тиһіслаә 5j. ..47 è 
Columbia 3. ` 59 ` a Рагфепіа 3. . 45! * 
Camperdown 4]. ,52'/, » Belle of Hernals 41.45 + 
Rabalist 3... 51%, Maritima 3j.. . . 41 * 
Malupn &. ,. 50 Oyster Bay 3j. .41 4 
Mamor 3)... . . 484, Ismeros 3. . 89 + 
Gm V. MAIDEN-VERKAUFSR. D. ZWEI]. 2400 К. 

т. 

Hunczut .. ..52 Ar Бшш .....52 ёғ 
Phonola. . . . „5513 » Wonder. , . . . 50, в 
Dosen -..Б л» Astrolog 52 a 
Virgonez .. .52 » Вей .,.. , 50t, n 
Alam, 50у, » Katus Б з 
Sunstar . +50» Tomm.,... а 
Б 50%, » Римоѕ ., .. e = 
Grognard BOL » Henri Superieur .57 * 


VL HANDICAP DER ZWEIJ. 2400 K. 1200 m. 
60 


Ёк И 60 ёғ Beat ... 

Deg ЭРЛА 58 в Теп .. 
Ebenzweier . 4.56 ® Кшрюг.-... 
Pergola . . . -- 56 ж Vitelius У 

Corea -55 = Donio Sabuk . 

Bake TEE 55 » LadyRusel. - 
Кіну: ОБЕ н E T AA 50 
Tisza vessző. .5& » Koma....- 47 + 


ҮП. STEEPLE-CHASE., Нер. 3500 K. 200 ж. 
Kalauer 6). . , „774, kg Назігшака bj. . «Ж, Ap 
Gretna Gray a .U ж ena. '6l a 
Funfter Tag. Sonntag йеп 11. September. 2 Uhr. 

I. CADET-RENNEN. 3400 K. 2j. 1200 m. 


Hasa ‚... aM, ie Siess. „.„.. DO de 
Rubin Er пое ‚50%, = 
Ratisbona. . Т ` Giddy Girl .. 48 sx 
ш зс; 49 =  Jugurtha 50], » 
Волат . улл 9 e 
11. HANDICAP э 

8муу......60 

arten Bee » 
Prototyp 5 » ` 
Beck 55 + H 
Coma Berenice . BL » » 
Princess Аша .54 > Di Ы 
Liza Blitz . 254 » Сюе р.... dëi в 
Jegvwag . . - . . Däi в Cake Walk .. .48 > 
Eljen... . . 88 л Pe ...48 = 
Хит... ... 58 » Szurkulet EK 


III. GR. FREUDENAUER НОР 17.500 K. 3200 m- 
Nemes 4... батайе: 4). . 


Viribus uni Paprika 4j. Б 

Kikelet 3) Donald 4]. ` 

Rhodope dj.. . „55 Merry Agnes 3). .48 = 

Menyecske 3j. . „54 > ‚46, в 

1. ‚3 e D 

` ” 

Rosenmontag” Dä SE e D 

Casanova 4j.. . . 59, » Galante OR ШЕ Fi D 

Mediateur Б. . . 514, » Тһогапе 3}. . . . 894, » 
Ваіог 8... 50% = 


IV. VERKAUFSR. 
D 


Föged 3... . dër fe А 

Judith D. . Ate з Ruban э. к, ` 
Ormöd 8. `. „BA Curieuse 4j. . . ` 
Rendeilen 3). . - An, » Recame 4). . . e 
Paronyi Bj. Séi канша 3j. .. P 
Thibet A... - 43°» Reporter 3} |.. P 
Master Jack 3j.. A8 > Der... . 470» 


V. GR. HCP.-HURDENR. 8000 К. 3j. 2400 m. 
Lee `. . . 7 Ар Ambromus. . . .б0' Ag 


Geh... 9 в Radius .,...60 e 
Thetis 681. ъ Garas... 3. 158 « 
Dit. 200. 6» Fair mortgage . -58 > 
Pillangó (inkl. 4 Ag Медио... 

шеш). ....61 » Озот... RR . 


VI. PREIS VOM GRABEN. 3400 K. 1000 m. 
Serenissimus 3j. . 49, 8с Uncas Bj. 
Bon soir 4j. 52% ® Reclame dj. . 48 


ere Ae 

> 

Paranyi 3 . ..48 » ` Fritten 3. .. 48 » 
Royal Flush а. ‚59 » Gombas 8j. . . „491, » 
Hirmondd П. Bi. 49%,» Реја 4. ... .48 e 
Malupri dj. . 2 >»  Ceip6 3) Ge 
Columbia 3j.. . .48 » Воз amie 3).  - 65, > 
Belle of Hernals dl. 18 » Salute A... . 40/3 » 


УП. VERKAUFSR. D. ZWEIJ. 2400 К. 1000 m. 
Я 


Szurkulet . 50 Ar 
> Blason AN g 

EC a Play ог рау - Bi » 

Pergola . . . . „50у » Astrolog. . . . .50 > 

ана Е 60 e Кау... е5 

Defassa 2514, » Coma Berenice . .50 » 

Daisy . . 50 » Amie Es 

Hindostana 52,» Rondelette, , . 55 = 
Boîte а surprise .50 > 

NENNUNGEN. 


Wien, September-Meeting 1904. 


Sechster Tag. Dienstag den 18. September. 
II. VERKAUFS-HCP. 2400 К. 1200 m. 19 U. 


Arist. Ballazsis 3j. Е.-50, Füged und 3j. br. St. Judith. | 


Eug. Boross' dr. St. Табе? 
Ant. Drehers 3). br. Н. Bütor, 
Nik, Gyärgyeis a br. Н. Andrd 
Ваг. M. Herzogs 2 
Alan Johnstones dj. br. St. Mini 
Ludw. у. Kransz’ д]. F.-W. Ismeror 


Theod. Meichls áj. br. 
Lad. Schindlers 3j. br. Н. Reporter. 


| W. Schlesinger & Ces 3). br. St. Der: 


Ludw. у. Schosbergers 3). dbr. W. Fagaly 

Bor. Gust. Springers 4j. br. H. Тагойа und 3j. br. 
Thorane. 

Capt. Tereys 3j. br. Н. Beloved und 3j. br. St. Fruska 

Gf. L. Trautimansdorfs 3j. br. St. Epowseuse. 

Bar. Sigm, Uechtriz’ 6j. F.-H. Galium. 

un МХП. DESPERANDUM-R. 7000 К. 2]. 1300 m. 
U. 

Gf. El. Batibyanys F-H. Raztail. 

Ernst v. Blaskovit» ЕН. Härsas. 

Ant. Drehers br. H. Ratibor und schw. St. 

Art. Egyedis br. H. Krodiy. 

Gf. Mor. Fries‘ F.-St. Rose Bernd. 

Nik. Györgyeis br. Н. Ло. 

Gf. Art. Henckels Е-Н. Mineral, 

Alex. v. Jaros? F.-St. Galanterie. 

Vikt. v. Mautners br, St. Bonair. 


Agnes Forrás. 


E. Müllers br. St, Forrás, 

Furst Nik. Palffys, PH. Altvater. 

Ват. Gust. Springers dbr. Н. Fugurtha und br. St. 
Partenza. 

Pries Max Eg. Taxis’ br. Н. Neps2d. 

Сарі. Z's schw. Н. Fund 

IV. PREIS V. BADEN. 3400 К. 1600 m, 14 U. 

61. М. Arco-Zinnebergs 3j. br. Н. Serenissimus. 

Erost у. Blaskovils’ Б]. br. Н. Hasafı. 

GI. Emer. Degenfelds 8]. Е-Н. Mixi 

Ant. Drehers 3j. br. H. Vaduz, 

Bar. М. Herzogs 8]. F.-St Ѕапіоу 

Ludw. v. Krausz’ 4). br. Н. Camperdown und 4] PH. 
Piridus unitis. 

Vikt, у. Mautners 4], br. St, Bonanza, 

W. Pickenpacks 3). br. Н. Granatos. 

Ged. т, Rohoncays £j. dbr. Н Furetüs. 

Gests. Ѕотозі @. br. St. 50401 csend. 

Capt. Tereys 8]. br. Н. Beloved und 3j. br. Н, Benedictus. 

Bar. Sigm. Uechtritz' Bj. F-H, Prior. 

V. HANDICAP D ZWEI]. 9400 К. 1000 m. 43 U, 

Mr Adriens br. St. Gage. 

Gf. El, Baltbyanys br. Н. Mind me und F-H. Rag-rail, 

Ernst v. Blaskovits' Е.-Н. Róna und br. St, Biren. 

Eug. Boross' dbr, St. Lady Russell. 

бї. Theob. Czernins ЕН. Orlog. 

Gf. Em. Degenfelds br. Н. Jakab. 

Ant. Drehers br. Н. Prototyp und schw. St. 
Forrás. 

І. Egyedis br. Н. Barbdr und F.-St, Zrigy. 

GI. Tass, Festetics’ br. Н. Benvenuto. 

Gf. Mor, Fries F.-St, Zmmortelle und F.-St. 

Сарі. Georges F.-W. Vitelius. 

Ваг. Job. Harkänyis br, St. Proserpina. 

Ваг, М. Herzogs br. St. Päria, br. St, 70014 und F.-St. 
Tokaj II. 

Furst Hohenlohe-Ochringens br. Н, Defassa und F.-H. 
Dorn. 

Alan Johnstones br. St, Corse, br. 

t. Princess Aura, 

Ludw. v. Krauss dbr, Н, Tdnydrayalö und F.-St. Pischang. 

М. Löbls Schwsch,-St. Saurkuder. 

Jul. v Lossoncrys Е.-Н. Blason, 

Vikt, v, Mautoers br, Si. Anode und F,-St. Trés comigue, 

Е. Müllers br. St, Forrás und F.-St, Venesia, 

Gests. Öreglak br. Н, Siess. 

Lad, Schindlers F.-St. Arer, 

Ludw. v. Schosbergers F.-St. Coma Berenice, br, St, Kapor 
und F.-St. Tornya. 

Bar. Gost. Springers F.-H, Gulliver, 

Pz. Мах Eg. Та: PS Rondelette. 

ӨП. Siegfr. Wimpffens F.-St. Zisa Siss, 

Capt. Zs. br. М. Obos und Е.-Н. Tissa gene, 

F VI. HURDENR. р. DREI]. Нер, 8502 K, 2400 m, 
U. 

Eug. Boross’ F.-St. Princess Nelly. 

Ant. Drebers br. H. Æbensee, br. H. Radius und br. W. 
Fair mortgage. 

GE. Mor. Fries’ F.-St, Fhetis. 

Vikt. v. Mautners Sch.-H. Verdun und br. St. Saratoga. 

E. Müllers br. St. Pillangó. 

Furst Nik. Palffys dbr, St. Gauntlet und dbr, St. Seaweed. 

Mr. Pauls br. St, Bona Grazia, 

Jos. Petanovits’ Е.-51, Garas. 

Lad. Schindlers br. Н, Reporter, F.-St, Gerda und br. 51. 
Рағіћеніа. 

Ludw, у, Schosbergers F.-H. Ambrosius und br. St. Kinos, 

бї. Steph. Wenckheims dbr, Н. Ostromid. 


VII en: EE HCP, D ZWEIJ. 
2400 K. 1100 m. 
Mr. Adriens br, Es en 
Arst. Baltazzis F.-St, Thérèse Raquin. 
Ant. Drebers br, H. Rhetor, 
L. Egyedis F.-W. Alom. 
GI. Mor. Fries’ F.-St. Sunstar. 
Furst Hohenlohe-Oehringens Е..51. Do. 
М. Löble F.-H, Burto, 
Jul. v. Lossonczys br. St. Miss Floru, 
Nik. v. Luczenbachers br, St, Wonder, 
Vikt, v Mautners br. St. Benilla. 
Ludw. v. Schosbergers F.-St. Tornya. 
бї. Ant, Sigrays F.-H. Donio Sabuk und F.H, Kiboko, 
Ritim. Кай, Söllingers br. Н. Banco, 
Gf. L. Traultmansdorffs = Dt Dubios, 
Bona sera. 
, F-H. Henri SE br. Н. Obdsitos und 
br. Н. Райа 


Reitpferd 


trappenvertraul, sicherer Springer, mit reinen Beinen, zirka 

153 hoch, ucht. Ausgerittenes Chargenpferd bevor- 

zugt, Zuschriften mit Preisangabe unter „Reiinferd 5473“ 
befördert Rudalf Masse, Wien, I. Seilerstatte 2. 


Agnes- 


Sunstar 


St. Mindostana uod 


On parlo frangsia. 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wien, Ill. Rasumofskygasse 27. 


English apokon, 


Voraehmstes, mit sllem Komfort eingerichtetes Reit- 


Etablissement; daselbst wird der gründlichste Reit- 
unterricht erteilt, und werden anch vorzügliche Reit- 
pferde zu Promenaderitlen vermietet. 
pese bes verfügt ПЬаг die arhe 

med эзе ушщ 


EI 
"ouamessen Bedingungen aufgenommen und 


jan und 


Permanente Ausstellung von importierten und nnga- 
Tischen Jagd-, Reit- und troppenfrommen Pferden 


10. SEPTEMBER 1904.) 
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RESULTATE, 


Wien, September-Meeting 1904. 
Dritter Tag. Donnerstag den 8, September. 
Gute Bahn. 

I. HURDENR. D. DREIJ. Нер. 3500 K. 2800 m. 
E. Mullers br. St. Allangö у. Gaga—Pistache, 64 Ze 
(Smari) 8:179 ... . Frank Lawton 1 
Ant. Drehers br, Н. Abenser, 58 kg. Н. Н. Huztable 2 
Jos. Petanovits’ F.-H. Garas, 65 ёғ . . . Buckenham 3 
У. v. Mautners F-W. Csevek, 64%, Ze . Sion 4 
Eug. Boross’ F.-St. Princess Nelly, 65 Аг. - . Morton 0 
V. v. Mautners F-H. Pugris, 59, kg . - . . Rossk O 
Tot.: 25:10. Platz: 91, 141:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 21 Gresch und Pugrıs, 13 Garas, 
ВБ Adensee, 199 Princess Nelly. Wett: Pari Pillangó, 
4 Csevek und Ebensee, A'la Pupris, В Garas, 10 Princess 
Nelly. Sehr Jeicht mit einer Lange gewonnen; drei Langen 
zurück der Dritte Wert: 2950, 500 К, 380 К der 
Rennkasse. 
11, VERKAUFSRENNEN. 2400 К. 1600 m. 
W. Schlesinger & Соз, 3j. br. St. Derü т. Gaga—Borura 
derù, 1900 К, 474, Ae (Spider) 1: 44° ‚ Janek 1 
Gí. Art, Henckels 3j. dbr. Н. Confrater, 1900 К, 49 22 
` 


Ват. G. Springers 3). F.-St. Serie, 3600 K, DI, Ze 


Lewis 8 
Lad. Schindlers 3j. br. Н. Reporter, 3000 К, 52 Ze 
S, Bulford 4 
Bar. М. Herzogs 8]. Е.-Н. Katona, 1200 K, А, Art) 
Sırouhal 5 


W. Pickenpacks 8]. br. Н. Grdndtos, 1800 К, 50 Аг 
Martinkovich 6 
Рг. Max Eg, Taxis’ 4). dbr. Н. Never in drai, 1200 К, 
АЕ РЕ, a атте. 
Capt, Tereys 8], br. Н. Benedictus, 8000 К, 52 Ze Butler 0 
Tot.: 71:10. Platz: 88, 90, 67:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 29 Zraska, 30 Never їп doubt, 
74 Confrater, 19 Katona, 995 Grdndtos und Reporter, 
310 Benedictus. Welt.: 1%, Zraska, 91), Never in doubt, 
5 Confrater und Derü, 6 Keporter, 14 die übrigen. Nach 
Kampl mit einer Kopflange gewonnen; ebensoweit zurück 
die Dritte. Benedictus blieb beim Start stehen, Die Siegerin 
wurde um 1500 K ruruckgekauft. Wert: 1970, 550 K, 
370 K der Rennkasse. 


ПІ. GF. NIKOL. 
62.000 K. 2j. 1200 m. 
Gf, Tass, Festelic® ЕБ. Patience v. 

Podagra, 544, Ag (Ch. Planner) . ‚1: 17° 
Art, Egyedıs br. Н Alenydorgos, 56 kg 
Ant, Drehers br. Н, Buddhist, 50 Ae . . 

. Май, Bänk Ar 


ESTERHAZY- MEMORIAL. 


Bona Vista— 
‚ Warre 1 
Lewis 2 

. Cleminson 3 
Bonta 4 


0. Auf фе anderen 


Tot.: 08:10, Platz: 91, 119, 8: 
Pferde entfallende Quoten: 48 Rudim 60 Buddhist, 76 
Bonnat, 19 Menydorgos, 98 Sage Dank, 109 Bóbita und 
Midi, 306 Kukurus. Wett.: 00, Patience, 3 Buddhist, 
B'a Rubin, 5 Sage Dank, T Böbita, З Menydorgos, 10 
Bonnat und Madi, 14 Kukuruz, Leicht mil vier Langen 
gewonnen; fünf Langen zurück der Dritte. Wert: 56.000, 
000, 2000 K, 42.350 K der Rennkasse, 

IV. HANDICAP D. ZWEI]. 2400 K. 1000 m. 
Fürst Hohenlohe-Oehringens br. Н. Defassa v. Saphir-— 

Gazelle, 574, Ag (H. Reeves) - 1: 06°. „ Krouzil } 
Bar. Sigm. есігі’ F.-St, Bona sera v. Bona Visla— 

Messalina, 48 Ae (Н, Milne) .1:06° . . Fetting t 
Ernst v. Blaskovits’ br, St. Gyere be róssam, 59, Ae 

Mitchell 8 
Walkington 4 
, - Cleminson 0 
814, Ар. . Janek 0 


V. v. Mautners br, St, Anode, 54 kg. . 
Ant, Drehers br. Н. Maduro, 56 Ae 
Gf. Emer, Degenfelds br. H. Jakab, 
Тай. Schindlers F.-St. Norröss, 51 kg . . - 5. Bulford 0 
Mr. Burnetts br. Н. Curry, 50 Ag. . ‚ R. Poole 0 
Tor: 89:10 auf Defassa, 18:10 auf Bona sera. 
Platz: 93:50 auf Defassa, 65 : 50 anf Bona sera und 76:50. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 45 Gyere be 
rössam, 41 Maduro, 81 Jakab, 206 Anode, 217 Norriss, 
287 Curry. Wett.: 1, Bona sera, З Gyere be rössdm 
und Maduro, 4 Jakub, 7 Curry, Defassa und Norris, 
8 Anode, Totes Rennen; eine Halslange zurück die Dritte 
Werl: 1175 К jedem der Sieger, 490 K der Rennkasse 
V. STAATSPR. 6000 К. 3). 2000 m. 
Gf. М. Arco-Zinnebergs br. H, Serenissimus v. Sempronius 


— Happy Мок, 56 bg (Ва). . 2 10° Janek 1 
І. Egyedis br. H. Veruda, 56 Ag. . Р Lewis 2 
Ant, Drehers br. Н. Изди, 56 kr . 2 Cleminson 8 
Ват. Gust. Springers EH. Fadinard, 56 ke . .Taral 0 


Tot: 80.10. Platz: 67, 68:50. Auf die anderen 
Pferde enifallende Quoten: 21 Peruda, 45 Vaduz, 62 
Fadinard, Wett.: 14, Veruda, 1}, Serenissimus, 2, 
Vaduz, б Fadinard. Leicht mil drei Langen gewonnen; 
eine Halslange zurück der Dritte. Wert: 5000, 1000 K, 
280 K der Rennkasse. 

VI. VERKAUFSR. D. ZWEI]. 2400 К. 1000 ж 
Gf. El, Batthyinys br. Н. Mind me v. History—Margot, 

4000 K, 474, &g*) (Ch. Planner) 1: 05% 
Ludw. Rothfuss 1 
Alan Jobnstonea br. St. Coreg, 9000 K, 44 Ser) Stehno 2 
Art, Egyedis Е.-Н. Bakancsos, 8000 K, 55 Ae Lewis З 
Pr, Max Eg. Taxis' F.-St. Rondelette, 4000 K, 497, Ae 
S. Bulford 4 
Janet 5 


Capt. Zs. br. Н. Обтиог, 2000 K, 492г 
І. Egyedis br. St. Pergola, 4000 K, 46 Sen 
Friedr. Rothfuss 6 
Jos. Petanovits' br. H. 5478», 9000 K, 451. Ae") Maass 7 
Bar, M. Herzogs br. St. Pdria, 2000 К, 470, kg 
Martinkovich В 
М. Löbls Schwsch-St, Seörkälet, 2000 K, 474, Ze 
Baines 9 
EL у. Blaskavits' F-H. Komám, 6000 K, 53 Ze 
Mitchell 10 


9) Ink, 9, ky Reltererlaubnia. 


| Rennkasse. 


Tot.: 50:10. Platz: 72, 69, 77 : 50. Auf die anderen | 
Pferde entfallende Quoten: 39 Corsa, 41 Bakancıor, 95 
Romdeleite, 103 Påria, 148 Szurkülzt, 116 Pergola, 263 
аул, 068 Komám, 340 Obsitos, Welt.: Pañ Corea, 
3 Mind me, 3, Bakancsos, 5 Rondelette, 6 Obsitos, 
1 Srürkület, 8 Komdm und Päria, 10 Pergola und Sáfár, 
Leicht mit einer Lange gewonnen; drei Viertellangen 
zurück der Dritle. Auf den Sieger erfolgte kein Anbot. 
Wert: 1970, 400 К, 330 К der Renukase. 

УП. STEEPEE-CHASE. Нер. 3500 К. 4000 m. 
Obl. Joh, Aresin-Fattons 4]. br. St. Marcheuse ч, King 

Monmouth—Margot, 67°), Ар (Herbert) 5: 07° Rosak 1 
Vikt. v. Mautners 6j. br. W, Tokaj, 763, Ag. .Slion 2 
Gf. Friedr. Chorinskys 4]. br. St. Boriska, 60 kg 

Frank Lawton 3 
Ant. Drehers 6). Е.-Н. Xalauer, 77%), Ze Н.Н. Hustable 0 

Tot.: 94:10. Platz: 18, 82:20. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 38 Kalauer, 40 Tokaj, 
49 Boriska. Wet : Pari Marcheuse, 2 Kalauer, 3 Boriska, 
5 Tokaj. Sehr leicht mit zweieinhalh Langer gewonnen; 
fünf Langen zurück die Dritte. Kalzwer fiel, Wert: 2950, 
500 K, 230 К der Rennkasse. 


Alag, September-Meeting 1904. 
Zweiter Tag. Dienstag den 6. September. 


I. VERKAUFSR. D ZWEI]. 1500 K. 1000 m. 

Bela v. Liptays br. St. Hamishir ү. Newsmorge—Te 

hamis, 58 Ar?) (Schada) . „1:04. .. . . . Gallo 1 

L. v. Schosbergers br. St. Magda, 46 42%) . Barton 2 
GL A. Pejacsevich' F.-St. Буг e Hounds, 541, Ze 

Pretzner 8 

Р. Mraviks br. St. Makvirdg, 47 Ag”). . . . Bocskai 4 

Е. Boross’ F.-H. Arizona, Sl èg... , .. , .ImeO 

Gf. M. Esterhazys br. H. Saitaphernes 51 Ae ` 


К A. Neumann 0 
Ges, Öreglak br. St. Fene, 567; Se <. Smejda 0 
I. Zungens F.-St. бугат, 46 kg*) . . . Ruthardt 0 


Tot.: 89:10. Platz: 128, 150, 70:50. Wett: Pari 
Eye to Hounds, 2], Mäkeırdg, З Hamishir, 5 Arizona, 
Fene und Magda, 8 Gyemdnt und Saitaphernes. Leicht 
mit sechs Langen gewonnen; eine halbe Lange zurück 
dle Dritte. Wert: 1170, 170, 70 K, 330 К дег Renrkasse, 
Jockei Imre wurde wegen ungehorigen Benehmens verwarnt, 
П. RUBEL-ST-CH. 2200 К. 4000 m. 
Bela у, Liptays dj. br, St, Páfrány у. Guerrier— 
Paszomant, 67%), Ag (Schada) `. 5:46. „ Kopousek 1 
Р. Mraviks 4). F,-W. Mongol, 684, Ag . . . Schejbal 2 
Mr. Pauls 4, br. Н. Rathskerr, 684, èg... . Fürst 3 
1, auf Páfrány, 1l Raths- 
herr, A Mongol, Verhallen wit vier Langen gewonnen; 
schlechter Dritter. Wert: 1550, 850, 150 K, 210 K der 
6а 


III, HURDENRENNEN. Нор. 1900 K. 2800 m. 

Mr. Fields 6). br, W. Hasrmann ч. Zsupan—Gutta- 

percha, 72 Ар (Spademan) . „3:918. , . Kapousek 1 

P. Mraviks 5). br. Н. Zromf, Whg . . . . Schejbal 2 
Obl. Ват, А. Morpargos 5j. F.-W Katking, 703. kg 

Vetter 8 

Mr. Albert Woods 4], F-H, Win, 66 Ар . . Gufsi 4 
Lt. L. v. Friedenlicbs 6]. dbr- St. Reszitenee, 60 Ay 

Kordac 0 

Tot.: 27:10. Platz: 79, 76:50. Wett.: Dh Hasir- 

mann, У Ratking, 8 Tromf, 5 Win, T Resistence. Sicher 

mit zwei Langen gewonnen; sechs Langen zurück der 

Dritte, Wert.: 1400, 260, 60 К, 290 K der Rennkasse. 


IV. HÜRDENR. D. DREI]. 2900 K. 2400 m. 
Bar. І. Baichs br. St. Mamar v. Tımothy—Helyes L, 60 ke 


(Geoghegan), 2:50" » 2222... .. Vetter | 
Lt. L. v. Friedenliebs br. Н. Faineant у. Fenek—Tur- 

quoise, 66 Ae (Privat) ®. 2... Kordact 
Р. Mraviks br. Н. Moloch, 60 Ар . ‚ Schejbal 8 
І. Brachfelds F.-W Orcus, 86%], Act ‚ . Smejda & 
Mr. Albert Woods dbr. W. Wigwam, 6040. . Gutai 0 
Gests. Öreglak br. Н. Gyöngyhaldss, 60 kg. . Remes 0 


І. v. Schosbergers F-H. Paros, 60 ёғ . . Kapousck 0 

Tot. 19:10 for Hamar, 17:10 fur Faineant. Platz: 
84.50 für Mamar, 12:50 für Faindant, 116:50. Wett : 
2 Hamar und Paros, З Faineant, 4 Orcus, 5 Moloch, 
8 Gyöngyhaldsz und Иршат. Totes Rennen; zwei Langen 
zurück der Dntte. Wert: 950, 950, 150 K, 530 К der 


V. BUVAR-HCP. 1600 K. 1600 m. 
. Pejacsevich' 4j. F.-St. Cassandra ч. Ganache— 
ence, 56 Ae (Kaposi) 1.49%. . Pretzner 1 


br. St. Likör, 48 Sec) Bocskai 2 
R Stems 3j. br. St. Ziegie, 52%, Ae? . Hujber 3 
Obl. N. Antals 3j. br. St. Tovis, 48 zez? . . Ruthardt 4 

Koblicsek 0 


І. Zangens 3). br. Н. Octavus, 48 Ze 


м н nn 


Tot.: 18:10. Platz: 80, 200:50. Wett: 1, au 
Cassandra, 2 Elegie, 4 Dctavius, 6 Zıkör, 8 Zozis. Leicht 
mit zwanzig Langen ‚gewonnen‘; anderthalb Langen zurück 
die Dritte, Wert: 1160, 260, 60K, 330 K der Rennkasse, 

VI VERKAUFS-HCP. D. ZWEI]. 1500 К. 1200 m. 
Mr, Pauls br. St. Senki tobbet ч. Kepy-ür—Hawkweed, 


51, Ае (Geoghegan) о. 2... 0... Friesl 
, D. Wenckbeims br, St. Alban, 57 èg . . Smejda 
Gf. E. Degenfelds br. St. Avenida, Béi: kg. Ней 


61. A. Pejaesevich' F--St, Zei de 27, 49 Èy Pretzner d 
Р. Mraviks br. H, Май, 59), Ар... . Szekely 0 
Mr. Fields br. St. Gondolat, 53 Ar... - Fürst 0 

Tot.: 59:10. Platz: 68, 56: 50 für 254 und 56:50 
für ven. Wett.: 10, Albin und Avenida, 3 Yaj de fáj! 
und Senki tobbet, 8 Gondolat und Makerld, Leicht mit 
zwei Langen gewonnen; totes Rennen für den zweiten 
Platz. Auf die Siegerin erfolgte kein Anbot. Ein von Seite 
des Reiters von Albán gegen die Siegerin wegen Krenzens 
erhobener Protest wurde zurückgewiesen. Wert: 1160, 
110, 110 K, 440 К der Rennkasse. 


Doncaster 1904. 
(Telegramm) 
Zweiter Tag, Mittwoch den 7. September. 


ST. LEGER. 25 sovs. jeder. 8). 2800 m. 
Мај. Eustace Loders F.-St, Pretty Polly у. Gallinule— 
Admiration, 8 51. 11 РГ. (Gilpin) «W. Lage 1 
J Muskers dbr, Н, Henry the First, 9 St, О. Madden 2 


Lord Harewoods br. Н. Almselife, 9 St. . , D. Maher 3 
Е. Alexanders dbr. H, Andover, 9 St. . . М. Cannon 0 
S. В. Joels br. Н. 5 елы, 9 5... . . W, Halsey 0 


L. de Rothschilds br. Н. St. Amani, 9 St, К. Cannon 0 

Wett: 5:2 auf Pretty Polly, 50 Henry the Fars 
100.6 Almscliffe. Im Handgalopp mit drei Langen gi 
wonnen; sechs Langen zurück der Dritte, 


BERICHTE. 


Wien, September-Meeting 1904. 
Dritter Тар, Donnerstag den 8. September. 


Zwei Tage des Wiener September-Meetings üben 
eine besondere Anziehungskraft auf die Freunde des 
Rennsports in Wien aus, der Tag des Esterhazy-Memoriala 
und der Tag des Jubilaums-Preises, Vorgestern nun ре 
langte das ersigenennte Rennen zur Entscheidung чой da 
das prächtigste Herbstwetter herrschte, so war der starke 
Besuch sehr begreiflich. Namentlich die billigeren Platze 
waren gut beseteh der Aktionarraum allerdings wies 
Lucken auf, die »Gesellschaft« ist eben noch nicht voll- 
zahlig in Wien. Das Esterhazy-Memorial brachte einen 
leichten Sieg von Patience, die nach diesem Erfolge als 
die beste zweijahrige Stute des Landes bezeichnet und 
auf dieselbe Stofe mit Zrocaddro, Michelangelo und 
King Rob gestellt werden darf. Manydorgos und Buddhist 
waren die Nachsten im Ziele, Rubin war — Letzle, Das 
ist cine Form, die unmöglich richtig sein kann. In bezug 
auf die anderen Rennen ist dem nachstehenden Berichte 
nichts beizufugen. 

Im Hürdenrennen der Dreijährigen führten 
Crevek und Pugris vor Ebensee, Garas und Fillangs. 
Princess Nelly ging als Letzte ab und fand auch nie An- 
schief an das Feld, Gegenüber den Tribünen rückte 
Pillangó vor, wahrend Pugris wich, in der kurzen Wand 
führte noch Csevek, in die Gerade bog aber bereits 
Pillangó als Erste vor Ebensee ein, den sie sehr leicht 
mit einer Lange schlug. Drei Langen hinter Zbensee war 
Garas Dritter, 

Im Verkaufsrennen wies Confrater den Weg 
vor еей, Reporter und Katona, Irdska verlor mehrere 
Langen und Benedictus blieb beim Stari stehen, In der 
kurzen Wand rückte Jrdska auf und bog hinter Сот 
frater, Derü und Reporter in die Gerade ein. Vor den 
Tribünen engagierten sich die vorne galoppierenden Pferde 
zu einem schonen Kampfe, aus dem Ders mit einer 
Kopflange als Siegerin gegen Confrafer hervorging, Eben- 
soweit zurück war /raska Dritte. 

Für das Graf Nikolaus Esterhäzy-Memorıal 
wurden Rudin (Mitchell), Böbita (Janek), Buddhist (Cle- 
minson), Menydorgos (Lewis), Patience (Warne), Май 
(Bonta), Kukurus (Walkington), Bonnat (Taral) und Sage 
Dank (Krouzıl) gesattell. Durch die Unruhe von Rubin 
namentlich wurde der Ablauf lange verzogert. Endlich 
gingen die Bander der Maschine hoch und vorne sah man 
Adr, Menydorgos und Patience vor Buddhist und Kuku- 
rus, Bonnat und Rubin schlossen das Feld ab. Bei Be- 
gian des Guldenplatzes sicherte sich bereils Patience die 
Führung vor Menydorgos und Mädt, außen versuchte 
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[10. SEPTEMBER 1904. 


5 IT) 
KANAL 


LIZITATIONS- 
ANZEIGE. 


Freitag den 16. September 1904, nach- 
mittags 2 Uhr, kommen in der Freudenau 
(Etablissement Weißhappel} nachstehende 
ältere Vollblutpferde zur Lizitation: 


1. Battenberg, 4j. F.-W. у. Bona Vista— 
Dereen. 

2. Liquette, 3j br. St. v. Jack o'Lantern— 
Felleg. 

3. Gavroche, 2j. F-H. у, Gaga—Peterhead. 

4. Loredan, 2j. Е.-Н. v. Orwell— Arabella. 

5. Piccaninny, 2j. Е.-Н. v. Аъоппепі—Рісса- 

6 

1 

8 

9 


ин... 
‚ Avenida, 2]. br. St. у. Gaga—Pistache, 
. Szomszed, 2j. br. Н. у. Sainfoin— Princess 
Flavia. 
. Lena, 4j. br. St. у. Кер 
. Neni, 4j. F.-St. v. Scot 
Hozzam. 
Bauchweh, 8j. schw. Pony-Wallach. 
. Gelosa, 3j. F.-St. v. Abonnent—Grofnö. 
Würdig, 3]. F.-W. v. Mindig— Wax Axe. 
. Kormos, б]. dbr. W v. Magus— Kunst. 
. Julian. 4j. dbr. Н. v. Kegy-ur— Julie. 
Donath, 3j. F.-W. v. Vesuvian—Madelaine. 
Mojka, 3). br. St. v. Puritan—Comtesse. 
Simylla, 9j. br. St. v. St. Simon—Palm- 
flower. 


r—Lethe. 
rey—Ne Nyulj 


18. Fritzl, 4j. br. Н. у. Freemason—Footfall. 
19. Reporter, 3j. br. Н. у. Vesuvian—Reprise. 
20. Rengo, 3). br. H. v. The Weaver—Re- 


fulgent. 
‚ Lora Dare, 3). br. St. v. Chisiehurst— 
Johanna. 
Nunquam Retrorsum, 3j. br. H. у. Chisle- 
hurst—Arda. 
Menyecske, 9j. F.-St. v. Espoir— Matutina. 
‚ Save me, 2j. F. St. Orcan—Starlight. 
. Sarah, 2j. dbr. St. у, Caigany legeny— 
Silver Wave. 
Sanyi, 4j. F.-W. у. Tokio—Silver Lute. 
. Signarino, 8j. br. W. v. Melton—Sensation. 
. Etele, 9j. br. W. у. Ehrenmann—Dame 
Blanche. 
. Guttapercha, 14j. br. St v. Doncaster— 


Waterproof. 

30. Dubios, 2j. F.-St. v. Galaor od. Ganache 
—Gnvuttapercha. { 

81. Madame Humbert, 2j. br. St. v. Dunure— | 
Panama. 

32. Vision, 2j.br.St.v. BonaVista—Glengowan. 

33. Epouseuse, 3j. br. St. у. Matchbox—Bal- 
királyné. 

84. Gloria, 5j. F.-W. v. Bona Vista—Glorvina. 

35. Caprice, 4j: br. St. у. Guerrier—Katinka, 

36. Gilea, 3j. Sch.-St. v. Insurance— Easy. 

37. Ruban, 3j. F.-St. v. Bonnet Rouge— 
Wild Cat. 

38. Pugris, 3j. FH v. Harvester— Bella 

39. Judith, 3j. br. St. v. Dunure—Lady Ormonde. 

40. Sevres, 3j. F.-St. у. St. Angelo — Serenity. 

41 Eugenie, 2j. br. St. v. Windgall—Eudoxia. 

42. Fuchs-Hengst, 2j, у. Windgall— Kanári. 

43. Ragusa, 2. br. St. v. Morgan—Ravenscraig. 

44. Braune Stute, 2j. v. Orwell--Refulgent. 

45. Homely, 2j. br. Ke? Ugly—Heart's Repose. 

46. Ниггїсапе, 9). br. St. у. Windgall— 
Haragos. 

47. Eventuell, 4j. br. W. v. Acrobat—Ever- 
green. 

48. Parapluie, 6j. br. Н. v. Panzerschiff— 
Dalliance. 

49. Curry, 2j. br. W. у. Peiros—Charity Ball. 

50. Merlin, 2j. FW у. Ganache—Merveil- 


leuse. 
БТ, Gugu, 5j. br. H. v. Guerrier— Lady Eaton. 
52. Willi, 4]. F.-H. v. Paratlan—Whippiar. 


Sage Dank in das Vordertreffen zu kommen. Vor den 
Tribünen war Sage Dank in Nōten, Menydörgos und 
Buddhist versuchlen Patience zu erreichen. Die Festetics- 
sche State Meß sich ber niemand ernsilich in die Nabe 
kommen und siegte sicher mit vier Langen gegen Meny- 
dorgõs, der funf Langen vor Buddhist eintraf. МЕЙ war 
Vierte, 

Im Handıcap der Zweijehrigen waren von 
Haus aus она sera und Anode vorne vor Defassa, Ma- 
duro und der außen galoppierenden Gyere be denges, Auf 
halbem Wegerückte diese vor und galoppierte Вола sera 
zunachst, wahrend Anode wich. Vor den Tribünen war 
Gyere be rózsám in Nöten, йз ереп drang an der Bar- 
tiere Defassa vor und erzwang ein toles Rennen mit 
Bona sera. Eine Halslange zurück kam Gyere be rózsám 
als Dritte ein. 

Im Staatspreis setzte sich das Feld io der Ord- 
nung Farde, Fadinard, Serenissimus, Vadya in Be- 
wegung. Diese Ordnung blieb unverandert bis zum Ein- 
biegen in die Gerade, wo Seremissimus an die Fuhrenden 
heranging und auch Гайша vorrückte. Au der Distanz 
war Fadinard geschlagen. Serenissimus ging an die Spitze 
und siegte leicht mit drei Langen gegen Veruda, welcher 
Vaduz wit einer Halslange iur das zweite Geld schlug. 

Im Verkaufsrennen der Zweijährigen 
sprangen Bakancsos шй Mind me am besten ab und 
ihnen folgten Paria, Corea, Rondelette und 54/4. Auf 
halbem Wege setzte sich Mind me entschieden зп die 
Spitze und ап der Innenwand schob sich Core vor. 
Innerhalb der Distanz drangen Corea und Bakancsos auf 
нй me ein, dieser biell aber Sland und siegte sicher 
mit einer Lange gegen Corea, welche drei Viertellangen 
vor Bakancsos den Richter passierte. 

In der Steeple-chase führte Kalıuer vor Fokay, 
Aarcheuse und Boriska, überließ aber bald das Kommando 
an Tokaj, der zuerst den Tribünensprung nabm und daun 
seine Gegner auch weiter führte. Bei der Hürde beim 
Meılenstart fiel Kalauer, Tokaj blieb noch an der Spitze 
bis zur vorletzten Hürde, wo Marcheuse vorging, um 
schließlich leicht mit zweieinhalb Langen zu gewinnen. Funf 
Langen zurück wer Borisku Letzte. 


NOTIZEN. 


HERR MEIER, LÖBL kaufte von Herm Anton 
Dreher Thiber, 

QUILP, der bekannte Deckhengst, wurde von Graf 
Ladıslaus Forgach an Graf Stephan Karolyi verkauft, 

ROMANOF, der Zweite im Großen Preis von Berlin, 
ist am Sorntsg im Prix de Chantilly in Paris niedergebrochen. 

DA AJAX im Gestüte des М. Edmond Blanc 
Aufnahme gefunden hat, wurde Afasgue ausrangiert, 
М. Remy kaufte den Valer von Pıricıus. 

JOHN GAUNT wurde nunmehr aus allen dies- 
jahrigen Engagements gestrichen. Er war u. а. Im Cesare- 
witch laufberechtigt. 

KROUZIL, dessen Lehrzeil bei Trainer Herbert 
Reeves am 1, September abgelaufen ıst, wurde vom Obei 
weidener Sta]l auf drei Juhre als Jockei engagiert, 

HAMMERKOP isi aus dem Kampfe um das Great 
Yorkshire Handicap am Dienstag in Doncaster als Sieger 
gegen Hands Down und Whisking Crow hervorgegangen, 

BONA VISTA und бара wurden vorgesiern in 
Wien au doppelten Ehren als Valerpferde gebracht durch 

Patience und Вола serg, respektive durch Рад 
und ей. 

CLEMINSON tilt mit Ende des Rennjahres aus 
den Diensten des Herrn Anton Dreher, Er wird im 
kommenden Јаше fur den Stall des Barons М. Herzog 
tatig sein. 

GUTE ZWEIJAHRIGE wurdeu für das Nil Des- 
perandum-Reonnen am Dienstag in Wien eingeschrieben, 
за Rose Bernd, Härsas, Altvater, Rag-tail, Junak, Partenza, 
Mineral, Ito u. з, Е. 

HAZAFI wurde für ein Wiener Rennen genannt, 
und zwar für den Preis von Baden am Dienstag, an welchem 
noch Serenissimus, Viribus unitis, Futötus, Széll csend, 
Mizi, Vaduz, Santoy elc. leilnehmen konnen. 

GEDACHT ist in das Eigenthum des Ritimeisters 
Baron Hermanı Rerg und Wishbone ım den Besitz des 
Herm Viktor Mauiner von Markhof übergegangen. Ki- 
10тсз I]. wurde von Graf Albert Apponyi erworben. 


DIE REITLIZENZ für Flachrennen wurde dem 
Jockei Gustav Weisse und dem Reitburschen Gustav 
Cernik, die Reitlizenz für Hindernisrennen dem Letzt- 
genannten und dem Reitburschen Johann Hrusovszky erteilt. 

IN DONCASTER begannen am Dienstag die all- 
jährlichen Auktionen. Die Jahrlingsstute von Royal 
Hampton— Cimicz aus der Zucht des verstorbenen Sir John 
Blundell Maple erzielte den hohen Preis von 2300 gs.; 
Lord Westbury war ihr Kaufer. 

DIE CHANMPAGNE STAKES, die bekannte 
Zweijahrigenprüfung in Doncaster, brachten heuer ein 
totes Rennen zwischen den beiden Außerseiteru Ferdiana 
und Galangal, Dritie war Costly Lady, im geschlagenen 
Felde befand sch die favorisierie Pamflete. 

VAN NESS, der jetzt ın Dentschland tatig ist, hat 
bereits nahe an zwanzig Pferde unter seiner Obhut, aber 
er 1st doch nicht zufrieden, denn es ist zu maßiges Material, 
das ihm anvertraut wurde, fast durchwegs ausrangierle 
Ostetzeicber und Englander dritter und vierter Klasse. 

RENNFARBEN wurden für das Jahr 1904 ein- 
getragen: Oberleutnant Stephan von Csiszar: rat, rat und 
blau geringelte Armel, blaue Kappe; Herr Michael von 
Lazareff: perlgrau, rote Kappe; Herr W. Pickenpack: 
goldbraun, gelbe Kappe; Siegfried Wımpffeo: weiß, 
rote Scharpe, grüne Kappe; Richard van Zombory (zweite 
Farbe): blau, goldene Scharpe und Armel, blau-goldene 
Kappe. 

DAS ESTERHAZY-MEMORIAL isl bisher sieben- 
mal von Stuten und zwällmal зоп Hengsten gewonven 
worden. Remerkenswert isl, daß bisher nur ein einziger 
Sieger dieser Konkurrenz sich nachher mit Derbyehren 
schmücken konnte, vamlich Gaga. Weiters ist noch be- 
sonders hervorzuheben, daß das Esterhazy-Memorial nun- 
mehr vier Jahre nacheinander an Болл Kista-Kinder ge- 
dallen ist; Belvedere, Wiking, Bon marche und Patience 
stammen хоп Бола Vista ab. 


TRABEN. 
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RESULTATE: 


Preßburg, Herkst-Meeting 1904. 
Vierter Tag. Donnerstag den 8 September 


1. SCHLOSSBERG-PR. Hcp. 1600, 300, 200, 100, 
75 K. 2000 m. Heatfahren zwei von drei, 


Erstes Stechen. 


Bar. L. Sternbachs 3j. be. St. Treasure v, Wilburn M.— 

Tansy, 010m... .. . Ейегег 8:169 (1:378) 1 
R. М. Dilmars 3j. Ibr. St. Anna H., 2000 m 

Н. Dieftenbacher 2 

Dess. 3j. R.-H. Bankban, 2025 m ...... Nelson 3 

J. Mestrozzis 7j. br. Н. Beg, 2010 ят. . Меј] disqu, 

бе. L. J. Telckis бу. br. H. Banot, 2050 m Tóth disqu, 

Tot.: 45; 10. Platz: 56, 211-25. Beg als Zweiter 

und Bajnok wurden wegen unreiner Gangart disqualifiziert. 


Zweites Stechen, 

Bar. L. Sternbachs Bj. br. St. Treasure v. Wilburn М. 
Ташу, 2010 ж, . „Ederer 8:18# (1:86) 1 
R. M. Ditmar: 3j, R.-H. Bankdan, 2025 m, . Nelson 2 
Dess. 8}. br. St. Аяла H, 9000 m . H. Diefienbacher 3 
J. Mesirozzis 1}. br. Н. Beg, 2010 m « Neid) disqu, 
Dt L. J. Telckıs 6). br. H. Bajnok, 2050 m Toth disqu, 
Tot: 28: 10 Plate: 37, 40: Treasure erbielt 
650 K Rekordpromie, Bajnok als Zweiter und Beg als 

Vierter wurden wegen noreiner Gangart disqualifiziert, 


Resultat. 


RE, dE E EE 
Башын. SE EC 
Anna Н, ee e E 
Tot.: 128: 10. 
U. HERRENFAHRER-HCP, Ebhrpr, з. 800, 200, 
100 K. 2600 m. 
Е. Nowaks 4). br. 
260»... 
Е, Mileks б]. Sch 
L. Wankos 8}. br. 


DEEN 


St. Boulotte v. Trevillian—Panina, 

„Ра, Th, Ypsilanti 4:86 (1:44) 1 
t. Mimi W., 9600 m Е, М. Ditmar 2 
Gut genug, 2135 m 


Gests. Wienerwald j, br. St. Alice Wa 2680 m 
A. Piatolk 0 
К. Kreipls ‚ти. Trebitsch 0 


br. W. Purdd, a = 
то: й, 10. Platz: 76, 127: 2 
UI. RENNEN П, КАТ, 800, а 150, 100, 50 к. 
2600 +. 
F. Mileks 5]. Sch.-St. Programm v. Prince Warwiek— 
Marcsa, 2600 m  .O. Dieffenbacher 4 :171 (1:889) 1 
L. Waukos 3j. br Н Zatriot, 2660 m . . . . Edeter 2 
W. Schlesinger & Сов. dj, dbr. Н, Achmed Karz, 2600 т 
Я Brown 3 
Gf. L. J. Telekis 6), br, St. Vimana Gir), 2620 m ТА 4 
Gests. Wienerwald Bj. br, St. Fava Æ., 2880m Ryerson 5 
J. Schmidts dj. R.-W: Zrince Nutwaod, 2600 m Bes 0 
J. Hanzelys 3). F-H, Pendel 2600 m Boross 0) 
Ferdinand $сһишһо!ег 5). br. Н. Prins Tonguin, 9600 m 


Keefe U 

Gests. Vencsellö dbr, St. Tini, 2640 m ‚ Balazs () 
Tot.: 158:10. Platz: 89, 32, 89: 

IV. INTERNAT. HANDICAP. 900, 250, 100, 


50 К. 2600 m. 

J. 5. Browns 4j. br. H, Briansino v. Prince pima 
Brianza, 2680 m . . ‚Ве. 4:024 (1; 899) 1 
L. Wankos бу. br. Н. Pfeiischnel, 2600 m . , Ederer 9 
Gesta. Wienerwald 6], br. SE Асе К", 9655 m Ryerson A 

Н. Godderidges Tj. br. St. Zisberk, 2655 m 
Н, Dieffenbacher 4 
Dr. К. Kran 9). F-W. Pompás A, 9620 т Май O 
Tot.: 19:10. Platz: 87, 82:95. Brionsno erhielt 
900 K Rekordpramie. 


V. ZWEISP. HERRENF.-HCP. 900, 900, 100K. 


m. 
Gests, Vencaello dj, br. W., Tatirka v. Robbie P.—Tekla 
und 4j. br. W. Види у. Robbie P.—Brautjuogfer, 
6080 т... „Bar. G. Sennyey 12:96 (2:049) 1 
Pz. Theodor Ypsilantis 7). Rosmaring und 6). Cupid Ky 
a Ee A , Bes. 2 
J. Hanzelys 4], ärer und 4). Sien, 6480 т 

‚ Trebitsch 3 

GE N. Karolyls 6]. Olympia und Tj. Мамдуа, 6000 m 


Bar. Stepb. Sennyeys 8}, Villány und 5]. Adrö, Be 
К. Emresz 0 


o: 19:10. Platz: 30; 29:25. 


BERICHTE. 


Preßburg, Herbst-Meeting 1904. 
Vierter Tag. Donnerstag den 8. September 


Der Schlußtag brachte bei schwachen Feldern sehr 
miltelmäßigen Sport. Auch der Schloßberg-Preis, welcher 
die Hauptaummer des Tages bildete, konnte kein Inter- 
esse erwecken, депп er wurde ohne Kampf in Jeichtester 
Manier von Treasure gewonnen. Auch die ubrigen Kon- 
kurrenzen fielen ziemlich muhelos an die bezuglichen 
Sieger, nor im Internationalen Handicap kam es zu einem 
Kampf zwischen Zrianzino und Zfzelschneil, in welchem 
ersterer die Oberhand behielt. fm ubrigen genugt der Hin- 
weis auf nachstehenden Bericht- 

Der Schlo@berg-Preis wurde nach zwei Stechen 
entschieden. 

Im ersten Stechen ging Anna И, mit der Führung, 
ab vor Treasure, Beg, Bankban und Bajnok, doch schen 
an der gegenuberliegenden Seite sprang Алла H. ein und 
Tressure ging an die Spitze Beim Einbiegen in die Ge- 
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rade schob sich Жер bis hinter Treasure vor, Anna Н. 
folgie ala Dritte vor Saukban und Bajnok. Nun änderte 
sich nichts mehr, sondern in dieser Reihenfolge wurde die 
letzte Tour absolviert und das Ziel passiert. Beg wurde 
disqualifiziert und Anna A. eıbielt den zweiten Platz zu- 
gewiesen vor Bankban. 


Im zweiten Stechen nahm ebenfalls Treasure 
bald nach dem Starte die Führung vor Anna H., Bankdan. 
Вер und Bajnok, in welcher Ordnung das Feld zum ersten 
Mals an den Tribünen vorbeikam. Dann machte sich 
Bajnok an die Arbeit, rückte in der langen Wand 
an Beg und Bankban vorbe, und als bei den Stallen 
Anna H. aus dem Takle kam, war Sajno Zweiter hinter 
Treasure und vor Bankban, Anna H, und Beg. Treasure 
таме auch als überlegene Siegerin durchs Ziel, Baynos 
wurde disqualifiziert опа war nun Zweiler vor Аяла Н. 

Auf Grund dieser Stechen erhielt Treasure den 
ersten, апап den zweiten und Anna Н, den drilten Preis. 


Das Herrenfahrer-Handicap sah vom Starte 
weg Mfüni W. an der Spitze vor Bowlotte, Alice N., Gut 
‚genug und Purd# uud so kam das Feld durch die Gerade 
bis wieder in die lange Wand, wo Gut genug au A 
sich vorbeischob. In der letzten Tour konnte dann in der 
rechten Kurve #ош!оНе die Führung übernehmen vor 
Mimi W, Gut genug und Alice N. пай damit war das 
Rennen entschieden, denn Zouiotie passierte als sichere Sie- 
germ die Rıchterloge vor Mimi H, Gut genug und Alier N. 

Im Rennen II. Kategorie kam /rogramm am 
schnellsten auf де Berne vor Prins Tonguin, Lola War- 
mok, Vendel und Vierma Girl, in der Geraden ging dann 
‚Patriot wunderbar vor und war auf der р genüberliegenden 
Seite schon Dritter hinter Programm und Prins Tonguin 
und vor Zolu Warwick und Vienna Girl. Obne Anderung 
passierte die Gesellschaft so zum zweitenmal die Tribünen. 
In der letzten Tour kam Achmed Karl schon auf bis 
hinter Programm und Patriot und vor Vienna Girl, rück 
warts schob sich auch fava H. schnell vor. Programm 
ging aber schließlich noch als leichte Siegerin am Ziel- 
Ploslen vorbei vor Putnot, Achmed Karl, Vienna Girl 
und Páva H. 

Im Internationalen Handicap ging Pfeitschnel 
mit der Führung ab vor Pompds d., Brianzino, Lisbeth und 
Alice K und so kam das Feld durch die Gerade und 
die lange Wand bis wieder vor die Tribünen, wo Brian- 
zino an Pompás A. sich vorbeischob, In der rechten Wand 
mußte Pompás Л, auch Zisdeth und Alice К, vorlassen, auf 
der gegenüberliegenden Seite rückte dann Briansino zu 
Pfeilschneil auf und bei den Staden sah шап Briansino 
als Führer vor Pfeilschnell, Lisbeth und Alice К, Vorne 
änderte sich nichts mehr, uckwarts konate im Einlaufe 
Айса К, an Lisbeth vorbei und Briansino kam daher als 
Sieger durchs Ziel vor Zfeilschnell, Alice K. und Lisbeth. 

Im Zweispannigen Н. renfuhren-Handıcap 
gelangten (токо eines schlechlen Fehlers am Starte Tatarka 
—Bulsa schon in der zweiten Runde an die Spitze und 
ließen sich nichts mehr nahe kommen. Rosmaring— 
Cupid K. besetzten den zweiten Platz vor Vesstes— Bis, 


EINE QUELLE DES REICHTUMS, 


Stets von neuem wird man їп Erstaunen 
gesetzt durch die hohen Summen, um welche in 
‚Amerika Traber ihre Besitzer wechseln. Pferde mit 
einem halbwegs anerkennenswerten Rekord, Jahr- 
linge, welche auf eine Reihe berühmter Ahnen 
zurückblicken, von welchen auf ein hervorragendes 
Konnen ihrer jüngsten Nachkommen ge- 
schlossen werden kann, alle werden zu oft fabel- 
haften Preisen verkauft, Ein Goldstrom fließt seit 
Jahrzehnten den amerikanischen Zuchtern zu, der 
nicht versiegen wird, solange die Traberzucht 
Amerikas ihren ersten Rang in der Welt behauptet. 

Es sind der Familien mehrere, welche sıch 
eines besonderen Rufes erfreuen und deren Glieder 
stets zu den ersten ihrer Artsgenossen zahlten, 
die größte derselben und die erfolgreichste ist je- 
doch die Zamblelonsan-Familie, und es dürfte nicht 
uninteressant sein, die Erfolge, die dieser Hengst 
und seine Nachkommen errungen, ein wenig ziffern- 
maßig zu beleuchten. 

Hambletonian wurde als Fohlen samt seiner 
Mutter um 125 Dollars verkauft, er selbst brachte 
im Verlaufe seiner Gestütskarriere nicht weniger 
als 205.750 Dollars an Deckgeldern ein. Nicht 
weniger als 37 seiner Söhne und Töchter, die sich 
samtliche in der 2: 30-Liste hefinden, wurden 
teils um nachstehende Preise verkauft, teils hatten 
sie um diese Summen verkauft werden können: 


Administrator . 5.000 Jerome . 3.000 
Alma 2500 Kisber Se E 
RE ce 2.500 Lady Augusta... 2.000 
Ие 15.000 Lady Bauker 8.000 
Breeze 6.000 Lottery . . . 4.000 
Bruno 15.000 то 4.000 
Chester . - 3.500 Madeline 5.000 
Deukalion 10.000 Marguerite 2.500 
Dester ...... 85.000 Маше...... 15.000 
Drift. a... + 5000 4 
Е{бе Deans ‚ 4.000 

Ella Maddan 4.000 

Enfield 10.000 Orange Girl . 10.000 
Factory Girl 3.000 Scotland Maid 4.000 
Gazelle, ...,. 20.000 Sentinel 10.000 
George Wilkes 25.000 Small Hopes 8.000 
Hamperion ‚. 3500 Young Bruno 8.000 
[ы суш 8000 Summe Dollars . 839.000 
Jay Gould 30.000 


Dər Durchschnittspreis dieser 37 Traber ist | 
also eine Kleinigkeit über 9162 Dollars! Noch 
verleihen dem Stammvater «ег amerikanischen 
Traberzucht die zahlreichen, erfolgreicnen Hengste, 
die in obiger Liste vorkommen, erhöhtes Relief. 
Diese sind Sentinel, George Wilkes, Jay Gould und 
Admimsiralor. George Wilkes allein ist der Vater 
von nicht weniger als 27 Trabern, welche die 
Meile in oder unter 2:30 anrücklegten, und unter 
diesen befinden sich Wilson 2 :16!/, Rosa Wilkes 
2:18!/,, Jay Bunker 2: 101, Se 2:17, und 
May Bird 2:21. Seniine hatte acht Traber in 
der Liste, unter ihnen Yon Armin 2:193. Der 
schnellste unter Jay Goulds Nachkommen ist Adele 
Gould 2:19. 

Nachstehend seien noch einige von den Söhnen 
Hambleionians augelührt, welche zwar nicht in die 
2:30 Liste Aufcahme fanden, die jedoch spater 
im Gestüte große Erfolge erzielten. Alexanders 
Abdallah wurde um 1023500 Dollars verkauft, zeugıe 
aber eine Goldsmitk Maid, wohl eine der berühm- 
testen Stuten, die einen Rekord von 2:14 etzielte 
und deren Gesamtgewinnsumme nahe an 250 000 
Dollars heranreicht, ferner Thorndale mit einem 
Rekorde von 2:21?/,, aus dessen Lenden Edwin 
Thorne 9:164, und Daisydale 9: 193, stammen, 
dano Almont, der Vater von 26 2: 30-Trabern, 
worunter Fanny Witherspoon 2:17, Pisdemont 2:17'], 
und Aldine 2:194, und endlich noch Belmont mit 
neun Vertretern in der Liste, worunter Nuiword 
2:18%, und Wedgewood 2:19. Die Nachkommen 
von Alexanders Abdallah allein sind also hundert- 
tausende voa Doliars wert! 

Ebenfalls in der allerersten Reihe der produ- 
zierenden Sohne Aamdletonians steht Volunteer; 
er weist auf 23 2:30-Traber, unter deven sich 
St, Julien 9:114, befindet, der in seiner Blute- 
тей um 40.000 Dollars zu verkaufen gewesen 
ware. Volunieer selbst ware, solange er sich noch 
seiner Jugendkraft erfreute, seinem Besitzer nicht 
um 30.000 Dollars feil gewesen, fur Messenger 
Duroc, dessen Decktaxe 300 Dollars betrug, schlug 
Mr. Backmann eine große Summe aus und der- 
selbe Besitzer ließ Zeland nicht for 20.000 Dollars 
ab. Der Preis, um den Mr Steel Happy Medium 
erstand, war 25,000 Dollars, und Mr. Bonner 
zahlte 20,000 Dollars für Start, den Vater von 
Majolica 2:17. Electioneer erwies sich für Gov. 
Stanford, der ihn um 12,500 Dollars erstand, als 
ein sehr billiger Hengst, er war seinerzeit der 
Vater des schnellsten Jahrlings, Zweijahrigen, Drei- 
jahrigen und Vierjahrigen und seinem Besitzer 
nicht für 30.000 Dollars feil. 

Dictator ist unter anderen der Vater von 
Jay-Eye See 2;10%,, Phallas 2: 15°), und des 
erst kürzlich eingegangenen Director 2:17, und 
für ihn wurden im Alter von 20 Jahren noch 
25.000 Dollars bezahlt, wahrend er spater noch 
um einen viel hoheren Preis nicht zu haben war. 
Harold, der Vater von Maud S., wird io die 
Tausende geschatzt und ebenso Cuyler. General 
Withers раһ für Aderdeen 5000 Dollars, doch war 
er für dieses Geld geschenkt, denn unter seinen 
Nachkommen befinden sich Haie Woodward 
9:151, und Modoc 9:191!,. Auch die Produkte 
von Edward Everett, wie Middletown, Walkill 
Chief, Dean, Sage, Knickerbocker, Seneca Chief, 
Sireathmore und Rysdyk, der Vater von Clingstone 
2;14, sind oder waren große Sammen wert, 

Diese wenigen Ziffern schon geben einen 
Begriff von der Bedeutung der Traberfamilie, welche 
Hambletonian iu Chester gründete und welche, jetzt 
über ganz Amerika ausgedehnt, das Nationalver- 
mogen um Millionen Dollars vermehrt. Schließlich 
muß aber doch nach angeführt werden, daß viel 
von dem Erfolge, den Hambleionian so wie seine 
Söhne und Enkel erzielten, auch den guten Stuten 
zuzuschreiben ist, die ıhnen allen zugeführt wurden, 
und ohne die solche Ziffern, wie die oben an- 
geführten, wohl nie erreicht worden waren, 


NOTIZEN. 


BANDIT wurde vom Schlesinger-Stall an Herrn 
Obersberger verkauft. 

INDEMNITY ist in den Besitz des Непп Franz 
Gadermayer ubergegangen. 

ES VERKAUFTE Herr von Csap an Herrn Adolf 
Blau Csengo т Warren—Csecse und Rémes v. Warren 
—Neni 

DIE REKORDS verbesserten am Donnerstag іа 
Preßburg Briansin: von 1:83 auf 1:32, wofür er 800 K 
Prämie erhielt, und Treasure, von 1:38 auf 1:36, welcher 


Verlust mit 550 K vergütet wurde. 


IN BRESCIA gewann ат 4. d М. Д. 2. Р. den 
internationalen Premo Brescia gegen Adnet und MissFeuring. 
Carrie Shields und Henrierta teilten sich in das vierte Geld. 

EINE AUSGEZEICHNETE LEISTUNG erzielte 
kürzlich zu Glens Fall der Paßgeher- Jahrling Pau? D. Kelley 
v. Armont, indem er eine Meile in 2:933, zurucklegte. 
Zu Syracuse wırd Pau? D, Kelley demnachst den Versuch 
mache, den Weltrekord für Paßgeher seines Allers, welcher 
derzeit 9:805, betragl, zu verbessern. 


DIE BESTEN REKORDS, welche wahrend des 
Moskauer Sommer-Meetings erzielt wurden, sind nach dem 
tt Ruu folgende: 1 Werst; Air 1:844, (1:289; 
Dh Werst: Awin Molodoi 9:193), {1:99%, 8 Werst: 
Hector 4:403, 1:917): 4 Werst: Mag 6:99", (1:819) 
und 44, Werst: Wisika 7:864, (1:857). 

LOU DILLON hat sich von ihrer Krankheit — 
bekanntlich fieberte sia stark — schnell erholt und bekommt 
beteits wieder scharfere Arbeit. Wahrend der dreiwachent- 
lichen Ruhe hat sie um sechs Pfund zugenommen, so daß 
sie derzeit 865 Pfund wiegt. Zou Dillon dürfte schon 
demuachst zu Cleveland wieder auf die Baba kommen. 

IN SAINT CLOUD wurde am 1. September der 
Prix Flush zur Entscheidung gebracht, ein Trabfahren über 
2800 эл im Werte von 10.000 Franken. Als Sieger ging 
aus demselben Baladn hervor, der hiebei einen Rekord 
von 1:35 erzielte. Bérénice, Bethanie, Brélan und Hermine 
besetzien die Platze, fünf weitere Pferde vervollstandigien 
das Feld. 


DER GEWINNREICHSTE TRABER wahrend 
des Moskauer Sommer-Meelings war Ssetnyi, der 48,898 
Rubel an Preisen uad Prämien errang. Über 10.000 Rubel 
verdienten noch Almin Molodei 93.616, Iris 21.598 und 
Lieschi 11.062 Rubel. Zwolf Pferde gewannen mehr als 
5000 Rubel und sechzig brachten über 2000 Rubel auf 
ihr Gewinstkonto. 

DIE BESTEN TRABERREKORDS dieses Jahres 
io Am siod bisher folgende: Zweijahrige; Beilemant 
2:21%,; Dreijahrige; Princess Athel ` Vierjabrige ` 
Mary Gage 9:114,; Fünfjahrige: Angiola und Aristo 
2:08; Stulen: Гои Dillon 2:04 (gegen Zeit), Angiola 
und Swee! Marie 9 Wallachen: Mujor Delmar 
2:024, (gegen Zeit), Dr. Strong 2:08; Deckhengste: 
Direct View 2: 101,. 

IN LINZ begiont morgen das auf vier Tage anbe- 
rasmte Herbst-Meeting. Da die Nennungen fur dasselbe 
qualitativ und quantitativ sehr gut ausgefallen sind, wird 
man guten Sport zu seben hekommeo, Die Hauptnummer 
des ersten Fages bildet der Erste Staatspreis, am Dienstag 
steht der Kaiser-Preis im Mıttelpunkte des Interesses, am 
Donnerstag kommt dann der Zweite Staatspreis und am 
Sonntag, 18. September, der Preis der Stadt Linz zur Ent- 
scheidung, welche alle mit je 1600 K dotiert und dem 
zisleilhanischen Materiale reserviert sind, mit Ausnahme 
des Preises der Stadt Linz, welcher die internationale 
Klasse zum Starte гой, Da auch alle übrigen Konkurrenzen 
einen interessanten Verlauf versprechen, dürfte fur den 
Sportsman der Ausflug in die schone Hauptstadt Ober- 
österreichs lohnend sem. 


IN BRIGHTON BEACH wurde vom 15. bis 
19, August das vierte Meeting des Grand Circuit abge- 
halten, Die Traber kamen in 14 Rennen auf die Bahn, zu 
deren Entscheidung 20 Stechen nötig waren, von welchen 
das schnellste {а 2:081, das langsamste in 2:15%, ge- 
laufen wurde. Es starteten 91 Traber, von welchen sich 
49 ım die für sie ausgeworfenen 28.250 Dollars teilten, 
май zwar erhielten mindestens 1000 Dollars Sweet Marte 
5000, Comsuela 5. 8000, Aristo 2500, Stanzey Dillon 2500, 
Katherine А. 1500, Dr. Strong 1250, Lisonjero 1250, 
Princess Athai 1900, John Taylor 1050 und Alexander 
1000. Von Rekordverbesserungen in der 2:10-Liste sind 
zu verzeichnen Aristo von 2; 104, auf 2: 084, und Sweet 
Marie von 9:093, auf 9:081. Das Hauptrennen des 
Meetings war The Long Island Purse im Werte von 
10.000 Dollars fur 2:14-Traber. Als Siegerin ging Sweet 
Marie hervor, welche das erste und dritte Stechen ın 2: 09 
1а gegen Aristo gewann und im zweiten Stechen 
2:081, totes Rennen mt Aristo lief, Aristo erhielt 
schließlich das zweite Geld vor Katherine A. und Alexander, 
Sonst sind nach zu erwahnen die beiden 5000 Dollars- 
Rennen, The Sea Breeze Purse, gewonnen von Consuela 5, 
in 2:091, und 9:10 gegen Dr, Strong und John Taylor, 
und The john Н. Shults Purse, welche in 9:114, und 
2:10%, an Staniey Dillon fiel vor Litonyero und Bonnie 
Russel, 


(e 


Grand Prix Wi 


jastellnng SI 1900. 


Kwizdas Restitutionsfluid 


wasser für Pferde. 


K. u. k. priv. Wasch- 
‘og'z? я PYSSLA т SIA 


Über 40 Jahre in Hof-Marställon, in den gröferen Stallungen 
des Militärs und Zulls im Gebrauch, zur Stärkung vor und 
Wiedorkräftigung nach großen Strapazen, bei Staimelt dar S e, 
beruhigt dae Pferd zu hervorragenden Leistungen Im Trainin. 
Zieht nur 
mit nebenstohender Schutemarke zu bo- 
eben in allen Apotheken und Droguerien. 


IMustrlorte Preiskurante gratis und franko. 


Haupt- Depot: 
FRANZ JOH. KWIZDA 


k,u.k.öÖsterr.-uugar., kön. rumin. n. fürstl. bulgar. Hoflieferant. 
Krelsapotheker, Korneuburg bei Wien, т 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(10. SEPTEMBER 1904. 


RUDERN. 


TERMINE, 
Wien (Distanarußern] з, ма 
Wien (Große Regatta) Үл. Јаву 
Wien (Birom-Regalia) , -% Jall 


ÖSTERREICHISCHER RUDER-VERBAND. 


Antrag fur den außerordentlichen Rudertagam 
95. September 1904. 


Antrag des Ruder-Vereines »Normannen«, Wien: 
“Der Österreichische Ruder-Verband sehe von einer Er- 
neuerung des Gegenseiusweusverrra®® mit dem Deulschem 
Ruder-Verbande sf: 

Fur den Ausschuß 
Georg Freyberger, 
‚Sehrififührer. 


RESULTATE. 


Frankfurt am Main 1904. 
Paris— Frankfurter Achter-Weitrudern 
Sonntag den 4. September 


Frankfurt: 1. J. Sigg (Germania) 63 Ag, 2. R. 
Stoeckel (Sachsenh.) 69 Ze, 8. J Kırch (Sachsenh ) 661), kg, 
4. Е, Foersler (Germania) 751, Ae, 5. F. Sunkel (Ger- 
mania) 791, Ae, 6. Н, Gianini (Sachsenb.) 72 Ау, 7. Franz 
Nagel (Sachsenh.) T7), y, Schlag: Herm. Wissner 
(Sachsenb.) 67 kg, Steuer: Hans Wissner (Sachsenh ) 471, Ag, 
zusammen 616%, Ar... .(8:95%)1 

Paris: 1. R. Besland (С. N.) 71 Ag, 2. H. Pey- 
rounny (С. N.) 69 Ae, З. A. Poulbout (C. N.) 70 $g, 4- H. 
Rigaud (C. N.) 77 Ag, 5. Е. Peyroumny (C-N.) 7 Ag, 
6. Н. Marion (R.-C.) 18 Ze, 7. R. Motti (R.-C.) 15 AS, 
Schlag: D. Douard (R.-C.) 71 kg, Steuer: R Ellis 54 Ag, 
zusammen 636 Ар. о. Be 


ANTRAGE ZUM RUDERTAG, 


Die Liste der Antrage zum außerordentlichen 
Rudertage ist sehr umfungreich ausgefallen, Sie 
umfaßt nicht weniger als 97 Abanderungsvor- 
schlage. Allerdings hat der großte Teil davon nur 
sprachliche Anderungen zum Zwecke, die wohl in 
Bausch und Bogen angenommen werden dürften, 
und eine ziemliche Anzahl decken einander. 

Die Vereine Brünner Ruder-Verein, »Ger- 
mania«, »Bruna«, »Ellida«, »Vorwarts«, der Ver- 
bandsausschuß und ein aus den Herren Doktor 
von Reiffenstuhl und Freyberger bestehender Sonder- 
ausschuß haben sich, obwohl diese Arbeit gerade 
in die Ruderzeit fiel, der Mühe unterzogen, die 
Wettfahrbestimmungen und das Grundgesetz auf 
die Anderungsbedürftigkeit zu untersuchen. Im 
großen und ganzen scheinen sich die alten Fas- 
sungen bewahrt zu haben, Anderungen, die wesent- 
lich sind, werden nur wenige vorgeschlagen. Im 
Mittelpunkte steht natürlich der Fall, der die Ein- 
berufung dieses außerordentlichen Rudertages ver- 
anlaßt hat, die Tschechenfrage. 

Bezeichnend fur den gegenwartig in einem 
großen Teile der deutschosterreichischen Ruder- 
schalt herrschenden Zug, ihren Sport völkisch zu 
gestalten, ist das Bestreben nach Sprachreinigung, 
Selbstverstandlich verdient dieser Versuch die 
warmste Zustimmung. Gewiß haben die graßten 
Meister der deutschen Sprache das Fremdwort un- 
bedenklich gebraucht, wenn es ihnen zur feinen 
Abstufung eines Ausdrucks dienlich erschien und 
ebenso bekannt wie seine grimmige Züchtigung 
der »Sprachverhunzung« ist Schopenhauers Werk 
von dem »Gebelle pedantischer Juristens. Auch 
dort, wo die Reinhaltung des Deutschtums io 
jeder Form auf dem Schilde steht, kommt man 
nicht ganz ohne Fremdwort aus, wenn man sich 
nicht zu Lacherlichkeiten von der Art wie Sippe 
statt Familie, Gegentanz und Klanggeviert ver- 
steigen wili. 

Aber eine vernünftige Einschrankung dieses 
Notbehelfes, ist ein Gebot auch nur des guten 
Geschmackes, und in dieser Beziehung tut den 
beiden Gesetzbüchern des Ruderverbandes eine 
gründliche Verbesserung wirklich not, Vielleicht 
werden dann die Druckschrift und die lebendige 
Sprache eine Zeitlang von einander abweichen, 
aber gute Verdeutschungen, einmal schriftlich fest- 
gehalten, burgern sich nach und nach schon em 
Warum sollte man nicht lieber Ausschuß state 
Komitee sagen, wo man doch bei Komitee gleich 
an Herren im Frack, die mit Ehrenkarten schnorren 


fahren, denkt? Und die Herren Dr, von Reiffenstuhl 
und Freyberger haben eine geschickte Arbeit ge- 
liefert, die Übersetzungen sind treflend, die Neu- 
bildungen (z. В, Zuwahl statt Kooptierung) glück- 
lich. Anderseits behalten sie gute Fachausdrücke, 
wie z. B, das ungemein handliche »Starte und 
sstartene, das übrigens in der Form deutsch und 
heute schon beinahe ein Lehawort ist, ohne- 
weiters bei. Für Regatta, welchem Ausdruck nun 
einmal etwas Sportliches anhafıet, haben freilich 
auch sie keine Verdeutschung gefunden; das un- 
gemein hinfallige, genau сіп Wettrudern mit sport- 
lichem Geprage bezeichnende »Bootsrennene ist 
auf den Umfang des Begriffes Regatta eben nur 
in der Mehrzahl anwendbar, 

Von den Antragen auf sonstige Anderungen 
betreffen die meisten die Wettfahrbestimmungen. 
Zum $ 1 beantragt »Germania«, die Dauerruderer 
nicht nur in Beziehung auf die Amateurschaft, 
sondern auch auf die Zugehörigkeit zum Verband 
und auf die Juniorschaft den Wettfahrbestim- 
mungen zu unterstellen Die Bestimmung, daß die 
Sieger in einem Dauerrudern Seniore werden, 
ware von einschneidender Wichtigkeit für das 
Wiener Distanzrudern. Ubrigens müßten ım Falle 
der Annahme die Bestimmungen wohl auch auf die 
Neulingsschaft ausgedehnt werden. 

»Germania«, »Bruna« und »Vorwarts« bean- 
tragen zu 8 1, nicht nur »Matches«, sondern auch 
Rennen, die von mehreren Vereinen vereinbart 
worden, dem Geltungsgebiet der Wettfahrbestim- 
mungen zu entziehen. »Germania« und »Vorwartse 
nehmen als bezeichnendes Merkmal auf, daf пит 
Erinnerungszeichen, aber keine Preise ge- 
geben werden, 

Der Sonderausschuß beantragt die Aus- 
dehnung der Weitfahrbestimmungen auf Schüler- 
zudern, Leider ist das allerdings noch ein Gesetz 
für die Zukunft. 

Zum SD beantragen der Brünner Ruder-Verein 
und »Brona«, das zulassige kürzeste Ausmaß der 
Bahn von 1800 m auf 1500 m herabzusetzen. Der 
Grund liegt wohl in dem bekannten Übelstande, 
daß der Mahrisch-schlesische Ruder-Verband in 
seinem Gebiete so wenig brauchbare Rennstrecken 
besitzt. 

Der $ 6 soll sach dem Antrag des Sonder- 


ausschusses die kürzeste Meldungsfrist auf zwei | 


Wochen herabsetzen — der alte Wunsch des Wiener 
Regatta-Vereines. 

Im $ 9 soll die Dauer, wahrend der ein 
Ruderer einem Vereine angehören muß, mit vier 
Wachen statt einem Monat angegeben werden. 

Zu $ 10, dem »Juniorschafts- Paragraphe, 
beantragt »Vorwartse, teilweise nach deutschem 
Muster: „Wer zu einem Meisterschaftsrennen ge- 
парпі wurde, gilt nicht als Junior In den 
deutschen Wettfahrbestimmungen gilt das aller. 
diogs nur für das Meisterschaftsrudern 
für Deutschland. Ferner soll der Meister von 
Österreich in Österreich um keine andere Meister- 
schaft starten dürfen. (Aber doch um die Donau 
meisterschaft ?) 

Einzufugen ware wohl, daß Einserseniors ів 
allen Skullbooten Seniors sind. 

Der Sonderausschuß will für Schülerrudern 
die Ausnahmsbestimmung treffen, daß de Sieger 
in solchen die Juniorschaft nicht verlieren. 

Eine wichtige Neuerung, die Trennung von 
Klinker- und Rennboot in bezug auf die Junior- 
schaft, würde die Annahme der Bestimmung be- 
deuten, daß Sieger in Nenlings-Klinkerbootrennen 
die Juniorschaft im Rennboote nicht verlieren, 
Diese Anderung beantragen der Sanderausschuß und 
die »Bruna«. 

Die Antrage auf Bestimmung der Schlußstunden 
für die Meldungen ($ 14) weichen voneinander ab. 
»Bruna« will sie auf 6 Uhr statt 12 Uhr festsetzen, 
der Sonderausschuß überlaßt die Festsetzung der 
jeweiligen Ausschreibung einer Regatta 

Zu § 15 beantragt »Vorwarts«, die Nennung 
eines Mannschaftsyertreters vorzuschreiben. 

Zu 8 18 beantragt der Sonderausschuß die 
‚Anderung: Die Meldungen sollen nun ohne Verzug 
den meldenden Vereinen und der Verbandszeitung 
mitgeteilt werden.e Bisher heißt es asie werden 
ohne Verzug... .« Der Paragraph soll sich offen- 
bar den tatsachlichen Verhaltnissen anpassen. ... 

$ 21 soll nach Antrag des Brünner Ruder- 
Vereines die Versuchsrennen unbedingt auf den 


Vortag verweisen, $ 23 nach Antrag des Sonder 
ausschusses verfügen, dal, wenn die Breite der 
Bahn nur Zweikampfe gestattet, auch nur die 
Ersten aus den Vorrennen in die Entscheidung 
kommen. 

Zu 826 b:antragt »Bruna« den Zusatz: »Bei 
einigen Wanderpreisen gibt der Österreichische 
Ruder-Verband den siegenden Vereinen einen sil- 
bernen Ebrenschild zur Erinnerung.« Da man jetzt 
zwischen Herausforderuogs- und Wanderpreisen 
unterscheidet, ist der Zusatz »ewig« wohl entbehr- 
lich, Dagegen müßte wohl gesagt werden, ob der 
Ruderverband diesen Erinnerungsschild bei der 
Rücklieferang aller oder nur seiner eigenen Wander- 
preise gibt, 

Zu 5 29 beantragt der Sonderausschuß, daß 
die Ziel- und Schiedsrichter nur mehr »nicht Mit- 
glieder eines beteiligten Vereines sein sollenr. 
Das unbedingte Verbot ware also aufgehoben. Man 
weiß, daß es oft schwer halt, geeignete Manner 
für diese Amter zu finden; anderseits soll aber ein 
Gesetz doch moglichst wenig dehnbar sein. 

Sehr wichtig ist die von der eBruna« und 
vom Sonderausschuß beantragte Anderung des 
5 34. Demnach hatte in Zukunft der Startbefehl 
nur mehr zu lauten: »Sind die Herren fertig? 
— Los!e Das »Achtung!e entfiele. In Deutschland 
hat sich die neue Form bewahrt; und wenn man 
sieht, wie gar manche Rennruderer schon auf das 
»Achtung!« losgehen, womit sie sich zweifellos einen 
unerlaubten Vorteil gegenüber den Gewissenhafteren 
sichern, so kann man nur die Annahme dieser 
Startformel wünschen, 

Nicht unwesentlich ist die beantragte Ande- 
zung des § 38. Dieser zufolge hatte der Schieds- 
richter nicht mehr allein zu entscheiden, уаз 
eines Bootes eigenes Fahrwasser seie, sondern nur 
»ob es sich ım eigenen Fahrwasser befindets, 

Im nunmehr folgenden $ 39 soll das Wort 
»Kollisiona durch »Zusammenstoß« ersetzt werden. 
Das ist wohl nicht genau, denn es genügt schon 
die bloße Berührung der Riemen, um ein Rennen 
zu stören 

Der Brünner Ruder- Verein beantragt die 
Streichung des $ 49, wonach der Schiedsrichter 
seine Entscheidung dem Regattaausschusse am 
zweiten Tage schriftlich bekanntzugeben hat, und 
nach deutschem Muster die Zulassigkeit einer 


Berufung gegen den Schiedsrichter- 
spruch. 
Die beantragten Anderungen des Grund- 


gesetzes beziehen sich großtenteils auf den § 14, 
und zwar auf den Zusatz über die Geschafts- 
sprache. 

Der Brünner Ruder-Verein beantragt die Auf- 
hebung der zwangsweisen Zugehorigkeit zu Landes- 
verbanden, die Mitglieder des Österreichischen 
Ruder-Verbandes sind. (8 7). 

»Ellida« greift den auf dem letzten Rudertage 
gemachten Vorschlag auf, die Entscheidung über 
die Aufnahme neu angemeldeter Vereine dem Aus- 
schusse abzunehmen und auf dem Wege des Rund- 
schreibers der Gesamtheit der verbandsangehorigen 
Vereine zu übertragen (Anderung des & 19). Der 
Sonderausschuß dagegen will es wohl beim alten 
Aufnahmsverfahren lassen, spricht sich aber in der 
Tschechenfrage am bestimmtesten aus! »Tschechische 
Rudervereine können nicht Mitglieder des Öster- 
reichischen Ruder-Verbandes werden, 

Zum $ 14 beantragt »Bruna« die Aufhebung 
des (bereits außer Kraft stehenden) Zusatzes, wonach 
anderssprachige Zuschriften mit deutscher Über- 
setzung angenommen werden, Der Brünner Ruder- 
Verein beantragt die Festsetzung der deutschen 
Verhandlungssprache, der Verbandsausschuß, 
der Sonderausschuß und in ausführlicherer Form 
die »Ellida« auch die der deutschen Geschafts- 
sprache, Am richtigsten ware es wohl, der dent- 
schen Geschaftssprache einen eigenen Paragraph 
mm Abschnitt zu widmen, da der § 14 eigentlich 
nur den Rudertag betrifft, 

Damit waren die Antrage auf Abanderung 
der Wettfahrbestimmungen und der Grundgesetze 
besprochen, Andere Antrage stehen nur drei auf 
der Tagesordnung: der des Verbandsausschusses 
auf Aufhebung des »Tschechenbeschlussese und 
sein Eventualanttag, es sei der Prager »Regatta« 
das Starten bei allen auf den Prager Wassern zu 
veranstaltenden internationalen Regatten zu be- 
willigen, und der Antrag der «Normannen«, den 


Bosnisches Ikunsigewerbe. 


Permanente Ausstellung u. Verkaufsstelles 
Wien, 1. Бедеіааѕѕе 6. — Freier Eintritt. 


10. SEPTEMBER 1404.) ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. miai 
Gegenseitigkeitavertrag mit dem Deutschen Ruder- | Obermainbrücke nach dem Ziel, l=winenartig rollt er von 
Se EE EE а SCHW IMMEN. 
GR o Еше Auffahrt von 52 Booten schloß sch ап das 
Der Zweck des Eventualantrages ist klar, die | Rennen an. Auf der Maininsel entwickelte sıch hierauf TERMINE, 
»Regatta«, die heute Verbandsverein ist, folglich | reges Leben. General von Eichhorn, der Korpskomman- | zen (y. д ц) \ КА Кез... Ж 


in Österreich пит ап solchen Regatten teilnehmen 
darf, фе von Verbandsvereinen veranstaltet werden, 
ist damit außer stande gesetzt, auf ihrem heimischen 
Platze zu starten, wenn in Prag eine Regatta von 
einem s»internationalen Ruder- Verbande oder 
vom Tschechischen Ruder-Verbande veranstaltet 
wird.-Das sucht ihr der Verbandsausschuß durch 
eine Ausnahmsbestimmung möglich zu machen, 
für den Fall, als es bei der Abweisung der Tschechen 
bleiben sollte. 

In dieser Frage selbst sind wohl alle, die 
mitzusprechen berufen sind, heute mıt ihrer Meinung 
im reinen; geandert hat sich daran seit dem 
letzten Rudertage nichts, die Entscheidung am 
25. September wird einfach eine Kraftprobe der 
Parteien sein. 

In letzter Stunde ist noch der überraschende 
Antrag der »Normannen« gekommen. Der Verein 
beabsichtigt damit wohl, die Streitfrage von seinem 
Standpunkte aus zu losen. Durch den Ver- 
trag sind die Tschechen zum Eintritte ın den 
О ‚terreichischen Ruder-Verband gezwungen, werden 
aber nicht aufgenommen und das ist ein 
Unding. Die aus dem Verhältnisse zum Deutschen 
Ruder-Verband entspringende Notwendigkeit, in 
dez Tschechenfrage zu entscheiden, zwischen 
Logik und politischer Empfindung Stellung zu 
nehmen, würde allerdings verschwinden; es fragt 
sich nur, ob ıhn die internationale Partei nicht als 
Mittel, die Ruderer anderer Volksstamme heran 
zuziehen, und die radikal-natiovalen als Mittel, das 
Rudersportwesen der Tschechen auf ihr engstes 
Gebiet zu beschränken, aufrecht erhalten will. Ihr 
halten die beiden Verbande eine Fliegenklappe 
geliefert; der Deutsche wird sich freilich beeilen, 
den Stiel wegeunehmen. 


PARIS GEGEN FRANKFURT 


(Higendericht der "Allgemeinen Erort Zeitunge? 
Frankfurt am Main, den б. September 1904 


Das Poris— Frankfurter Achter-Wetirudern, welches 
am Sonntag m Frankfurt a. M, stattfand, gestaltete sich 
zu elner der graßlen rudersportlichen Demonstrationen, 
welche je їп der Mainstadt sich abgespielt haben. Solche 
Zuschauermengen waren selbst in Frankfurt, dus auf diesem 
Gebiet schon etwas leistet, noch niemals geschen worden, 
und die Erwartungen der Zehntausende, welche dem Wett 
kampfe heiwohnten, wurden auch nicht getauscht. Ein 
wündervolles Rennen, mit beispielloser Zuhigkeil vom 
Stort bis zum Ziel Bord au Bord gerudert und von 
den Frankfürtern mit einer guten halben Lange gewonnen, 
war das Ergebnis der Vorbereitungen, die set Wochen 
mit ргоВіег Gewissenhaftigkeil in Paris und Frankfurt ge- 
troffen worden waren, 

Die Pariser Lafen am Samstag früh ein und machten 
nachmittags eine Fahrt über die Strecke, wobei sie mit 
Aler Schlag begannen, nach 500 m auf Aler herunter gingen 
und mit einem Збег Endspurt die Fahrt beschlossen. Es 
lag ein ansgepragter Stil über der Leistung. Katzenartig 
gingen die Oberkärper vor, einem scharfen Einsatz folgte 
ein energischer Durchzug, der, von kräftiger Beinarbeit 
unterstützt, das Baot zwischen dem Zug stetig weiterlaufen 
ließ. Auch die Körper gingen gut zusammen, wenn auch 
die ganze Arbeit wohl noch ausgeglichener gewesen ware, 
wenn die Mannschaft längere Zeit zusammengsarbeitet 
hatte. Wie alle besseren französischen Mannschaften, so 
hatte auch diese das blitzschnelle Aufdrehen der Blätter 
vor dem Einsatz nach kurzer Sammelpause, wodurch das 
Boot stets im rechten Augenblick »gefangen« wurde. 
Maocher, der sich für einen großen Lehrmeister der Ruder- 
technile ausgibt, batle hier etwas lernen konnen. Es waren 
aber auch von weit und breit die besten Vertreter der 
Ruderei herbeigestromt, um die Franzosen mil ihren 
deutschen Sportgenossen in den Weilbewerb иеп zu 
sehen, 

Das Rennen wurde pünktlich gestartet, Paris gebt 
mit 43er Schlag in die Führung und holt gleich eine 
halbe Lange heraus, Frankfurt folgt mit Ber, het aber 
seine Gegner bei 500 m aufgeholt. Beide Mannschaften 
sind jetzt auf 36er-Schlag herahgegangen und ringen mit 
Zähigkeit, Frankfurt rudert mit klassischer Ruhe, aus der 
es nichts herausbringt, und Zoll um Zoll, Sitz um Sitz 
wird den Parisern abgerungen, so Чай bei 1000 m fast 
drei Viertellangen zu gunsten Frankfurts herausgerudert 
sind. Hier setzt Douard zu einem phanomenalen Spurt 
ein, der die Franzosen fast auf gleiche Hohe mit den 
Deutschen bringt, die nun ebenfalls spurlen und in kurzer 
Zeit wieder ihren ganzen Vorsprung haben Am 200: 
Meter-Pfosten ist es fast eine Lange. Nochmals setzen die 
Pariser zum Vorstoß ет und nochmals gewinnen sie 
Terrain, doch die Führung laßt sich Frankfurt nicht ent- 
reißen. Zwar räcken die Pariser im Ziel nochmals scharf 
auf, aber die Frankfurter, die an der Obermainbrücke 
emen Augenblick in der Form geschwaukt, haben noch 
genügend Sichvermögen, um dem Anprall wirksam zu be- 
Begnen und mit wundervollem Endspurt mit einer guten 
halben Lange in 8Min, 25%. Sek. gegen 8Min. 274], Sek. 
der Pariser als Erste durchs Ziel zu gehen. Brausender 
Beifall begrüßt Sieger und Bestegte, die Zuschauer sind 
von dem aufregenden Fndkampf hıngerissen. Lawinenartig 
zollt mit den daherschiefenden Boolen der Zuruf von der 


deur, der eigens ass dem Manöver gekommen war, stand 
inmitten beider Mannschaften zud spendete ihnen reiches 
Lob. Ein Festessen im Saalbau, ein von über 1000 Per- 
sonen besuchter Kommers ebendaselbst bildeten den gesell- 
schafllichen Abschluß der Veranstaltung, der 
sportlichen Tel würdig anschlod und einen über alle 
Maßen glanzenden Verlauf nahm, 


NOTIZEN. 


MÖLLER, der Schlagmann des Berliner Ruder- 
Klubs »Hellase, wird im vachsten Jahre im Einser her- 
ausgeben und sich Гаг das Meislerschafisrudern von 
Deutschland vorbereiten. 

DER LANDES-VERBAND ungarischer Ruder- 
vereine hat den Termin der nachstjabrigen Pester Haupt- 
zegalta fur den 11. Juni 1905, also eme Woche vor 
der Wiewer Regatta, Iesigestellt. Die Siromregatta findet 
am 2). Juni stat. Auch eine Neuerung wird bei der 
nachsten Regaita ins Leben treten, indem mit den 
Konkurrenzen bereits am Vormittag begonuen wird, damit 
den Mannschaften Gelegenheit geboten ist, an mehreren 
Nummern obve Uberanstrengung leilnebmen zu konnen. 


AUS FRANKFURT AM MAIN wird uns ge- 
schrieben: »Der Mannheimer Ruder-Klub hat das im 
Paris - Frankfurter Achter -Weliradern siegreiche, von 
Ferdinand Lenz erbaute Frankfurter Bool kauflich er- 
worben. Es ist dies um зо hemerkeoswerter, als der Mann- 
heimer Ruder-Klub seither ausschließlich in auslandischen 
Rennboolen gerudert hat. Auf das Воо! erlolgte übrigens 
bereits eine ganze Reihe von Angeboten. Das vorjahrige 
Paris- Frankfurter Achterboor ist bekanntlich in den 
Besitz der Ruder-Gesellschalt »Heidelberg« ühergegangen.« 


AUS WIENER-NEUSTADT wird dem Berliner 
=Wassersporle, geschrieben: »Auf Veranlassung des in 
österreichischen Ruderkreisen wohblbekannten Herrn Süd- 
bahnadjunkten Karl Wopalensky, der sich um die Grön- 
dung von Rudervereinen in Steiermark sowie in Nord- 
und Südtirol schon verdient gemacht hat, ıst nunmehr 
auch in Wiener-Neustadt ein Ruder- und Segel-Klub ent- 
standen, der seine Übungen zunachst auf dem 10 ёт 
langeo Schiffskanal abhalten wird, welcher mit seinem 
herrlichen klaren Wager bekanntlich den AbAuß der 
Schwarza vom Hollental bei Becken am Semmering 
bildet. Bis jetat sind drei Boote їп Benutzung uod dem- 
machst wird auch ein Molorboot im аша) fahren; die 
Mitglieder beabsichtigen, sich bereits im nuchsten Jahre 
ап den Junior-Rennen эп Wien zu beteiligen. 

EIN DAUERRUDERN auf der Elbe veranstaltet 
der Allgemeine Alster-Klub In Homburg gelegentlich der 
am 18 September à. J. statifindenden Einweihung seines 
neuen Boothauses an der Elbe. Die Konkurrenz ist für 
alle Ruder Vereine nach den Bestimmungen des Deutschen 
Ruder-Verbandes offen und setzt sich zusammen aus: 
1. Achter (Eins, 10 М) und 2. Vierer, Gig-Halbausleger 
(Eins. 10 Af), Die siegenden Mannschaften erhollen silberne 
Ehrenbecher. Dje Lange der Bahn betragt 15 Am auf 
Nießendem Wasser stromab, der Start befindet sich unter- 
halb Zollenspieker, das Ziel am Boothause des Allgemeinen 
Alster-Klubs, Enlenwarder. Dem Regatta-Ausschuß steht 
es hei, bei starkem Winde oder Wellenschlage die Re 
galtastrecke elbnufwarts zu verlegen und eventuell abzu- 
kürzen. Es fahren je zwei, respektive drei Boote neben- 
einander, die folgenden im einem Abstande von zwei Mi 
nuten, Dem anufholenden Boote muß Raum gegeben 


werden bei Vermeidung des Ausschlusses, 


ENGL. ZEPHIRHEMDEN 


Ка —, 9— UND 10— РКО STUCK NACH MASS 


LEOFOLD WUNDERER 


HERRENNEMDENMACHER 
1. KOHLMARKT 11 


ШВ zu un zu CIR 


in flir Herron, Schwimmhalle für Damen. 

von 6 Ubr früh geöffnet. Dampf-, Douehe- und Wannen- 

Wasserhellanstalt. Pneumatsche Kammer und Sool- 

sorstänbungs-Inhnlatorfum. Leitender Arzt Dr. Rudolf Fetsch), 
Alles aufs komfortabelste eingerichtet. 


W ian, II. Obera Donaustrasse Nr. ӨЗ. 


J. F. Burchardt 


TAPETEN 


Telephon 19.556, Wien, і. Goldschmledg. 8, 


ОЛ Dezemlipe 


Wien {I Wiemer Amator-Schwimm-Klab) , 


RESULTATE. 
Wien 1904. 


Meeting des I, Wiener Amateur-Schwinm-Klubs in der 
k, b. Mılitar-Schwimmanstalt 


3. und 4. September. 
1. HANDICAP, Vorlaufe, 


Sek, Startete Roin- 
Zulage anf Zeit leistung 
Erster Vorlauf, 
W. Schachtitz 11° 9 1:09 
J. Werber . 10 8 1:02% 
АЕ теппа: oer 92° fr 1:09% 


Ferner: L, Freund 5 (8), V. Mayer 5 (8), А. Seidl 5 (3), 


Zweiter Vorlauf. 


W. Wertheimer 0 O 1:034, 1:081 
F. Deutsch.. <.. 2. 2 1:03% 1:012 
G. Freund ..... т 17 1:0 0:8°8 


R. Böhm #8, H. Paulsen 11, K. Kestler 14. 


U. SCHWIMMEN UM DEN KAISERPRFIS 
Erster Lauf, 1609 m 


Leopold Mayer (Wiener Athlelıksport-Klub) (98 : 10) 1 
Jacques Freund {Wiener Athletilesport-Klub) (80: 23) 2 
Edmund Bernhardt (»Austrine) See 13% В 

ш. JUNIORENSPRINGEN 
Th. Petit (І, W, A-S.-Kl) . 126 Punkte) 1 
г. Valentic (L W. A.SKl). . . (25 ‚› )2 
О. Kerschbaum (I. W. А, 1) Dän e 18 
©. Bayerle (I. W. A5 EI TEESE 0 

IV. JUNIORENSCHWIMMEN. 68 m. 

Hobert Rodler (W, A.-Kl.) eee e OEL 
Gustav Freund (W. ArKl) . e ES DÉEN) 3 
Bruno Loew (І. W. A-5-Kl) IL: 00n 8 

Feruer Arthur Freund. 

У KAISERPREIS. Zweiter Lauf. 100 m. 
Leopold Mayer. SE ‚.41118%)1 
Jacques Егеппд..... . 2:191) 9 
Edmund Вегрћагаі. . . . г ЕЕЕ 

ҮІ MEISTERSCHAFT V, OSTERREICH im 

Springen. 
Otto Salzınger (WAAR, ‚ «(492,1 
Th. Petit, See SE SEN 
Felix Haas 145%.) t 
РО у EE Утуе АД 

Haas erhalt durch das Los den dritten Preis suge- 


sprochen 


УП, RÜCKENSCHWIMMEN. 68 m. 
Bruno Schwarz (R.-Kl, »Hellas«, Вер} 

SST. osterr, Amsteurrekord) 1 

А1) о... (0:553) 2 


Franz Kellner {L W, А 
tr ОВ) 8 


Heinrich Blau (W. A.-Kl.) 
Ferner Ernst Barber. 


VIII, HANDICAP, Entscheidung. 68 m 


Am бацио Reine 
ag Zeit тышт. 
F.Deutsch(W,A.-K1) 2 2 1:0 0:58 1 
J: Werber (sAusuia) 0 10 1:09 0:52 2 
W, Wertheimer (Wr. 
EE Бобо Kat Uer оре 
W, Schachtitz 
(Austrian) са 11 1.06 0:64 4 
1X, SCHNELLSCHWIMMEN, 69 т 
Alex. Durr (W. A,-Kl) , . (0:483) 1 
Оно Bander (І. W. А.-5.-К1) .. - . . 0:50) 2 
Karl Kestler (W, A-KL) 0:519) 5 
беа Kestler (W AR -... - « . anigeg, 


X. KAISERPREIS. Dritter Lauf. 4091, т. 
Leopold Mayer (W. АК). .. Ё 983%) 1 
Jacques Freund (W. А-К1)....... (6:62) 2 
Edmund Bernhardt (»Anstria«) . . ‚(1:10%,) 8 

Resultat des Kaiserpreises: 


Leop. Mayer 1., у. Freund 2, Е. Bernhardt 3. 


ХІ. REKORDVERSUCH, 804), m 
Leopold Mayer. . . 13:27%,, osterr. Amateurrekord 


Bisher Мана Milella, 14. Juli 1901, 13:31, gleich- 
falls Militärschwimmanstalt. 


Le Tafelwasser gHelwasser, d 
Жїл, 
iscer SAUERBRUNN 


Hochalpine Kurorte 


Levico 


(500 Meter) 
Südtirol 


Komfortatis Kurelahlissemants 
des Baira — eraten В: 


CH 
Kursaison: 1. April bie Ende Oktober. 


AS (1500 Meter) 


ta! und Grand НЕЕ Levico 
la 30 Hötels und Pensionen 


Arsen-Eisan-Heilquellen гы ру» вае 
au EA rn 
Trink- und Badekurei.. 


Levico-Starkwansar und Levina-Shwach- 


х = Hauskuren 
nach Vorschrift des Arztes, In allen Арпінекь2 und Wasser- 
= gaat ze 


абава! Цара» erhälilich. 
ЕМС ЕСЕК (ua 
Prospekte und ausführtiche Auskimi.e duroh die 


Trient, 3 ийан Laer к 
Bade-Direction der Lavico-Vekriala-Heilquelle.. 
Tek Tonti-Levico. 


EE 
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DAS MEETING DES 1, WIENER AMATEUR- 
SCHWIMM-KLUB. 


Die Wiener Sommersaison ist zu Ende und bevor 
unsere Schwimmer ihr Winterquartier im Diagahade auf- 
suchen, werden sie sich our noch einmal im Súden unten, 
in Abbazia, treffen. Die letzte Sommerveranstaltung schloß 
sich in mancher Beziehung würdig an die vorhergegangenen 
an und ist, was Leistungen betrifit, geradezu hervorragend 
zu nennen, Der Besuch zeigte leider, wie unpopular die 
Militarschwimmanstalt wegen der elenden Verkehrsverhält- 
nisse ізі, denn er war sebr maßig, (rotzdem zwei so ver- 
lockende Nummern wie Kaiserpreis und Springmeister- 
schaft das Programm zieren. Diese beiden Hauptnummern 
gestalteten sich 2u Erfolgen ihrer Verteidiger: Meister 
Satzinger gewann die Springmeisterschaft zum siebenten 
Leopold Mayer den Kaiserpreis zum zweiten Male. 
Letzterer unternahm überdies einen im Programme nicht 
vorgesehenen Rekordversuch über die halbe Meile, und 
zwar mit Erfolg, denn er drückte Milelles Rekord von 
13:81 (14. Juli 1901) auf 13:27%,. Ein zweiter Rekord 
fiel, wie nicht anders zu erwarten war, namlich der im 
Rückenschwimmen über 68 m, von Franz Kellaer erst 
heuer aufgestellte von 177 0а. den Bruno Schwarz aus 
Berlin auf 0:067, verbesserte, Heben wir noch her- 
vor, daß Alexander Dürr sich neuerlich der besten 
Klasse unserer Kurzstreckenschwimmer überlegen erwies, 
so sind damit wohl die markantesien Ereignisse besprochen 
und es erübrigt nur eine kurze Schilderung des Verlaufs 
der einzelnen Kampfe. 

Der Samstagabend brachte zunachst die üblichen 
Vorlaufe des Handicaps, in denen sich zwei »Austnanere, 
W, Schachtiz und Werber, und zwei »Athletikera 
F. Deutsch und Wertbeimer, fur die Entscheidung quali 
in 

Dann traten die. drei Konkurrenten zum Meilenlauf 
des Kuiserpreises an: Der Verteidiger Leopold Mayer, 
sein Klubgenosse Jacques Freund und Edmund Bernhardt, 
Mayer, der die Rekords von der halben Мейе an zu ver- 
bessern gedachte, ging sofort scharf 105 und es schien an- 
fangs, als solle er Erfolg haben; allein nach 600 эя lieB 
er stark nach und blieb immer starker hinter den allen 
Rekords zurück, Da auch die Zeiten der beiden anderen 
Bewerber bedeutend - schlechter als ihre formgemaßen 
Leistungen waren, so muĝ man wohl annehmen, daß die 
außergewöhnlich niedere Wassertemperatur, in der die 
Schwimmer eine halbe Stunde aushalten тоер, bessere 
Leistungen verhindeite, Überraschen mußte es, Freund so 
weit vor Berohardt zu Anden; damit bet auch er seine 
schlechte ` Form aus der Donaumeisterschaft wesentlich 
korrigiert, 


Im Junlarenspringen stellten sich die Meısterschafts- 
kaudıdaten Petit und Valenlich — letzterer ein Debütant — 
vor nnd besetzten auch mit guten Leistungen die ersten 
beiden Platze. 

Sonntag wat wie gewöhnlich ein Junforenschwimmen 
die erste Progrummnummer. Hier feierte endlich Hubert 
Rodler, der schon во oft auf zweiten uad drilten Plötzen 
au finden war, seinen ersten Sieg; leicht wurde es 
aber auch diesmal nicht, da б. Freund, über Erwarten 
gut schwimmend, ihm bis zum Ziel hart znsetzte. 

Der 1000 Meler-Lauf des Kaiser-Preises entschied 
das Rennen, da er denselben Einlauf brachte wie der 
erste Lauf, Mayer war sofort an der Spitze vor Bernhardt, 
der sich anfangs gut zu ihm hielt, nach 60 m aber genug 
hatte wnd auch Freond voruberlassen mußte; dann anderte 
sich nichts mehr bis zum Ziel, das Mayer als sicherer 
Sieger vor Freund erreichte, der ebensowenig Mühe batte, 
den zweiten Platz gegen Bernhardi zu behaupten, 

Eine lange nicht erreichte Teilnehmerzahl wies heuer 
die Springmeisterschaft auf: Haas, Satzinger, Petit und 
Valentich bewarben sich, um den Meistertitel. Daß der 
Meister schließlich seine drei Schuler besiegte, ist nicht 
weiter verwunderlich; er hat die größere Routine für sich; 
doch schien er diesmal sein Programm nicht mit gewohnter 
Sicherheit ınne zu haben, Die drei anderen waren, wie 
aus der Wertuog ersichtlich ist, auf ziemlich gleicher 
Höhe; аш besten von ihnen gefel Hans, der sich aber 
durch eın paat grobe Fehler, namentlich durch Lüften 
der Arme bei den vorschrifismaßig mit angelegten 
Armenu auszuführenden Sprungen seine ganzen Chancen 
verdarb, von Pett auch nach für деп zweiten Platz ge 
schlagen wurde und mit Valentich nur gleiche Punktzahl 
erzielte, Durch das Los fiel ihm dann der dritte Preis zu. 
Hier dorf wohl acht unterlassen werden, darauf hiuzu- 
weisen, daß es in den Wettschwimmhestimmungen des 
©. S-A. klipp und klar heißt: »Die Entscheidung durch 
das Los ist unzulassigu, und daß für den Fall, даб in 
Springkonkurrenzen gleiche Punktzahl erreicht wird, die 
Bestimmung getroffen ıst, daß die Wertung der Pflicht 
sprünge entscheidend ist; sollte auch diese gleich sein, 
so hat ein Kutscheidungskampf staftzuinden. Bei einer 
Meisterschaft sollte die Entscheidung durch das Los 
schon gar nicht, selbst nicht im Einverstandnis der Be- 
teıligten, vorkommen. Diese Bemerkungen konnen wohl 
nicht als unzulassige Kritik der Entscheidung des Schieds- 
richters betrachtet werden, die Entscheidung dürfte übrigens 
bloß eine verschentliche gewesen sein. 


Eine sehr interessante Konkurrenz war das Rücken- 
schwimmen, das bewies, ‘daß wir ia Franz Kellner einen 
Vertreter dieser Schwimmgattung besitzen, der es mit 
den besten denischen Rückenschwimmern aufnehmen kann. 


Der Berliner Bruno Schwarz zohlt unstreitig zu diesen | 


` batle die Mehrarbeit nicht zu bereuen, 


und doch mußte er sein letztes hergeber, um den zahen 
Wiener bezwingen zu konnen, Dabei wurde ein neuer Re- 
kord aufgestellt, der so vorzüglich ist, daß ihm wohl ein 
langes Leben beschieden sein wird. 

Das 68 Meter-Schnellschwimmen gab Dürr neuerlich 
Gelegenheit, sein großes Ко пеп zu zeigen. Die Brüder 
Kestler und Baader traten ihm gegenuber. Letzterer über- 
nahm фе Führung vor Dürr und Karl Kestler, wahrend 
der stark indisponierte Geza Kestler bald vach dem Start 
aufgab. Mit außerster Zähigkeit wußte sich Baader über 
50 m ап der Spitze zu halten, immer elwa eine Kopf- 
сре vor Dürr, der den ungünstigsten Startplatz erwischt 
halle, Dem Spurt Dürrs vermochte aber Baader nichts 
mehr eplgegenzuseizen und er mußte sich begnügen, den 
zweiten Datz hinter dem in sehr guter Zeit siegenden 
Athletiker zu behaupten, 

Der Eadkampf des Handicaps brachte wieder einen 
schr hübschen Kampf zwischen dem kleinen Felix Deutsch, 
der über ein hübsches Tempo verfügt, und Josef Werber. 
Konnte dieser auch Deutsch, der sich bis zu 0:58! ver- 


stieg — es gibt keine Kinder mehr! — nicht ganz er- 
reichen, so brachte er doch wieder eıne famose Leistung 
— 0:59 —, die eine neuerliche Verbesserung beweist, 


Werber ist noch sehr Jung und berechtigt seinen Verein, 
die »Ausirio«, za den gräßten Hoffnungen. Jedenfalls wird 
er sich nicht lange mehr damit begnügen müssen, sich in 
Handicaps herumzuschlagen 

Die letzte Nummer des ein bißchen kurz gerstenen 
Sonntagprogramms war der Viertelmeilenlauf des Kaiser- 
preises. Mayer—Freund— Bernhardt war zum dritten Male 
der Einlauf und damit auch die endgultige Placierung. 
Mayer setzte aber seine Reise fort, um den Versuch zu 
machen, Milellass Halhmeilenrekord zu unterbieten. Er 
dene er й: 
den bisherigen Rekord, wie erwahnt, um 84, Sel 
auf 18:97. 

Ein Stafeltenschwimmen (4X 68) hatte den Tag 
beschließen sollen. Es enthel aber, weil nur eine Nennung, 
die des W. А.-КІ., eingeisufen war. Es ist sehr bedaner- 
lich, daß eine Stafette über eine vernünftige Strecke nicht 
zustande zu bringen ist, wahrend die jeden Werts ent- 
hehrenden 30 oder 34 Meter-Siafelten immer gut beschickt 
sind, Sollte es einem großen Verein wirklich unmoglich 
sein, vier füchtige Kurzstreckenschwimmer heranzuziehen? 


NOTIZEN. 


AUS PEST wird uns berichtet: Am 3. d М, wurde 
тї der Austragung der Komple um die vom Magyar 
Athletikai Szövetség veranstaltete Wasserpolo-Meisterschaft 
begonnen. Die Wetispiele werden in der Hertenschwimm- 
schule des Kalserbades obgehalten, die in jeder Hinsicht 
den sportlichen Anforderungen entspricht. Am ersten Tage 
stand Postatakorckpenziori Usztviselök sportegyenüleie dem 
Kisteleny-Budfoki Sportegyesület gegenuber und sicherte 
sich mit 11:1 den Sieg. Das Spiel verriet sofori die 
Neulinge auf diesem Gebiete. Interessanter gestaltete sich 
der Kampf des Balatoni Uszö-Egyesület gegen den 
Ferenceyarosi Toroa-Klub, obzwar die große Uberlepenheit 
дес in der Bollhandhabung mehr bewanderien Spieler des 
Balotoni Uazd-Epyesulet stark Ins Auge fiel. Diese siegten 
mit 19:0. Schade, daß Magyar Uszö-Egyesület und Magyar 
Athletikai-Klub von der Teilnahme an der Meisterschafts 
runde surücktraten und Magyar Testgyakorlök-Köre den 
Nennungsschluß versiumte, da sonst die Melsterschalte 
spiele an Erost und Schonheit gewiß viel gewonnen 
ц e 


HOTEL-RESTAURANT 


CONTINENTAL 
WIEN 


PRATERSTRASSE 


ZUR RENN-SAISON 
SEHR BELIEBT. 


Neu übernommen: HOTELIER ANTON RIENER. 


Billige und hübsche Einfriedungsgitter 


ү 
ШЧ 


mm 
ШШ d 
sowie Lawn-Tennisplatz-Abfriedungsgitter und alle einschlägigen 

Fabrikate liefern in vorsöglicher Ausführung 


HUTTER & SCHRANTZ 


SA kt ка БА и-н 


WIEN, VI. Windmühlgasse 18 und Prag-Buhna. 
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RADFAHREN, 


FUR DIE MORGEN, Sonntag, auf der Margareiner 
Rennbabn stattfindenden internationalen Rad- und Motor- 
zweiradfahren wurden nachstehende Nennungen abgegeben: 
Motorzweiradfahren über 100 m. F. Gerger (Motor 
Cless & Plessing), J, Ditrich (Motor Ces & Plessing), 
G. Lust {Molor Linser), Е. Arold (Molor Е. М), 
- Czermil (Molor Pach), М. Mehnert (Motor Griffon). 
Großer НегтепГаһтегргеїв: G, Reuss, Nürnberg, 
Meisterfahrer von Hessen; О. Wiencziers, Breslau, Meister- 
fahrer von Oberschlesien; К. Fischer, Berlin; E. Jahn, 
Gleiwitz; Sandar Simo und Bela von Herczegh, Pest, 
Meisterfahrer von Ungarn; L. Bittner, Wiener- Neustadt, 
Е. Nowak, Brünn, und die Wiener Reininger, Angerer, 
Kauba, Pubrer, Kontruss, Scherner, Hess, Mehuert, 


Kramer, Bauernfeind, Унах, Rolter, Priessner, Meixner, 
Waite, Jollesch, Solar etc. Das Ausscheidungs- 
rennen wird von folgenden acht Fahrern bestritien; 


G. Reuss, О. Wiencziers, R, Fischer, E. Jahn, S. Simo, 
Reininger, Vitak, Puhrer. 

DIE WELTMEISTERSCHAFTEN nahmen аш 
3. September auf der Londoner Kristallpalastbahn ihren 
Anfang. Der erste Tag war, abgesehen von dem schlechten 
Weiter, das den Besuch stark beeintrachtigte, auch sport- 
lich eines Weltmeisterschafls-Meetings nicht würdig, deen 
ganz gewöhnliche Sonntagsrennen auf der Pariser Renn- 
bahn hatten schon oft und olt eine weit gediegenere Be- 
teıligung geschen, Die Vorlaufe der Amateur- Weltmeister- 
schalt über die kurze Strecke (2000 m) warden von den 
Engloudern Reed, Bouffler, Benyon, Jones, der zur all- 
gemeinen Überraschung den deutsenen Meisterfahrer Rode 
um eine Radlauge schlug, Payne gei Wills, dem Schotten 
Flynn, dem Amerıkaner Hurley, den Franzosen Bon delli 
uud Charvier sowie dem Deutschen Engelmann gewonnen. 
In den Hofnungslaufeu qualifizierten sick dann noch 
Rode, Patos, Andrews, Scott und Buck. Die Beni 
labrer-Weltmeisterschaft über 100 #m mit Führung durch 
leichte Molorfahrzeuge fiel, wie vorauszusshen, an den 
Amerikaner Bobbie Walthour, der in dem Franzosen 
Simur uud dem Belgier Vonderstuyst, die als Zweiter uud 
Dritter einkamen, wahrlich keine ebenbürligen Gegner zu 
schlagen batte. Das internationale Malfahren Aber die 
Bahurunde, 500 m, gewaun der Euglander Jenkins vor 
dem Walliser James, dem Australier Walker und dem 
Amerikaner Hedspath. 


DIE DIESJAHRIGE DISTANZFAHRT Bor- 
deaus—Parıs hat ein Ende mit Schrecken genommen, Die 
Union Velocipedique de Frances hat namlich aach 
‚genauer Untersuchung der eingebrachten Beschwerden über 
die uuerhörten Varkommaisse wahrend der Fahrt das 
Reunen für uugültig erklart und eine große Anzahl 
der Koukurrenten, Jarunter fast samtliche Erstangekom- 
mene, mit schweren Strafeo belegt. Georget, der Sieger, 
warde auf Lebenszeit von allen radsportlichen Konkur- 
тергеш ausgeschlossen, die Fahrer Cesar Gario und Le- 
feve wurden bis zum 31, Dezember 1905, Muller und 
Maisonneuve gar bis zum 31 Dezember 1906 disqunlißzlert, 
Mit einer strengen Verwarnung kamen Petit-Breton, Car- 
теге, Pepin, Vigneron und Beaugendre davon. Die eben 
genannten Fahrer wurden selbatverstandlich preisverlustig 
erklart und eine neue Preisteagerliste aufgestellt; die 
folgendermaßen aussieht : 

1. Angereau, 28; 19:94 
2, Dargassies, 29 : 40 ; 10. 
3. Sien, 35:89:39. 

4. Charreau, 43 : 45: 00. 


Augereau wurde übrigens sofort nach dem Rennen 
von den Eingeweihten als der moralische Sieger bezeichnet. 
Jetzt ware es noch interessant, zu erfahren, ob sich die 
große „Reinigungs auch auf die Rundfahrt um Frank- 
reich (Tour de France) erstrecken wird. 


DER VERGANGENE SONNTAG sah auf der 
Pariser Prinzenparkbahn den neugebackenen Weltmeister 
Bobbie Wallhour ein Stundenrennen gegen weit stärkere 
Konkurrenz austragen, als sie ihm in London gegenüber- 
getrelen war, denn Bruni, Beien und Champion waren 
nicht zu unterschatzende Gegner. Der Amerikaner zeigle 
sich jedoch des am Tage zuvor errungenen, stolzen Titels 
vollkommen würdig, sein Sieg stand vom 20. Kilometer 
an nicht mehr in Frage und vier Kilomeler vor Brecy 
passierte er schließlich als Erster das Ziel, ia der Stunde 
77 km 393 m zurücklegend. Champion wurde mit 70 Am 
900 m Dritter, wahrend Bruni wieder einmal tolal ver- 
sagte und mit nur 65-4 Am als Letzter folgte. Die übrigen 
Rennen des Meetings waren von Fahrern dritter und 
sierter Klasse bestritten. — In Antwerpen gewann 
Mayer den »Großen Preisa mit Viertelradiange vor Ban 
und Lawson, welch letzterer eingesperrt war und erst zu 
spat іп den Kampf eingreifen konnte. Der Zweikampf 
Jerquelin— Vandenborn endigte mit dem Siege des Fran- 
тозеп im Enischeidungslauf, — Der Deutsche Robl zog 
der sicheren Niederlage durch Walthour in der Welt- 
meisterschaft billige, in Plauen zu erntende Lorbeeren 
vor, die auch nicht ausblieben. Er legte in einem Zwei- 
stundentennen 97-4 Am zurück, wahrend es Keilwerth nur 
auf 95 Ат, Dickentmann auf 896 km und der Neger 
Vendredi gar nur auf 647 ёт bringen konnien, Das 
Rennen wurde durch den Regen stark beeintrachtigt. — 
In Hannover errang auf dem Sportplatze vor dem 
Pferdeturm der Berliner Denke drei Siege, indem er die 
Dauerfahren mit Motorführung über 10, 20 und 30 km 


таа 
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Anfang; 1.8 Uhr. 
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‘allemal vor Salzmann als Zweitem und Rosenlocher als 
Drittem gewann. — Magdeburg schließlich veranstaltete 
ein Stundenrennen mit Motorschrittmachern um den Gold- 
pokal, des an Grosse mit 103 Am vor Günther, 699 žm, 
fiel. Der Franzose Buisson gab, infolge mehrfacher Rad- 
defekte chancenlos geworden, auf. 

IN LONDON fand am 2. September der neunte 
Kongreß der Union Cycliste Internationale stalt. An- 
wesend waren folgende Vertreier: Р. Rousseau (Argen 
(шеп), V. Breyer (Amerika), De Beukelaer, Vor- 
sitzender, Collignon, Cappleon (Belgien), W, Brauner, 
L. Kalom, C. Hald (Danemark), F. Knorr (Deutsch- 
land), F. W. J. Britten (England), L. Breton (Frank- 
reich), J- Heck (Holland), P. Carrozzi (Italien), J. De- 
pallier (Schweiz) und N. Chereau (Spanien), Nicht 
vertreten waren Neu-Seeland und Portugal Der Rechen: 
schaftsbericht wurde ohne Diskussion angenommen, ebenso 
derjenige der Kopenhagener Abrechnungen. Punkt 4 der 
Tagesordnung veranlaßte eine lange Deballe; er lautete: 
Der jeweilige, die Weltmeisterschaften organisierende 
Verband muß sofort, d. h. am Schlnsse jedes Rennlages 
der Weltmeisterschaften, den der Union Cycliste Inter- 
nationale zukommenden Anteil auszahlen. Jeder Anteil ist 
am Schlusse jeues Renntages an den Frasidenten und 
Schatzmeister der Union Cycliste Interantionale abzufuhren, 
die darüber quittieren und am Ende des letzten Tages die 
Verteilung dieser Summe zwischen den Delegierten der an 
den Meisterschaften teilnehmenden Länder vörnehmen.« 
Hıezu erklarte der dänische Vertreter, Herr Kalom, eine 
sofortige Abrechnung sei т. В. in Dauemark ganz aus- 
geschlossen, schon des Tolalisateurs wegen. Mit dem 
Zusatz: »Falls nicht die Uumoplichkeit von seiten des 
Vorstandes anerkannt werden sollie« findet der Апгар 
schließhch Annahme. Punkt 5 der’ Tagesordunng, der 
Antrag der N. С U, hehufs Startvergütung der Fahrer 
bei den Weltweisterschaften, entfesselte große Redestrome. 
Mr. Britten verlangte, daß jeder Fahrer, der Entschadi 
gungen, Reisespesen u. s. w. verlangt, um in den Welt- 
meisterschaflen zu slarten, disqualifiziert werden solle. Er 
begründete фев dumit, daß diesmal mehrere Verbande 
wicht in der Lage waren, Fahrer zu enisenden wegen der 
gemachten hoben Ansprüche, Herr Kalom meinte, es sei 
für Danemark unmöglich, den Ашта» anzunehmen, jedoch 
sollten, falls nicht uominierte Fahrer vom organisierenden 
Verband engagiert werden, die Startgelder und Spesen 
vom Antelle ihres Landesverbandes abgezogen werden, 
Nachdem mehrere Herren noch zur Sache gesprochen 
halten, verlas Herr Rousseau einen von ihm in Verbindung 
mit Herra Breton verfaßten Nachtrag folgenden Inhalts: 
»Die Engagements für die Weltmeisterschaften werden von 
den Verbanden, denen die Fahrer augehoreu, abgeschlossen. 
Wenn ein oder mehrere Fahrer von einem Verbande an- 
kemeldet werden, welcher für sie die Reisekosten zweiter 
Klasse und Lebensunterhalt in Höhe von Franken 19:50 
bestreitet, mit gleicher Entschadigung Mir die Schritt- 
macher, яо ist ея einem solchen Fahrer bei Strafe von 
dreimonatlicher Disqualifikation verboten, falls er sich 
nicht an den Weltmeisterschaften beterligt, wahrend der 
Ranzen Meisterschaflswoche, von Sonntag au Sonntag in- 
klusive, irgendwelche andere Renaen zu bestreiten, Falls 
ejn Verband keine Fahrer nominiert, solche aber von der 
veranstultenden Bahn engagiert werden, зо hat der Landes- 
verband, dem diese Fahrer angeharen, kein Recht auf den 
korrespondierenden Anteil bei der Verteilung des Uber- 
schusses Es werden bievon die für die Fahrer des be- 
treffenden Landes verauspabten Kosten abgezogen; im 
Falle emes Defizits tragen ihn die Organisatoren der Welt- 
meisterschaften.« Dieser Nachtrag wurde schließlich an Stelle 
des englischen Antrages angenommen. Der Antrag М. Beu- 
kelaer, die Ligne Velocipedigue Belge übernehme die 
nachstjährigen Meisterschaften, wurde einstimmig ange- 
anmmev. Die Rennen finden 20 Antwerpen, voraussichtlich 
im Juli statt. Die Schritimachermaschinenfrage führte zu 
Yangandauernden Debatten, konnte aber nicht endgültig 
gelöst werden, 


зби CH, ULRICH jun, & 0. 


K. 0. K, HOF-SPIBGEL- UND ВАПМЕМ - FARRIKANTEN 


WIEN, Wollzeile 2. 


Rahmen in allen Stylartan. 
beteget 


Kunstblatter in Rahmen. 
Kntaloge gratia und frannao. 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum leizten Buchstaben, 
Beste Referenzen. — Prospekle gratie und franko. 


Hch. Schott & Donnath 


Wien, 111/3. Heumarkt 9. 


| (Panhard-Levassor, Benzinmotor) 


AUTOMOBILISMUS. 


FREIHERR VON BRANDENSTEIN, der Ge- 
neralsekretar des Deutscher Automobil-Klubs, wurde vom 
deutschen Kaiser für die zahlreichen Verdienste, die 
er sich um den Aufomobilismus iù Deutschland erworben 
hat, durch die Verleihung des Raten Adlerordens IV. Klasse 
ausgezeichnet. 


DAS AUSSCHEIDUNGSRENNEN für die fran- 
zosischen Bewerber um den Preis des Motocycle Club de 
France findet am 11. d. М. auf der bereits genannten 
Rundstrecke im Departement Seine et Oise statt; die voll- 
siandige Nennungsliste liegt noch nicht vor. Am 25. Sep- 
tember folgt sodann auf derselben Strecke das internationale 
Rennen selbst, an dem Österreich, Frankreich, Deutsch- 
laod und England bestimmt, Italien und Danemark voraus- 
sichtlich‘ durch im Lande erzeugte Maschinen vertrelen 
sein’ werden, 

VON SAN FRANCISCO nach New-York fuhr ein 
amerikanischer Sportsman, Mr. L. І. Whitman, aaf 
einem 10 HP Franklin-Wagen їп 32 Tagen, 17 Stunden, 
20 Minuten und verbesserte mit dieser Leistang den be- 
stehenden Liberlaudrekord um ein Bedeutendes. Mr. 
Whitman legte äurchschuittlich am Tage 136 englische 
Meilen zurück; er erklarte, unterwegs keiverle: zeitraubenden 
Unfall erlitten zu haben und behauptete, die Strecke 10 
weit kurzerer Zeit bewaltigt haben zu konnen, жешп ihu 
nicht die miserablen Siraßen im Staate Nevada genötigt 
hatten, auf dem Eisenbahndamm zu fahren. 

DIE MOTORBOOTREGATTA auf dem Vierwald- 
stältersee am 10 und 19. September 1904 weist die nacb- 
stehenden Anmeldungen auf: L Rennbocte: A 
»Hotchkisse, 12 әт lang (Hotchkiss, Benzinmotor); »Mer- 
cedes IVe, 19 m lang (Mercedes, Benzinmator); »Trèñe 
à Фоайе», 9-98 m lang (Richard-Brasier, Benzinmetor); 
В, »Rapee Dis, 7:98 m lang (Panbard-Levassor, Benzin- 
motor); »Aerliet IV», 7'98 m lang (Berliet, Benzinmotor), 
П, Vergnugungsboote: A. nWilhelmines, Schweiz, 
1250 m Jaag (Daimler, Benzinmotor); »Habsburge, 
Schweiz, 1140 m lang (Daimler, Benziomotar); »Swilte, 
Schach, 10 ad зод (Züst, Benzinmoter); »Wiene, 
Suchauek, Österreich, 10 m lang (Mercedes, 
Benzinmator); »Marie Madeleinee, Frankreich, 8:50 m lang 
В. »Pertaisanee, Frank- 
reich, 7:98 m Jong (Panhard-Levassor, Benzinmotor) ; 
»Nına«, Italien, 798 m lang (Volpi, Benzinmoler); 
»Excelsior Ve, Frankreich, 6-49 m lang (Aster, Benzin- 
motor); »Titan IVe, Frankreich, 6'49 эп laug (Delahaye, 
Petrolenmmotor); «La Marnes, Schweiz, 648 m lang 
(de Dion-Bouton, Benzinmotor). 

INDIEN wird am Schlusse dieses Jahres der Schaue 
platz eines großen ınlerontionalea Uberlandrennens sein, 
аз von der »Molor Union of Western Indın« organisiert 
ist. Die Strecke führt von Delhi nach Bombay, ist 888 eog- 
sche Mellen lang und wird in folgenden acht Tages. 
etappen gefahren: 26, Dezember: Delbi—Agra, 123 Meilen ; 
27. Dezember: Agra—Gwalıor, 71 Meilen; 29, Dezember : 
Gwalior—Goona, 127 Meilen; 29. Dezember: Goona— 
Sarangpur, 94 Meilen; 80. Dezember: Sarangpur—Indore, 
74 Meilen: 31. Dezember: Tndore- Раша, 145 Meilen; 
1. Janver: Dhulia—Nasik, 97 Meilen; 2. Jauner- Nasik— 
Bombay, 147 Meıleo. Das Ziel der vorvorletzien Eiappe ist 
Dhulio; мело die Rennfahrer einmal dort angelangt siud, 
werden sie sicherlich »Dhuliohe schreien, was ja naheliegend 
und such durchaus berechtigt ist, Die Kankurrenz ist nicht 
als Weitrennen, sondern als Ausdnnerprüfung gedacht, 
demzufolge darf die Geschwindigkeit von 30 Meilen pro 
Stunde nicht überschritten werden; den ersten Preis, ge- 
Йе! von Seiner Hoheit dem Kaikwar von Baroda, ge- 
winnt jener Wagen, der unterwegs die wenigsten Auf- 
enthalte und Reparaturen gehabt bat und sich bei der 
Ankunft im besten Zustande befindet. 

` IN ITALIEN fand am vergangenen Sonntag die 
internationale Rundfahrt über 370 Am auf der Strecke 
Brescia— Verone—Peschiera—Brescia (dreimal zu durch- 
fahren) stait, Das Rennen brachte der heimischen Industrie 
gleich der internationalen Bergfahrt auf den Mont Cenis 
einen Erfolg. Das Ergebnis war. 


4. Schwere Wagen 


1. Lancia, Fiat, 78 HP, 3:12:56. 
2. Teste, Panhard et Levassor, 100 HP, 3 : 18: 38. 
3. Florio, Mercedes, 60 НР, 8: 18: 091, 
4. Duray, Darracq, 80 HP, 4: 21 - 00. 

Nazari und Cagno aufgegeben. 


В. Leichte Wagen. 
1. Hemery, Darracq, 50 НР, 3: 34: 974, 
2. Raggio, Itala Ceirano, 24 HP, 4: 17: 061),. 

Dem Zweiten, Teste, der eigentlich der Zeit nach der 
Steger des Rennens gewesen ware, wurden infolge eines 
Protestes, ів dem ihm vorgeworfen wurde, in der Kontroll- 
station Manlua Benzin gefaßt zu haben, siralweise drei 
iouten zudiktieri, wodurch er auf den zweiten Platz 
kam. Die Durchschnitisgeschwindigkeit der beiden Ersten 
war ausgezeichnet; sie betrug bei Teste 116 m und bei 
Lancia 115-7 km. 

DAS SEMMERING-BERGRENNEN steht vor 
der Ture und mil jedem Таре, der es uns naher ruckt, 
wachst die Gewißheit, daß diese klassische Weltfahrt im 
heurigen Jahre ganz besonders glanzend ausfallen wird 
Vor einigen Tagen traf plötzlich die Nachricht ein, daß 
Mr. Clarence Gray-Dinsmore den bereits zweimal 
eroberten Semmeriog-Wanderpreis heuer nicht verteidigen 
lassen werde, da er es vorziehe, mit seinem Mercedes- 
Wagen und dem Chauffeur Werner den Vanderbilt-Cup 


am 8, Okiober in Amerika zu bestreiten. Glücklicherweise 
beruhte diese Meldung nur in ihrem zweiten Teile auf 
Wahrheit, Mr. Dinsmore wird dennoch im Semmering- 
теппеп vertreten sein, denn er verfügt über einen zweiten, 
nicht minder guten Mercedes-Rennwagen, und zwar jenen, 
den Baron de Caters ım diesjahrigen Gordon Bennett- 
Rennen auf den dritten Platz віепепе. Dieser Wagen 
wurde bald wach dem Rennen von Baron Henri de 
Rothschild erworben und von lelzterem dem amerikan- 
schen Sportsman bereitwilligst zur Verteidigung des Semme- 
ting-Wanderpreises überlassen. Der bekannte reichsdeutsche 
Herrenfahrer Willy Poge, der sich bei den heurigen 
Automobilrennen auf der Frankfurter Bahn ganz besoo- 
ders ausgezeichnet hat, hat die Steuerung des Fahrzeuges 
u 


EIN SCHILDBÜRGERSTÜCKLEIN leisteten sich 
kürzlich einige Stadtverordnete der Stadt Hirschberg, die 
in dem allerdings loblichen Bestreben, die durch Auswächse 
verursachten Gefahren des Automobilismas einzudammen, 
weit übers Ziel schossen, Sie brachtennamlich in einer Stadl- 
verordnetensitzuug den Antrag ein: Die Stadiverordneten- 
versammlung wolle die Polizeiverwallung ersuchen, den 
Verkehr ши! Automobilen in den Straßen der Stadt 
Birscliberg hei hohen Strafen zu verbieten. Der Antrag 
wurde folgendermaßen motiviert: Der Unfug des Schuell- 
fahrens der Automobile sei eine schwere Gelahr fur das 
Publikum geworden. Der Automobilbetrieb seiheute noch 
keine Notwendigkeit, sondern nur ein Sport. Die Eoge 
der Straßen in Hirschberg und der starke Verkehr müßten 
dazu führen, den Automobilen das Fahren auf den Strafen 
zu verbieten. Eio anderer Stadtverordneter erklarte, er 
babe auch den Antrag mitunterschrieben, er wolle aber 
wicht ein direktes Verbieten des Fahreos der Automobile 
auf den Straden der Stadt, denn das ware ein Auflehnen 
gegen den Fortschritt der Zeit (also dech, aber die Auf- 
merksamkeıt der Polizei solle auf diesen Übelstand ge- 
lenkt werden, Die Polizei, die ja bekanntlich alles weiß (1), 
werde schon Mittel faden, um die Fahrgeschwindigkeit 
der Automobile zu beschranken, Der nachste Redner 
meinte sehr richtig, die Ortspolizeibehörde konne wohl 
den Verkehr auf den Straßen im einzelnen regeln, dürfe 
wohl aber kaum generell einer bestimmten Gattung von 
Fahrzeugen die Benützung der Straßen untersagen, береп 
das Schnellfabren der Automobile weude sich wohl schon 
jeder vernünftige Mensch, aber hiergegen einzuschreilen, 
sel die Polizei schon jetzt auf Grund der Stiaßenpolizei: 
verordnung ia der Lage, Ein vierter Stadtverordneler 
wendete sich scharf gegen den Automobilsport, durch den 
das Leben und die Gesundheit der Mitwenschen gefährdet 
werden. Das Automobil sei ein gemeingelahrliches Vehikel. 
Die Molorrader seien auch nicht besser. Allein dafür sei 
er nicht zu haben, daß den Anlowobilen die Straßen der 
Stadt im allgemeiuen versperrt werden, Man solle sich 
darauf beschrunken, das tolle Fahren zu verbleten. Firach- 
berg sei doch einmal Verkebrssindt und da wurde eine 
solche Verordnung nicht sehr biezo passen Schließlich 
würde der Antrag dem Magistrat zur Erwagung über- 
wiesen, 


Ф К. k. Versteigerungsamt 
Wien, І. Dorotheergasse Nr. 17 


übernimmt: Hinterlassenschaften, Mahillen aus Über- 
siedlungen und Gogenstande jador Art, wie Gemalde, 


| Kunstobjekte, Klaviere, Harmoniums, gute Möbel, 
| Dekoratiousstücke, Wagen u s w., mit Ausnahme 
von п ven Waren, zur Versteigerung. 
Anmeldungen faglich von 9—12 Uhr, auch brieflich 
und telephonisch (Nr. 2916). 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[10. SEPTEMBER 1904, 


ATHLETIK. 


DAS MEETING IN WÄHRING. 


Auf dem Sportplatze des Wahringer Bicycle-Klub 
hielt vergangenen Sonntag Фе Athletiksektion des ge- 
озошеп Klubs ihr diesjahrıges Herbst-Meeting, das УШ. 
internationale athletische Meeling uberhaupt, ab. Der Be- 
such war ein sehr maßiger, was wohl dem Umstande zu- 
zuschreiben war, daß der Weitergoit mehrmals bose Miene 
machte. 

Der gebolene Sport war in einigen Items ein gauz 
guter. Von Pest waren Csorna und Manglitz, von 
Preßhurg Luntzer und Мата gekommen, um der Ver- 
anstaltung internationales Geprage zu geben. Auch Sax 
vom Weahringer Alhleten-Klub siarlete und es scheint, 
als würden ёе sporllichen Resbereien nunmehr der Ver- 
gangenheit angehören. 

Den Tag leitete eio, 100 Yards-Laufen ein, für dessen 
Entscheidung sich Leulhe Schönecker, Beh und Krojer 
qualifizierlen. Leulhe ging aus demselben ale knapper 
Sieger hervor und vermochle den österreichischen Rekord 
über diese Strecke um Ч, Sekunde zu drücken. Überraschend 
gut lief Krojer, der als Zweiter vor Schönecker landete. Daran 
schloß sich ein Speerwerfen, das in Wıen zum ersten Male 
gezeigt wurde. Diese Konkurrenz, die auf Intervention des 
früheren Leiters der Seklion eingefübıt wurde, bildete 
wohl die gelungenste Veranstallung des Tages. Allerdings 
емрирріє sich der sungarische Speers, mit welchem ge- 
worfen wurde, als deulscher Ger. Daß vielleicht die 
Herren jenseits der Leitha diese Wurfkonkurrenz mit 
»Speerwerfen« benennen, ist wohl kein Grund, daß man 
einen Ger bier für emen Speer ansehen wird. Einige 
Wiener Athleten waren daher sehr verblufft, als sie zum 
Speerwerfen mit einem Ger anfreten mußten und blieben 
selbstverstandlich weit hinter den Ungarna zurück. Kalman 
Csorna lat den weilesten Wurf; seine Stellung bei Aus 
übung dieses Sportes, die wirklich »klassischu zu be- 
zeichuen ist, fand im Publikum lebhaften Anklang. Ibm 
zunachst placierien sich seine Landsleute Luntzer und 
Мага aus Preßburg. Don Meilenlauf holte sich Marian 15 
leichter Manier und sehr maßıger Zeit vor seinen Klub- 
kellegen Friesinger und Fleischmann. Der 1}, Meilen-Lauf 
bot dasselbe Bild: nur Wahringer traten zum Start 20 
und Beh schlug, wie vorauszusehen war, seine Klub- 
kolegen sicher und leicht. Das Gehen über zwei eng- 
Nische Meilen konnte Manglite (Pest) ın Rakordzeit ge- 
winnen und es ist eine erfreuliche Tatsache, daß auch 
dieser Sport nun etwas mehr kultiviert wird Allerdmgs 
buben wir in Wien eine sehr geringe Zahl von Gehern; 
denn jene — sagen wir „Geher« — die ber nen Wett- 
gehen smitgehen«, ohne bloße Ahnung vou diesem Sport- 
zweige zu haben, spielen eine sehr klagliche Figur in 
solchen Konkurrenzen und schaden nur dem Ѕроме, Vom 
Starte weg bildeten sich sofort zwei Trios: Plaile und 
Rendary mil Manglitz on der Tute bildeten des eme, 
Skallteky, Schulhof und Fleischmann das andere, Nach 
einigen Runden gaben Skallizky und Schulhof, zwei von 
den eben beschriebenen »Geherns, auf. 

In der zehnten Runde gab auch Rendary, ein Neu- 
ling noch auf dem Gebiete des Gehsports, der sich fest 
an Plaile und Manglitz gehalten hatte, ouf; seine Haltung 
ist gleichfalls sebr verbesserungsdürfüg, 

Den Dreisprung vermochte Krojer, ein noch junger 
Athlet, kuapp vor Beh zu gewinnen. Doran schloß sich 
die Hanptkonkurrenz: das D Kilometer-Laufen Dessort, 
Sax, Lisi, diese drei Sterne am Wiener Athlelikhimmel, 
kämpften um die Ehre aul dem Felde der leichten Athletik. 
Dessert führte im scharfen Tempo vom Starte weg, Sar 
und Lixl schlossen sich an, Friesinger und Schulhof fielen 
gleich ab, Nach einigen Runden hatte Sax genug und 
schied aus. Dessort verlangsamte nun gehörig sein Tempo, 
zumal ihm seine Absicht, Sax auszupempen, völlig ge- 
lungen war. Das Glockenzeichen! Die letzte Runde kam! 
Freude malte sich auf den Gesichtern der Anhänger 
Dessorts, da man weıß, ег ist Lixl uberlegen. Vergebens 
wartete man sof Dessorts bekannten 200 Meter-Spurt. Da, 
in der letzten Kurve, zirka 80 m vor dem Ziele, drehte 
sich Dessort gelassen um, Тах) benützte dies und setzte 
zum Spurte ein — an Dessort vorbe — und gewann mit 
kleinem Vorsprunge, nachdem Dessert ganz verblüfft diese 
Attacke unerwidert ließ, Den Weitsprung vermochte Gorra 
mit 579 m an sich zu reißen. Seme Mitkonkurrenien 
waren alle vom Dreispruog noch milgenommen Zwei 
Weilsprangkonkurrenzen passen eben nicht gut in den 
Rahmen eines Meelings. 

Wir lassen im Nachstehenden die genauen Resullate 
folgen: 


L 100 YARDS-FLACHLAUFEN. 


Erster Vorlauf. 
Schönecker (Athletiksektion des W. BEL) 
Krojer (Wiener Sportvereinigung) . . . - 
Grossmann (Vienna Wanderers) . 


un 


Zweıter Vorlauf 


Schi ee 
Fleischmann (Athletiksektion des W. BEL) 


wor 


Dritter Vorlauf. 
А. Beh (Alhletiksektion des W. B.-K1.) N 
5, Weiss (Athletiksektion des W. В-К1.) E 
Н. Sittinger (Athletiksektion des W. B.-Kl.). H 


Entscheidung 
Leuthe. . . ‚ . (104, Sek, österreichischer Rekord) 1 
EE, Fe сз E 2 
ET ER 3 


Sehr knapper Einlauf. Behr gibt nach mehr als halber 
Strecke auf, 

П. SPEERWERFEN. 
K. Csorna (Budapesti Egyet. Athletikai-Klub, Pest) 
(3518 m) 1 
(8208 m) 2 
(31:89 m) 3 


Lunizer (Pozsohki TE)... ...- 
Мата (Pozsonyi Т. Е, Preßburg) 


Unplaciert; Schönecker und Sittinger von der Athletik- 
sektion der W. B.-Kl, und Schapier (Wiener Sport- 
wereinigung). 

ПІ. LAUFEN über Ч, engl. Meile. 

A. Beh (Athletiksektion des W. В.-КІ. 
S. Weiss {Athleliksektion des W. BK 
G. Schikola (Albietikscktion des W, 
Diese drei Laufer starten. 
IV. LAUFEN über 1 engl. Meile. 
R. Marian (Athletiksektion des W. B.-KL) (5:18,) 1 
Friesinger (Alhletikseklion des W. B-Kl) . . . -2 
Fleischmann (Athletiksektion des W. B-K}) . . 3 
Schindler und Schulhof geben auf. 
У. GEHEN über 2 engl. Meilen. 
Н. Manglitz (Ferenez T.-Kl., Pest) 
(16: 449}, österreichischer Rekord) 1 
А. Plaile (W. A.-Kl).. . . Dee? 
Fleischmann (A-S. d. W. В.-К1) 

Skalitaki (»Graphia«) und Schulhof (A.-S.d. W. B.-K1.) 
geben gleich, Rendary (Pseud, Baden) in der zehnien 
Runde auf. 


VE DREISPRUNG. 
Krojer (Wiener Sportvereinigung) - . . . (1110 m) 1 
А. Већ (A-S. д. W. BKL). (1106 ту 2 


н. Sittinger (A--S. d. W. B-Kl) . - . . (1070 m) 8 

Unplaciert: Е. Schönecker (А.-5. d. W. B.-Kl) 
1052 m, Grossmann (У. W.) 1049 m, С. Schikola (A-S. 
d. W. SEI 1045 m und Stasd (Wiener Sportvereibigung) 
1030 m. 

УП. LAUFEN über 5 km) 
лж] (Crickete) . .. .. 
Н. Dessort (A-S. d. W. B.Kl} 
Т. Friesinger (A.-S.d, W. В.К)... Ge 

Unplaciert: Schulhof, Sax gibt auf. 

УШ. WEITSPRUNG. 


17:24) 1 
Geer) 


K. Csorna (Budapesti Egyet. A EI, Pesi) ‚(510 т) 1 
М. Leuthe (Cricketer) . , , BE m) 
G. Rrojer (Wiener Sparivereiuigung) . . . (540 т) 3 


Dann Schikola, 516 m, Schönecker, 510 m. Gross- 
maan und Sittinger. 

IX. LAUFEN über 500 m. Handicap. 
Peterson (Pseud, 5р.-К1, »Rudolfshugelu) (16 Sl 
(1:14) 1 
К Mikulıtsch (А.-5, d У, B.-Kl.) (45 m) . 8 
А. Beh (A-S. d. W. BEL (Ma)... 

Unplaciert: Schikola, 27 m, Fieischmann, 80 m, 
Marian, 10 m, A. Weiss, 40 m und Schindler, 40 m, 
Ziemlich gut gelungenes Handicap. 

Das geplante Stafeltenlaufen über 1 Am entfiel. 

E E 


м. 


NOTIZEN, 


DIE OLYMPISCHEN SPIELE іє St. Louis endeten, 
ww vorausgessgt, mit dem Siege der amerikanischen 
Athleten suf fast der ganzen Li icht weniger als 34 
von den 38 Meisterschaften wurden von den Vertrelern 
der Vereinigten Staaten gewonnen, die uhrigen vier Meisler- 
titel errangen je ein Kanadier, em Irlander, еш Deutscher 
und ein Grieche. 


IN BERLIN baben am vergangenen Sonatag bei den 
olympischen Spielen im Sportparke Friedenau die dabin 
entsendeten österreichischen Leichtgewichtsathleten ganz 
ausgezeichnete Erfolge erzielt. Es gewannen: Die Stafette 
des Wiener Athletiksport-Klubs das Stafetienlaufen über 
2000 эл, Karlinski (Prag) das Hürdenlaufen, Bartko 
(Рем) mit 1158 m das Kugelstoßen und Bodor (Pest) 
das Hindernisiaufen. Im 1500 Meter-Laufen mußte letzterer 
jedoch die Überlegenheit des Berliners Hellström, der 
such bei uns bekannt ist, anerkennen, konnte aber immer- 
bin noch auf dem höchst ehrenvollen zweiten Platze 
КЕ 


AUF DER MARGARETNER RENNBAHN 
fanden am gestrigen Feiertag Wellkampfe stalt, die ber 
relativ gutem Besuche die nachsiebenden Resultate er- 
gaben: І. Gruppen-Mannschaftsfabren über 3000 m: Wiener 
Radfahrer-Klub»D’WiednerRadler« Erste; II Meister- 
schaft der Margaretner Renrhahn üher 50 ёт: Bauern- 


feind in 59 08 Sieger; III Molorsweiradfahren über ; 


10 ёт: Lust in 6:459, Erster; IV. Laufen über 200 т 
um die Meisterschaft von Mitteleuropa Di: Schubert 
(Pest) in 113); Sekunden Sieger; У. Diskuswerfen; Bartko 
Pest) 33 т 17 cm; VI. Vorgabelaufen über 100 m: 
Schubert (Mal) in 11%, Sekunden Erster; УП. Laufen 
über 5 èm um die Meisterschaft won Mitteleuropa (1: 
Xwieton (Wien) ia 17: 041], Sieger; ҮШІ. Kugelstoßen: 
Lahbner (W. А-К) 10 m 81 ст; IX, Vorgabelaufen 
über 1500 m: Hausler (160 m vor) in 4:173, Erster; 
X. Vorgabegehen über die engl. Meile: Plaile (Mal) in 
7:58 ет. Naherer Bericht folgt. 

UBER DEN EINFLUSS der Musik auf den 
arbeitenden Athleten und seine Leistungen leilt uns ein 
Berichterstatier unseres Blattes die von ihm gemachten 
Beobachtungen wit. Er schreibt: »Wie jeder Akrobat, jedes 
Schulpferd zur Arbeit seine Musik braucht, so benötigt 
sie in demselbem Maße auch der Schwergewichisathlel; 
er ist daran gewöhnt und wurde ohne Musikbegleitung 
kaum seine Höchlleistungen zu erzielen im stande sem. 
Türk, Steinbach und wie unsere Matadore alle heißen, 
haben es zur Genüge bewiesen, daß die Musik das Ge- 
heimnis ihrer Erfolge bildet, denn sie alle rufen nach 
Musik; gelingt die Höchstleistung denn noch nicht, зо 
greifen unsere Athleten zu einem starkeren Mittel: sie 
verlangen ihr Lieblingslied, und вор kann man sicher sein, 
daß der Versuch auch glückt, Die Gelegenheit, dies zu 
beobachten, hatte Ihr Berichlerslatier bei dem 
Preisstemmen des Hernalser Alhleten-Klub »Austrias, 
denn fast jedem einzelnen der Konkurrenten halte die 
Musik sem Lieblingsstüek aufzuspielen; so т. B, wollte 
Danzer das »Pfeiferliede, Ludwey Waldemars Couplet 


letzten | 


sBeim stillen Zeche, Rauscher den Walzer ber деп 
Wellene, Wechet den Galopp »Laslassene, Johnson den 
Вокер »Doppeladlera-Marsch, Janer einen »Landlera, Moss- 
hammer den Straußschen Walzer »An der schönen blauen 
Donau«, Brumbauer den »Radetzkyu-Marsch und Polornik 
den Marsch =Fs gebt loss. Mißglückte trotz dieser Lieb- 
Iıngspiecen einem der Konkurrenten die Leistung, daon 
mußte Zichrers Galopp nLoslassens das Nötige tun — und 
er tat es! Auch Türk het eine Lieblingsweise, und zwar 
den »Gastwirles-Marsch, wogegen Folly für den Walzer 
"sÜber den Welleus und Sykora für den Marsch »Es geht 
Іова schwärmen. Jagendorfer und Hallmayer halten ihrer- 
zeit wieder den »Doppeladlers-Marsch, und so konnte man 
noch hunderie Athleten anführen, welche ihre volle Kraft 
тш mit Zuhilfenahme ihres Lieblingaliedes zu entfallen 
1m stande sind. Е. К.а Aus diesen Zeilen, die anzuzweifeln 
wir keme Ursache haben, ersieht man, daß die Schwer- 
gewichtsatbleten der leichten Musik den Vorzug geben. 

DER HERNALSER A.-KL. »AUSTRIA« ver- 
anstaltete Montag den 5, d. M. in A. Thalafuss’ Restau- 
ration, XVIL Bez, Veronikagasse 42, einen internen Wett- 
stret um die Klubmeisterschaft. Unter den sehr 
zahlreich erschienenen Gasien bemerkte man die Herren 
Meisterstemmer Jah. Folly samt Frau, J. Staudinger, 
Aug. Stubner, Karl Grafl, J. Wiek, A. Eisenhut, 
J Hofböck, Meisterringer K. Hältl, J. Lederer 
J. Dobner, J. Strasser sowie Vertretungen des A.-Kl, 
sTurk-Wiens, I. Ніеізіпрег А.-КІ., Wr. A.-Kl. „Eichen, 
Wr. A-K]. »Perikles«, Öttakrioger А.-КІ. »Cheruskers 
und Wr. А.-КІ, »Sparta« etc, Das Schiedsgericht bestand 
aus den Herren Karl Grat (sTürk-Wiene), August 
Stubner (I. Hieizinger AE) und Johann Staudinger 
(sTürk-Wiene). Der Wettkampf, der im Fünfkampf zur 
Entscheidung gebracht wurde und mit einem glänzenden 
Siege Edmund Danzers endete, nahm folgenden Verlauf: 
E Зија эле ал im анне besi 
Danzer und Ludwey je EO kg, Johnson 77 Ag, Rauscher 
10 kg, Wechet 74 ke, Kauschler, Janer und Brumbauer 
je 70 Ar, Potornik GI, Ae, Mosshammer 624, 4g. 9, Beid- 
sing Hinten Im giteibes Drstchie Ir 
102 Ар Rauscher, Ludwey, Janer, Wechet und Brum- 
bauer je 881, bz, Mosshammer 84 Ae, Kauschler und 
Johuson je 80 kg, Potornik 75 Ag. 3. Einarmig Auf- 
reißen. Danzer Gët, Ag, Rauscher 554, Ag, Ludwey 
944, Ag, Brumbauer 50", kg, Joheson und Potornik je 
49 Ag, Kauschler, Janer, Mossbammer und Wechet je 4b Ay, 
& Жуба! rmmrn sior Sekräegater Ze 
Danzer und Rauscher je 8б Ag, Wechet und Johnson je 
80 Le, Janer 78 kg, Endwey und Kauschler је 75 Ze, 
Brumbauer und Potornik je 70 Ae, Mosshammer bei, 
5. Beidarmig Stoßen einer Scheibenstange, 
Danzer 1941, de, Ludwey 101 Ag, Rauscher 943), Ae, 
Kauschler, Janer und Brumbauer је 89 Ag, Wechet, Moss- 
hammer und Joboson 85 Ay, Potornik 84 4g, Demnach 
war das Endergebnis das folgende: Edmund Danzer mit 
einem Gesamigewicht von 401 Ae 1, Josef Ludwey mit 
509 ke 2, Franz Rauscher mit 3984, Ae 8, Jonet 
Wechet mit 0721), де 4., Nielsen Johnson mit B71 Let, 
Anton Janer mit 870, Ar 6, Ludwig Brombauer 
mit 368 Ae 7, Hermann Kauschler mit 959 Ar 8, 
Jobano Potornik mit 8421), Ae 9,, Arnold Mosshammer 
mit 276". Ae 10. Matthias Kabourek, Ignaz Kulhanek 
und Karl Nagl waren nicht angetreten. 


ERNST WAHLISS | 


PORZELLANWAARENHÄUSER 
WIEN, I. KARNTNERSTRASSE 17 


LONDON W. 88 OXFORDSTREET 


KUNST-PORZELLAN- UND 
FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 


Villenplätze 


auf dem Semmering 


in verschiedenster Große und Lage 

sind für direkte Käufer unter den 

kulantesten Zahlungsbedingnissen zu 
haben. 


Alle weiteren Auskünfte hierüber in 
Victor Silberers Verwaltunaskanzlei, 
Wien, L St. Annahof, oder bei der 
Verwaltung des „Grand Botel Erz- 
herzog Johann“ auf dem Semmering. 


10. SEPTEMBER 1904] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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RINGEN, 


DER І HIEIZINGER ATHLETIK-KLUB hat 
sein Klubheim gewechsell und befindet sich jelzt in 
Anton Fritsch‘ Restauration, XIIL Penzingerstraße 59, 
wo nach wie vor jeden Mittwoch und Samstag die Ubungs- 
abende alaltfinden. 


INTERNATIONALE RINGRAMPFE sollen kom- 
menden Monat im Etablissement Stalehner, XVII. Jörger- 
straße 26, stattfinden, Falls die Engagemenlsunterhand- 
lungen mit Lurich und Aberg nicht scheitern, können 
‚sich diese Kampfe sebr interessant gestalten. 

DER I. HERNALSER А.-КІ. sATLASe ver- 
unstallet heute Samstag den 10. d, М in seinem Klub- 
heim, Willersdorfers Restauration, XVIII. Mitterberg- 
gasse 16, sein diesjahriges internes Klubpreisstemmen, 
wozu Gaste und Sportkollegen freundlichst eingeladen sind. 

IM SPORTVEREIN »ROLAND«, Wien, findel 
Donnerstag den 15. d. М. im Restaurant »Zum Tatter- 
sallu, IX, Pramergasse 10, zwischen Mitgliedern des ge- 
nannien Vereines und solchen des I. Wiener Ringsport- 
Klubs ein Preisriogen statt. Es wird njeder mıt jedeme 
bis zur Entscheidung ringen und der Sieger e 
eine vergoldete Medaille In den Pausen Vorl: 
‚willkommen. 

IN KÖLN am Rhein findet zurzeit ım Skala- 
Ihesler eme ınlernationsle Ringkampfkonkurrenz statt, 
an der sich 18 der besten Ringkampfer Europas be- 
teiligen, darunter der ru-sische Weltchampion Georg 
Lurich ond die Wiener Georg Burkhardt, der Be- 
sıeger des Exwellweisters Bech Olsen, Georg Rißbacher, 
der Meislerrioger von Rumänien pro 1904, und der Zahn- 
alblet Anton Zaremba, 


DER BUND der österreichischen Amateurathleten- 
klubs veranstaltet Samstag den 17. d. М. im Klubheim 
des Wiener Athleten-Klub sEiches, XVI. Neulerchen- 
Jeldersirnde 49, sein І. Junior-Preisstemmen, für 
dos Dienstag den 18. d. М. Nennungsschluß ist. Für die 
am 25. d, М. тт Entscheidung gelangenden Bundes- 
meigterschaften ım Stemmen und Ringen werden die 
Nennungen Samstag den 17. d. М geschlossen, 

DER ÖSTERR.- DANISCHE RINGKAMPF hat 
bereits bestimmte Formen augenommen, Ia der Jetzten 
‚Sitzung des Österreichischen Alhletenklub Verbandes, die 
am 7. d. М. stattfand, wurden fur das dreiklassige Probe- 
fingen; dessen drei Sieger die heimischen Farben in Dave- 
„mark zu vertreten haben, die nachstehenden Nennungen 
abgegeben I, Leichtgewicht (bis 67, Ag). Alois Ko- 
iuschek (I. Erdberger Athleteo-Klub, Rudolf Watzl 
und Nikolaus Brück (I, Wiener Ringsport-Klub), Alois 
Pomp (E. Simmeringer Atbleten-Klab), Edmund Muller 
(Oltaktinger Athleten-Klub »Cheroskere), 11 Mittelgewicht 
(bis 821), Ag): Ladislaus Wittmann und Wenzel Hra- 
decky (Prager Athleten-Klub) »Ziskae), Johann Eibl, 
Hubert Berns owd Julius Ambros (Г. Siebenbrünner 
Athleten-Klub), Wenzel Goldbach und Alois Hof- 
mann (1, Wiener Ringsport - Klub), Josef Winter 
(Athleten-Klub »Herkules«). ШІ. Schwergewicht (über 
891, Др): Franz Wagner (l. Simmeringer Alhleten- 
Klub) Adolf Munsterer (I, Wiener Ringspori-Klub), 
Karl Holt] (Oltakringer Athleten- Klub nCheruskere), 
Heinrich Wolfram (Athleten-Klub »Herkules«). Das 
Proberingen findet вп den Tagen Donnerstag den 15. und 
Froftag den 16. September im Verbandslokal, Karl 
Rinkes’ Saal, XVI. Grundsteingasse 15, statt. 

IM DÜSSELDORFER Apollotheater wurde kürz- 
lich eine interessante Riugkampfkonkurrene zum Ab- 
schlusse gebracht, Über die Ergebnisse der leizten Tage 
wird, wie folgt, berichtet: Am 94, August bot der Ent- 
scheidungskampf zwischen Jakob Koch und Axel Krook 
eine Augenweide für die Freunde manalicher Schönheit, 
дерп beide Ringer boten in den verschiedenen Lagen Ple- 
stiken prachligster Form. Der Kampf wahre 28 Min. und 
endigte mit dem Siege Jakob Kochs; Omer de Bouıllon 
besiegte in ebenfalls sehr interessantem Komple Josef 
Smeijkal nach 23 Min, Dirk van den Berg warf Charles 


Аха ia 6 Min. 25. August: Josef Smeijkal wirft nach 
24 Min. Сасе Burghardt, Jakob Koch nach 17 Min. 
Jean Calvet. 26. August: Georg Sirenge siegt gegen 


Georg Burghardt in 23 Min, Jakob Kock und Dirk van 
den Berg ringen unentschieden, wahrend Jean Calvet nach 
12 Mw. Charles Аха mit beiden Schultern zu Boden 
sireckte. 97. August: Jean Calvet besiegt Axel Krook 
durch einen mißgluckten Untergriflallschwung des letzteren 
п 5 Min, Omer de Bouillon und Dirk van den Berg, 
deren Kampf man tit lebhafter Spannung entgegensah, 
tingen unentschieden. Jakob Koch wirft Georg Burghardt, 
der sich mit größter Geschmeidigkeil verteidigt, nach 
12 Min. 28. August: jean Calvet streckt nach 18 Min 
Georg Burghardt nieder, Jakob Koch und Omer de 
Bouillon ringen unentschieden, der Kampf bietel mancherlei 
interessante Momente, Dirk van den Berg siegt über Axel 
Krook nach 71, Min. 29, August: Omer de Bonillon wirft 
Jean Calvet nach 14 Min., Jakob Koch drückt nach 38 Min. 
Dirk van den Berg zu Baden. Der Kampf wird bei ge- 
wissen Kumstzögen, durch welche die Kampfer sich aus 
oft schr bedenklichen Sıtuationen befreilen, von brausen- 
dern Applaus der Zuschauer begleitet, 30. August: Jean 
Calvet besiegt Georg Strenge in 8 Min. Strenge hal Pech, 
da er durch einen mißgluckten Griff in gefabrliche Lage 
kommt, die Calvet erfolgreich ausnülzt. Der Entscheidungs- 
kampf zwischen Omer de Bouillon und Dirk van den Berg 
nahm die gespannlesie Aufmerksamkeit der Zuschauer in 
Anspruch, welche dem geschmeidigen Hollander durch 
lebhafte Beifallsbezeigungen und Zurufe ihre volle Sym- 
palhie bekundeten. Der Kampf dieser beiden vorzäglichen 
Ringer endete nach 42 Min. mit der Niederlage van den 
Bergs, der sich aus einer bedrängten Stellung nicht schnell 
genug reiten konnte. 31. August: Die Karupfe des letzten 
Tages beschaftigten die Bevölkerung im hächsten Grade, 
das Apollolheater war bereits am Tage vorher ausverkauft 
und am Abend selbst umdrangten noch große Scharen die 
Eingange, ohne Einlaß zu Anden. Im ersten Kampf be- 
siegte Dirk van den Berg m 12 Mia. Jeau Calvet, lebhaft 
bejubelt von der Menge. Der Sieger erhielt nach der Preis- 
verteilung einen großen Kranz. Der Entscheidungskampf 


zwischen Jakob Koch und Omer de Bouillon gestaltete 
sich interessant und aulregend, Koch befand sich wieder- 
halt in sehr bedrangter Lage, aus welcher er sich stels 
mit größter Schneid befreite, die Grife beider Gegner 
warden in dem 34 Min. wahrenden Kampfe wiederholt 
durch Jauten Beifall anerkannt. Trotz heftiger Gegenwehr 
drückte Jakob Koch schließlich деп starken und geschmei- 
digen Omer de Bouillon zu Boden. Das Publikum brach 
nach diesem Siege in jubelnde Begeisterung aus. Bei der 
Prefaverieilung erhielten: Jakob Koch den I. Preis mit 
3000 27, Omer de Bouillon den II. Preis mit 1500 Jf, 
Dirk van den Berg den ПІ. Preis mil 1000 At Jean 
Calvet den IV. Preis mil 500 М. 


TURNEN. 


DAS BÖHMISCH-AMERIKANISCHE Turnfest 
wurde unter zahlreicher Beteiligung’ in den Tagen vom 
5. bis 7. August m St. Louis abgehalten. Am б. August 
war auf der Weltausstellung Besachstag der Böhmen uud 
bei dieser Gelegenheit veranstalteten die böhmisch- 
amerikanischen Turovereiue ein interessanles Schauturnen 
im Stadion, das großen Beifall fand. 

DERNORDAMERIKANISCHE Turaerbnnd zahlte 
am 1. Јазпет 1404 26 Bezirke mit 289 Vereinen, gegen 98 
Bezirke mil 950 Vereinen im Vorjahre. Dieser Verlust 
voa zwei Bezirken and elf Vereinen ist jedoch nur ein 
scheinbarer, da die Mitgliederzahl um 616 gesliegen ist; 
sie betragt zurzeit 86.373. Auch die Zahl der aktiven 
Turner ist um 161 gestiegen, was freilich nicht viel heißen 
will der Tatsache gegenüber, daß die 5747 aktiven Turner 
im Bunde пиг eiwa 14 Prozent der Gesamtmitgliederzahl 
ausmachen. Auch die Zahl der Turnzöglinge, das sind 
Schüler im Alter von 16—18 Jahren, ist um die stalt- 
liche Zabl von 397 gestiegen und betragt 2817, jetzt 
braucht пит noch das Mittel gefunden zu werden, diese Zög- 
linge dauernd au das Turnvereinsleben zu fesseln, und es 
hat dann mit demselben keine Not. Auffallend ist der 
Verlust von 141 Turoschülern, deren Zahl mit 18.589 an- 
gegeben ist. Gerade та dem Alter von 6—15 Jahren ist 
haufig der bedeutendste Zuwachs zu verzeichnen gewesen. 
Die Zahl der Turoschülerınnen betragt 11 320 (Zunahme 
178). Die Mitglieder der Altersklassen beziffern sich auf 
9011; sie haben zwar ebenfalls eine Zunahme von 91 zu 
verzeschoen, doch kann selbst dieser Umstand die Tatsache 
nicht enikraften, daß ез mit dem Turnbetrieb der alteren 
Leute im Buude durchaus nicht vielversprechend aus- 
sieht, und daß derselbe hinter billigen Erwartungen zurück- 
stebt; was wolles 4—5 Prozent bedeuten, wenn der Torner- 
bund nachweislich aus Leuten besteht, die das turnpflichtige 
Alter bereits hinter sich haben? Fechter besitzt der Bund 
793, was eine Zunahme von 100 gegen das Vorjahr be- 
deutet, Diese verhaltoismaßig starke Zunahme zeigt, daß 
das Fechten аз Boden gewinnt. Die Mitglieder der 
Gesangssektionen zahlen 2070, diese haben eine Abnahme 
von 27 zu verzeichnen und selbst dieser kleine Verlust ist 
zu bedauern, da die Gesangesektionen mehr als jede 
andere Sektion die deutsche Sprache in den Тогпуегеісеп 
pflegen. Die aus 764 Mitgliedern bestehenden dramatıschen 
Sektionen haben einen Gewinn von 115 ergeben. Die 
starkste Zunahme ist den Frauenturnklassen zu teil ge- 
worden; bei einer Mitgliederzahl von 6114 haben sie eine 
Zunahme von 728 erfahren, und die Mitgliederzahl der 
Frauenvereine ist von 4885 auf 5135 gestiegen. Diese 
erfreuliche Zunahme der Frauenturnklassen und Frauen- 
vereıne beweist mehr als alles andere, daß die Entwick- 
lung des Frauenturnens und die Teilnahme des weiblichen 
Geschlechtes am Turnyereinsleben im Turnerbunde auf 
einer so gesunden Basis beruhen, daß man nur wünschen 
kanu, daß diese Entwicklung noch recht lange ungestört 
ihren Lauf nimmt. 170. Turnichrer sind in den Bundes- 
turovereinen tätig gegen 184 im Vorjabre. 214 Vereine sind 
iukorporiert und 165 besitzen eigene Hallen. Die Vereins- 
bibliotheken enthalten 64.506 Bande. Das Bundesorgen, 
die "Amerikanische Turnzeitung«, halten 207 Vereine, 
demnach 32 nicht. -Dazu bemerkt „Bahn Freils, das 
Organ йез New-Yorker Tarnvereins: »Einerlei, aus welchem 
Grande dies geschieht, so ist es doch kaum denkbar, daß 
Vereiùe im Turnerbunde existieren, die an dem Schicksal 
der Brudervereine und des Bundes überhaupt so wenig 
Anteil nehmen, daß sie nicht einmal das Organ halten, 
welches ibnen darüber Aufschluß gibt.« 


Hotel Kaiserin Elisabeth 
WIEN 

Zeutram der Inneren Stadt. Familien-Hofel ersten Ranges. 

Durch neuen Prachtbau Жагліпегзігаде Nr. A 

hedentend vergrößert, Hydranlischer Personeraufzug (Lift), 

elektrische Beleuchtung. Vorzügliche Wiener und franz 


nsche Kuche. Streng Originai-Weine vom Eigenbesitz 


Steinberg in Vöslau. 
Ferdinand Huger, Setzer 


К. u, k. Hof-Sport- und Spielwarenhaus 
Wilhelm Pohl, Wien 


1. Karatnerstraße 39. М. Mariahllferstraße 5. 
Begründel 1854. Telepi 8431 o. 8825. 


Modern eingerichtetes 


Etablissement fur 
sāmtliche Sportspiele. 


Koslenvoranschlage für 
Lawntennisplätze 
und Preislielen gratis und franko, 


Telegramm-Adresse, Lawniennis, WI 


FUSSBALL, 


IN WIEN schlug am vorgestrigeh Feiertag der I. Vienna 
Football Club den Sport-Klub »Rapide ти 5.0. 

DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUB spielt 
mit der I. Maanschait des Magyar Testgyakorlók Kore 
аш 1. November in Pest. 

AUS PEST wird uns geschrieben: »Am vergangenen 
Sonntag fanden dieersten öffentlichen Herbst-Furäballlampfe 
statt. Auf der Margarcteninselanlage besiegte der Fußball- 
Klub äi, mit 3:1 den Magyar Athletikaı-Klub und 
auf der neuen Bahn an der Neupester Insel der Magyar 
Tesigyakorlök Kore mit 4:0 den Ujpesti Tornaegylet, 
Uberall waren die Spuren der langen Sommerrast de ut- 
lich ersichtlich. Den Lesern dürfte noch in Erinnerung 
stehen, daß in der Frühjahrs-Meisterschaftsrunde der 
Budapesti Torna-Klırh, der damals ein Meisterschaftsspiel 
gegen den Magyar Testgyakorlók Kõre zu absolvieren 
„hatte, wegen eines angeblichen Fehlspruches des Rıchters 
das Spiel abbrach und die Bahn verließ. Dieser Tage 
hat oun das Exekutivkomitee des Verbandes ungarischer 
Fußballspieler das Urteil in dieser Augelegenheit gefallt, 
Vor allem nahm das Komitee gerne zur Kenntnis, даб 
die Mannschaft I des Budapesti Toroa-Klub ihrem Gegner, 
der I. Mannschaft des Magyar Testgyakorlók Köre, 10- 
zwischen bereits volle Genugtuung gegeben bat und dad 
der Budapesti Torns-Klub seiner Manoschalt für das un- 
sportmäßige Benehmen eine kräftige Ruge zu teil werden 
ließ. Die amtliche Sirafe Jautet: Mannschaft І des Buda- 
pesti Torna-Klub hat dem Richter Ullerich vom Mü- 
egyetemi Football-Club volle Genugtaung zu geben. Пет 
Mannschafiskapitan Johann Rüka, der sich als Urheber 
дез Zwischenfalles bekannte. wurde das Spielrecht für 
dieses Jahr entzogen. Schhedlich wurde die Mannschaft I 
des Budapesti Torna-Klub von einem erst spiter festzu- 
stellenden Meisterschaftsspiele ausgeschlossen. Durch 
Losung soll festgestelll werden, gegen welche Mannschaft 
der Budapesti Torna-Klub diese zwei Punkte verliert. 
Dieser Modus des Verlustes der zwei Punkte ist vielleicht 
nicht glücklich gewahlt, denn durch die Losung kommen 
diese zwei Punkte einer anderen Mannschaft zu gule, die 
sich daram gar nicht verdient gemacht hat, Das Ein- 
fachste und Gerechte asi, da8 шап diese zwei Punkte 
nach Beendigung der Meisterschaftssplele von der Ge- 
samizahl der gewonnenen Punkte des Budapesti Torna- 
Klub ubschreibt, Dle energische Strafe hat übrigens in 
Sporikreisen volle Befriedigung hervorgerufen,« 


LAWN TENNIS. 


DER WIENER ATHLETIKSPORT-KLUR ver- 
anstaltet sein zweites lokales Lawn Tennis-Tornier, offen 
für samtliche Wiener Spieler, Sonntag den 18. September 
1904 und die folgenden Tage auf dem Sporiplatze im 
k. k, Prater. Die zur Enischeidung gelangenden Kon- 
kurrenzen sind samtlich mil Vorgabe und umfasse: 
Т, Herren-Einzelspiel I, eventuell IJ. Klasse; 11. Domen- 
Einzelspiel; III. Herren-Doppelspiel; IV. Damen- und 
Hercen-Doppelspiel. Die uaheren Bestimmungen lauten: 
Ehrenpreise dem Ersten und Zweiten, eventuell деп beiden 
Dritten, Eivsatz 8 К pro Person und Event. Sechs 
Nennungen erforderlich ader die Konkurrenz entfallt. 
Nennungsschluß Mittwoch deu 14. September 1904, 6 Uhr 
abends. Die Nennungen sind im Sekretariat, L, Himmel- 
pfartgasse 93, oder am Sportplatze beim Klubdiener abzu- 
geben, Nennungen ohne Einsatz sind ungültig. Auslosung 
der Spieler Donnerstag den 15. September 1904, 8 Uhr 
abends im Kinbheim, Spielbeginn ап Wochentagen 1/3 Uhr 
nachmittags, am Sonntag 9 Uhr vormittags und *448 Uhr 
nachmitlags. Gespielt wird mit Slozenger-Ballen, Die be- 
nützien Baile werden nach Schluß des Turniers versteii 

IN GUTENSTEIN (Niederösterreich) fand 
HI. internationale Lawn Tennis-Turnier vom 20. bis 
24. August à. J. statt und erfreute sich im Gegensatue 
zu vielen anderen Sommerlurnieren einer sehr zahlreichen 
Beteiligung seitens answartiger Spieler (150 Nennungen), 


insbesondere vieler Wiener und Badener Spieler, unter 
anderen der Herren А. Zborzil, Н. Landauer, 
Е Gunkel, Th. топ Schmidt, Oberleutnant Para- 


deiser und der Damen Е, Gunkel, H. Pichler, Р. von 
Rosthorn sowie der gesammten Gulenstemer Spieler 
klasse, Das Turnier hatte їп jeder Richtung einen glenzenden 
Erfolg aufzuweisen. Besondere Anerkennung der Tumnier- 
leilnehmer fanden die erstklassigen Tennisplatze sowie 
die außerst geschmackvollen Ehrenpreise. Das Arrange 
went !ag in den bewahrten Handen der Herren Dr, Fried. 
Fuchs, Viklor Gatterer und Karl Schmidt, Die 
Resultate waren: I. Herren-Einzelspiel um die Meister- 
schaft von Gutenstein. А. Zborzil Erster, Twist 
(Pseudonym fur Н. Landaner) Zweiter, Fr. von Visini 
und Paradeiser Dritte, IE. Damen-Einzelspiel um die 
Meisterschaft von Gutenslein: Е. Gunkel Erste, Н, 
Pichler Zweite, ШІ. Herren-Doppelspiel: A. Zborzil 
—Twist Erste, К. Schmidt—St. Gunkel Zweite, 
Fr. von Visini- -Th. von Schmidt und J. Glanz— 
R. Glans Dritte. IV. Herren-Einzelspiel, Handicap 
Т, Klasse: F. Gunkel (040) Erster, Fr. von Visini 
(0./,) Zweiter, W. Friedmann D) und St. Gunkel 
(04) Dritte. V. Herren-Einzelspiel, Handicap II. Klasse: 
Th. von Schmidt (0.80) Erster, А. Paul (0.15) 
Zweiter, Fr. Adensamer (015%) nnd A. Wehofer D) 
Dritte. VI. Damen-Einzelspiel, Handicap: H. Pichler 
(0.30) Erste, Е. Thallmayer (0.1574) Zweite, Gr 
Schaumann DÄ und R. Schaumann Did Dritte, 
УП. Heren-Doppelspiel, Handicap: K. und L. Schmidt 
(1) Erste, Paradeiser—A. Paul D Zweite, J. und 
R. Glanz D sowie A. ond Fr, von Visini (Yẹ) Dritte, 
VII. Damen- und Herren-Doppelspiel, Handicap: Сг. 
Ziegler—E. Gunkel (0,%,) Erste, D. Grassmann— 
Fr. von Visini (S.) Zweite, E. Thallmayer—K. 
Schmidt (015%) und ©. Paul-Baron J. Krükl 
(0.2) Dritte. 
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PHOTOGRAPHIE. 
ÜBER LANDSCHAFTSPHOTOGRAPHIE. 


Von Herbert Silberer. 
(Fortsetzung.) 

Um einer irrtümlichen Auffassung des Folgenden 
von vorneherein zu begegnen, möchten wir noch 
betonen, daß es uns nicht einfallt, behaupten zu 
wollen, die Landschaft stehe höher als das Portrat. 
Wir sind die letzten, dıe enormen Schwierigkeiten 
der figuralen Darstellung und des Porträts zu ver- 
kennen, und geben auch gerne zu, daß das Portrat 
noch hoher anzuschlagen ist als de Landschaft. 
Wir wenden uns nur gegen vorschnelle Urteile io 
dieser Hinsicht und wollen zeigen, daf es neben 
den vielen Gesichtspunkten, von denen aus be- 
trachtet das Portrat die schwierigere Aufgabe ist, 
auch Beziehungen gibt, ın denen die Landschaft 
als das Schwierigere erscheint. 

Es fragt sich nunmebr, wie die Vergleichung 
дег Schwierigkeiten von Porträt und Landschaft 
vorgenommen werden soll. Wir mochten als atertium 
comparationise — wenn wir uns so ausdrücken 
dürfen — die Suggestionswirkung des Bildes 
ins Auge fassen. 

Die Aufstellung der Suggestionswirkung als 
tertiom comparationis ist voll berechtigt, und zwar 
ergibt sich dies aus folgenden von verschiedenen 
Gesichtspunkten aus gemachten zwei Betrachtungen : 

Erstens. Wir wollen Portrat und Landschaft 
hinsichtlich ihrer Schwierigkeit miteinander ver- 
gleichen, d. b. wir wollen untersuchen, welches 
von beiden schwieriger ist. Was heißt nun, dies 
oder jenes ist schwieriger? Das heißt: dies oder 
jenes erfordert mehr Konnen, Mühe oder Geschick, 
um das gleiche Resultat zu geben wie das andere, 
Ganz gleich sind nun aber die Erzeugnisse 
der Landschafts- und der Portratkunst natürlich 
nicht, sondern es sind heterogene Bilder, indes, sie 
konnen auf derselben künstlerischen Stufe stehen. 
Es fragt sich: Was ist schwerer, in der Landschaft 
oder ım Portrat Bilder von gleicher künstlerischer 
Qualitat (sgute Bilder«) hervorzubringen? Weiters 
fragt sich: Wer beurteilt, was ein gutes Bild ist, 
und wonach wird die Qualitat des Bildes geschatzt ? 
Die Beurteilung kommt dem objektiven Betrachter 
zu (selbstverstandlich einem maßgebenden, ver- 
standigen Betrachter). Dieser wird das Bild nicht 
etwa danach beurteilen, ob es in allen Kleinig- 
keiten mit dem Aufnahmsobjekt, das er vielleicht 
gar nicht kennt, völlig ubereinstimmt, sondern nach 
der künstlerischen Wirkung, Wie kommt 
ihm aber diese zum Bewußtsein? Lediglich durch 
die Suggestion, die das Bild auf ihn ausübt. 
Wir werden uos also damit zu befassen haben, 
ob eine machtige Suggeslionswirkung eher durch 
das Portrat oder eher durch die Landschaft zu 
erreichen ist. Die Suggestionswirkung tritt als 
tertium comparationis auf. 

Zweitens, Bei der Betrachtung einer Tatig- 
keit ist es zweifellos am Platze, den Zweck der- 
selben ins Auge zu fassen. Es ist also gewiß nicht 
verfeblt, wean wir hier bei der Betrachtung der 
künstlerischen Tatigkeit des Photographen den 
Zweckbegriff einführen. Der außerliche Zweck seiner 
Tatigkeit ist natürlich die Erzeuguog von Bildern ; 
was ist пип aber der eigentliche Zweck dieser 
Bilder? Gewiß nicht das bloße Farben van sonst 
weißen Papier. Die Bilder tragen den Zweck nicht 
in sich allein, sondern sie sind die Niederschrift 
von künstlerischen Ideen, welche niedergeschriehen 
wurden, damit sie in anderen Personen wach- 
gerufen werden. Wodurch werden die Ideen (oder 
Vorstellungen) in den anderen Personen, den Be- 
trachtern der Bilder, wachgerufen? Durch die 
Suggestionswirkung dieser letzteren. Wir 
haben also zu untersuchen, ob im allgemeinen der 
Künstler seinen Ideen leichter in der Portrat- 
photographie oder in der Landschaftsphotographie 
suggestiven Ausdruck verleihen kann. Wieder die 
Suggestionswirkung als tertinm comparationis. 

Somit hätten wir auf zwei Wegen — sowohl 
vom Standpunkte des Betrachters als von dem- 
jenigen des Künstlers aus — das tertium compa- 
rationis aufgesucht und beidemale die Suggestions- 
wirkung als solches gefunden, 

Im Anschlusse an den ersten dieser beiden 
Betrachtungswege (vom Standpunkte des Bild- 
betrachtens) wollen wir nun vor allem das Uber- 
gewicht konstatieren, welches dem Portrat vor der 
Landschalt zukommt, Ganz abgesehen davon, daß 
jede Bewegung, jedes lebende, ausdrucksfahige 
Wesen — sei es Mensch oder ein hoch organi- 
siertes Tier (Pferd, Reh, Schaf, Rind etc) — an 


und für sich schon eine die Aufmerksamkeit auf 
sich lenkende Wirkung ausübt, muß, wenn dies 
auch ein wenig komisch klingen mag, betont 
werden, daß man sich als Betrachter und Beurteiler 
des Bildes gewiß einen Menschen denkt. Was 
Wunder, wenn den Menschen gerade diejenigen 
Darstellungen am meisten interessieren und ihm 
am meisten nahe gehen, wo wieder Menschen dar- 
gestellt sind, Wesen, die so sind, wie er selbst, 
Wesen, deren Gefühle, deren Ausdruck ihm ver- 
traut sind, und deren bloßes Auftreten in ihm 
durch Assoziation eine derartige Fülle von Vor- 
stellungen wachzurufen vermögen, wie gar nichts 
anderes. Ist es nicht beinahe. selbstverstandlich, 
daß gerade Darstellungen von Menschen auf den 
Menschen am starksten suggestiv wirken?! 

Um vieles schwieriger ist es, mit einer bloßen 
Landschaft eine ebenso machtige Suggestion hervor- 
zubringen. Es schiene also beinahe, als ware die 
Landschaft entgegen allen, die da behaupten, die 
Landschaft sei leichter als das Portrat — in einer 
ganz verzweifelten Lage, uofahig, mit der Darstellung 
von Figuren zu konkurrieren. Man darf indes nicht 
vergessen, daß eben dadurch, daß dem Bild- 
betrachter die menschlichen Darstellungen etwas 
Vertrauteres sind als die Landschaft, er an die 
ersteren gewöhnlich auch hohere Anforderungen 
stellt als an die letzteren; er betrachtet sie meist 
mit scharferem Auge und entdeckt leicht Mangel. 
Sie erregen ebenso leicht sein Mißfullen, wie sein 
Wohlgefallen, 

Immerhin ware es wünschenswert, wenn man 
den strengen Maßstab, den man an das Portrat 
legt, auch ao die Landschaft legen wollte. Die 
Landschaft ist nichts Minderwertiges. 

Soviel uber die suggestive Wirkung von Portrat 
und Landschaft auf den Beschauer. Es werden 
jetzt noch die spezifischen Schwierigkeiten der 
Landschaftsphotographie zu betrachten sein, welche 
der Kunstler zu uberwinden hat, um die an- 
gestrebte suggestive Wirkung hervorzubringen, 
Dieselben sind psychischer und physischer Natur. 

(Schluß folgt.) 


Felix Neumann 
photographische Bedarfsartike) 
SAL лл WIEN, 1. Singerstrase 10. 
Prelailste gratis und franoa. 
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Lawn-Tennis- 


Rackets, Bälle, Netze, Pfosten, Ein- 
friedungen, Spielplatzanlagen 


sowie alle einschlagigen Gerate und Arbeilen liefert 
in fachmannisch richtiger Ausführung 


Ant. С. Niessner, Wien, VII/2. 


Kirchongasss Nr. 19. 


Preislisten unentgeltlich und postfrei. 


LUFTSCHIFFAHRT. 
DER GIPFEL DES BLÖDSINNS, 
DER BLECHBALLON AN DER RINGSTRASSE, 


Die »Neue Freie Pressee, welche von den geheimnis- 
vollen Fabrıkanten der Riesenblechbüchse ап der Ring- 
straße zum ofüziellen auserkoren zu 
scheint, brachte am 7. September wieder eine Mitteilung 
über dieses Unternehmen. Es ist dies eine längere Nonz, 
deren Inhalt zweifellos erkennen laßt, daß sie direkt von 
jenen Augtechnischen Ignoranten stammt, welche jetzt 
unter der Palronanz verschiedener hoher Behörden ihre 
lacherlichen Phantasien in gewichtigem — Blech auszufubren 
bestrebt sind. Ware diese Abslammung der erwähnten 
Notiz nicht gauz sicher, so müßle man wohl meinen, es 
konne sie kein anderer als — Karlchen Mießnik ver 
Чай: haben. Sie lautet: 

»(Dos Jenkbare Enftschiff am Stubenring) In den 
leizten Tagen hat der Bau des Lultschiffes an der 
Marzerbräcke bedeutende Fortschritte gemacht, Von 
weiter Enifernung leuchtet der riesige Blechkorper, 
der nahezu zur Halfte fertiggestellt ist, den Passanten 
der Ringstraße entgegen. Mit dem stetigen Vorwarts- 
schreiten des Experiments nähert sich aber much der 
Zeitpunkt, da der Beweis der eventuellen Lenkbarkeit des 
Lufischiffes erbracht werden soll, (l) Die Frage, ob eine 
absolute Lenkbarkeit moglich ist, wird von den Erbauern 
noch nicht mit Sicherheit bejaht. (Wie vorsichtig!) Die 
Chancen des Experiments beruhen einerseils auf dem 
Fortschrilte der »Ballonages (1) der Luftballonkon- 
steuklion, anderseits auf der modernen hochentwickelten 
Motorfabrikation. Es wurde als zweckmaßig betrachtet, 
bei der Erbauung weder den Gedanken des sogenannien 
»Aeroplans, dem auch die Drachenflieger entsprechen, 
nach das Prinzip der »Aviatıg= (11), das Aufstieges durch 
selbsttatige menschliche Kraft, zu verfolgen, Den F ort- 
schritten der Ballonkonstruktion wird durch 
die breite Form des Lufischifis Rechnung ge 
tragen, (Großartig‘) Wahrend bei den altertümlichen 
Kugelballons der ganze Druck der Gassaula die Decke 
trifft, wodurch meist Risse am oberen Ende 
eatstehen (7117), verteilt sich beim modernen Luflschif 
dieser durch den Auftrieb entstehende Gasdruck auf eine 
ausgedehnte Flache (?!) dank der breiten Form des 
Körpers, Überdies sst die Gassaule in letzterem niedriger 
зо daß ein Ausgleich der Expansionskrafte (}}) statlfindet« 
Vermöge der modernen Motorkonstruktion hofi man ein 
Fahrzeug zu slande zu bringen, das bel möglichst geringem 
und genau berechnetem Gewichte einen Motor aufnehmen 
kann, der die Aufgabe hat, den Luft- und Windwider- 
sland durch geeignete Schratibenstellung (1) zu besiegen, 
Die Blechplatten des Luftschiffes dürften durch solche aus 
Bessemerstablblech oder Nickelstahl teilweise erselzt 
werden, Der Ballonkörper wird in vier gegenseitig ab- 
geschlossene Kammern abgeteilt, die verschieden starke 
Eindeckung erhalten.« 

Indem wir diesen Gallimalhias den Fachkreisen zur 
besonderen Analyse und zum eingehenden Studium 
empfehlen, wollen wir Мег nur den einzigen pyramidalen 
Satz besonders hervorheben, durch den die unwissende 
Mitwelt darüber belehrt wird, daß bei den »alterlümlichen« 
Kugelballons, weil bei ihnen der ganze Gasdruck die 
Decke trifft, »zumeist Risse am oberen Ende ent 
Stehens, 

Du grundgutige Einfalt! 

Und den Leuten, die uber eine Sache, von der ке 
keine blasse Ahnung baben, ein so unsagbar alberncs 
Geschwatz veroffentlichen, werden die Behörden »Ver- 
suchee mit einer gasgefüllten Riesenblechbichse von 
3500 Kubikmetern milten in der Stadt erlauben! FS 


»Moniteur« sein 


EXPERIMENTALSTUDIEN 
uber Flachenwidersiande in Flussigkeilen. 
Von Roman Konig. 
У. 
Die Vorgange um krumme Flachen. 
(Schlaß.) 


Nachdem durch eine genügende Anzahl von Ver 
suchen in Luft und Wasser und genauen Beobachtungen 
von Natnzerscheinungen empirisch zweilellos festgestellt 
und theoretisch bewresen ist, daß das Flussigkeitsmolekül 
langs der Flache auf dem kurzesten Wege dem nachst- 
gelegenen Rande mit Beschleunigung zueif und gleich- 
zeitig die Vorwarisbewegung der Flache mitmachen muß, 
so kann der absolute Weg eines Molekules in 
der Flüssigkeit unter verschiedenen gegebenen An- 
nahmen gleichmaßiger Bewegungsgeschwindigkeil der Flache 
oder der Flüssigkeit und gleichzeitiger — verschieden — 
angenommener Beschleunigung des Molekules nach dem 
Flachenrande hin ohne Schwierigkeiten graphisch dar- 
gestellt und durch Diagramme versinnbildlicht 
werden; unter weiterer Annahme verschiedener Flachen- 
krümmungen wird durch dieses Verfahren das Verstandnis 
der Druckverhaltnisse ungemein gefördert. 
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Aber auch die nicht mehr.durch Gesicht und Gefühl 
feststellbaren kleinsten Malekülbewegungen, welche sich 
durch die bekannten Stoßgesetze nur mehr logisch be- 
gründen lassen, müssen in eingehende Erwagung gezogen 
werden, um die Kette der Beweisgtüode möglichst voll- 
zahlig zu machen. 

Um bestimmen zu konnen, welche Sioßgesetze für 
die einer homogenen Flüssigkeit mitgetellle Bewegung 
wach Größe und Richtung waßgebend sind, muß vorerst 
entschieden werden, ob die Flüssigkeit den weicher oder 
elastischen Körpern zumzahlen ist. 

Es darf nach eingehenden Erwagungen behauptet 
werden, dad es weiche Körper im strengslen Sinne des 
Wortes eigentlich gar nicht gibt, sondern höchstens von 
weichen Massen gesprorhen werden kann, da selbst eine 
durchaus weiche Masse, wie es homogene Flüssigkeiten 
вой, aus einer Menge kleinster elastischer Körper oder 
Molekule besteht, die, weil sie ihre Kohasionskralt be- 
nötigen, um den eigenen Zussmmenhang nicht zu ver- 
lieren, nur mehr geringe Adhasionskrafi zur Anziehung 
benachbarter Molekule erübrigen. 

Diese kleinsten elastischen Körperchen nun, aus 
denen die weiche Masse besteht, konnen demzufolge ohne 
großen Kraftaulwand zur Anderung ihrer Lage in der 
Masse selbst veranlaßt werden: ale sind leicht ver- 
achiebbar, 

Eine annahernde Vorstellung von der Bewegung ein- 
zelner elastischer Molekule in der ganzen weichen Masse erhalt 
man, wenn man dus Verhalten eines größeren elastischen 
Körpers einzeln und in einer Menge gleichartiger Körper 
wahrend seıner Bewegung in Betracht zieht. 

So т. В. ist ein mit Lun gefüllter Kautschukballen, 
wie iho Kınder als Spielzeug benützen, gewid ein sebr 
elastischer Körper. 

Schleudert man einen solchen Gummiballen senk- 
mecht auf den horizontalen, ebenen Baden, so muß er, 
unter gleichem Winkel abprallend, wieder senkrecht 
emporsieigen und man kann ihn durch weitere senkrechte 
Schlage mit der flachen Hond ımmer wieder auf denselben 
Fleck am Boden aultrefen lassen; wurden aber gleich- 
starke Schlage mit der flachen Hand oder Spachtel nach 
einer gegebenen Richtung Міо unter immer kleiner 
werdendem Winkel zur Horizontalen ausgeführt werden 
konnen, so würde schließlich der Ball, da er unter 
gleichen Winkeln vom Boden zuruckprallen müßte, 
‚endlich nach der eingebaltenen Richtung hin parallel zum 
horizontalen Boden unter Beschleunigung weitergeirieben. 

Vereinigt man wele solcher Gummiballen in ein 
Neiz zu einem losen Bundel und wirft dieses Bündel 
senkrecht zu Boden, so ist von der Elastizitat der Gummi- 
ballen nichts mehr zu merken; das Bundel wird sich wie 
eine weiche Masse am Boden ausbreiten 


Dieser Fall erfordert eine nahere Untersuchung. 

In dem Momente, wo die unterste Lage der Gummi- 
ballen am Boden auftrifft, erleidet sie auch dea gesamten 
Druck der oberen Lagen; jeder einzelne elastische Вай 
der unteren Lage kann sich daher, in diesem Momente 
von zwei enigegeogesetaton Seiten gedrückt, vur in der 
horizontalen Lage ahflachen; er wird plattgsdrückt und 
achlebt seine Nachbara mach jener Richtung zur Seite, 
ма sie den geringsten Widerstand finden, also seltwarts 
vach nußen, 


Hiedurch wird schon die nächstobere Schichte oder 
Loge der Gummiballen zufolge Reibung ebenfalls nach 
außen gelenkt, 

Im nachsten Momente beginnt die Ruckforwung 
der plattgedrückten Ballen zur Kugelgestalt und der 
Rückprall vom Boden. Da dieser Rückstoß wabrend der 
Verschiebung der untersten Lage nach außen vor sich 
geht, und dies eine beschleunigte Bewegung der Rallen 
wach außen zur Folge hat, so wird die nechsiobere Lage 
durch diesen Rücksoß unter immer kleinerem Winkel 
nach anfen getroffen; der пасћѕ!е Stoß findet daher schon 
unter Beschleunigung und kleiner werdendem Winkel 
nach außen stati, wahrend gleichzeitig der durch die 
Ruckformung zur Kugelgestalt vach außen größer 
werdende Abstand der Ballen der nachsten Lage Raum 
gibt, soweit es das Netz erlaubt. Diese Vorgange spielen 
sich in unmerkbar kurzen Zeiträumen in jeder Lage ab, 
bis der ganze Anprall vorüber, die Ballen ihre Kugel- 
gestalt wieder angenommen haben und jeder an der tiefsten 
Stelle zur Ruhe gelangt; es isi unmöglich, zu beobachten, 
wie viele Vibrationen ein Ball mitmachen maß, bis er an 
die ihm durch das Stoßgeseiz elastischer Körper ange- 
wiesene Stelle gelangt 

Wird врет das Netz so zusammenschoürt, daß eine 
sukzessive Deformierung der einzelnen Lagen unmöglich‘ 
gemacht und der Stoß nahezu gleichzeitig anf dıe ganze 
Masse übertragen wird, so wird sich das Bundel Gummi- 
ballen wieder wie ein einziger elastischer Körper verhalten. 

Das Zerstauben eines Wassertropfens oder Strahles 
beim Auftreffen auf eine ebene Flache kann diesem Bei 
spiele micht entgegengehalten werden, da eine aufireffende 
Flüssigkeit in Betraeht kommt, welche durch eıne gleich- 
artige Masse außerhalb der Flache lose eingeschlossen 
ist; anderseits muß wobl hedacht werden, daß ein loser 
Bondel Gummiballen keine bomogene Masse ist, da die 
Zwischenraume mit Luft ausgefüllt sind, welche bei Ver- 
größerung der Abstande Кеа Vakuum entsteben laßt. Da 
die Molekule als kleinste untrennbare Teilchen aufgefaßt 
werdeg, ist daher nebst dem Druck und der Deformation 
bei der Rückbildung zur Kugelgestalt auch die dabei 
entstehende Wirkung des Vakuums zu bedenken, welches 
wahrend der Beschleunigung der Molekule nach au 
erst ausgefüllt werden muß, bevor an eine Druckfort- 
pflanzung gedacht werden Коро. Im weiteren Verlaufe 
der Überlegungen gelangt шап dann zur Überzeugung, 
daß die Vorgange um bewegte Flachen sowohl mit den 
Lehren der Ausbreitung des Druckes in Potentialen, als 
auch mit der Vibrations- und kinelischen Gastheorie voll- 
kommen in Einklang ziehen. 

Obigem Gleichnisse und den angeführten Theorien 
entsprechend wird also ein z, В. nehen dem arılhmetischen 
Druckmittel auf einer ebenen Flache auftreffendes Molekul 
durch den im gleichen Momente statiiudenden gleich 
großen Druck des in gleicher Richtung folgenden Mole- 
küles der nachsten Flüssigkeitsschichte deformert, platt- 
gedrückt, wodurch es alle Nachbarmolekule derselben 


Schichte алт Seite schiebt, Da dies hei jedem Moleküle 
dieser Schichte der Fail, ein Ausweichen aber nur gegen 
den Rand hin möglich ist, so muß schon durch die erste 
Folge des ersten Drackimpulses eine baschleuaigle Ver- 
schiebung der ersten — deformierien — Flüssigkeits- 
schichte nach außen eintreten. Schon wahrend dieser Ver- 
schiebung erfolgt die Ruckbildung der plaltgedrückten 
Molekule zur Kugeigesialt; da hiedurch der Rückstoß 
auf die nächstfolgende Schichte unter einem nach außen 
immer klemer werdenden Winkel erfolgt, wobei die Ab- 
stande der Molekule der ersten Schichten nach außen 
größer werden, so wird die folgende Schichte, in diese 
Zwischevraume unter immer kleiner werdendem Winkel 
nach außen eintretend, ihren Stoß an die Flache nicht 
mehr in der Bewegungstichtung der Flache, sondern unter 
dem von der ersten Schichte erhaltenen Ausschlag ab- 
geben konnen. 

In der Folge werden daher onler fortwahrender De 
formation und Ruckhildung, Sto und Rückstoß die 
Flössigkeitsmoleküle unter immer kleiner werdenden 
Schwingungs- oder Vibrationswinkeln nach außen ge- 
irieben; aus der Richtung und Anzahl der bei diesen 
Vibraionen an die Flache selbst abgegebenen Stöße 
resultiert der gesamte Flachendruck. Da nun die Wellen- 
langen dieser Schwingungen langs der ebenen Flache nach 
außen immer größer werden, daher die Anzahl der Stöße 
auf die Flacheneinheit gegen den Rand hia abnimmt, so muß 
auch der Druck auf die ebene Flache nach außen hin 
wëschen 


Durch konkave oder konvexe Krümmung der Flache 
kann nun, dem Stoßgeseize elastischer Körper entsprechend, 
die Wellenlange der Molekülschwingungen verkürzt oder 
werlangert werden, Die weitere Besprechung der Vorgange 
um gekrummte Eischen wird im nachsten Absatze erfolgen. 


HAUPTMANN KARL AMUNDSON. 


Nachdem von manch anderer Seite Experimente uad 
Erklarungen angeführt werden, welche als Beweis gonz 
entgepengesetzter Anschauungen dienen sollen, es uber für 
die Wissenschaft sowohl wie fur den sicheren Fortschritt 
п Auigtechnischen Angelegenheilen von ungemein weil- 
tragendem Vorteile ware, wenn die Richtigkeit so be- 
deutend wichtiger Behauptungen zweifellos festgestellt 
wird, so ksno den Р. Т. Herren Interessenten nicht warm 
genug empfohlen werden, die als Beweis aufgestelller Be- 
hauptungen bekanntgegebenen, meist leicht ausführbaren 
Versuche selbst zu wiederholen und zu uberdenlien und 
aich durch Veröffentlichung ihrer Schlusse den Dank der 
Ößentlichkeit zu erwerben. 

Im ersten Arlikel vorliegender Studien wurde 2. В, 
das Experiment mir dem glasernen Sandkasten, in welchem 
еше Flache, beziehungsweise ein prismatischer Körper 
verschoben wird, aus dem Grunde sals nicht zur Sache 
gebörige zurückgewiesen, weil Sand keine homogene 
Masse ist und die Bewegung der beigemengten Luft biebei 
nicht beobachtet werden kann. 

Ein anderes Experiment: die brennende Kerzen- 
Bamme vor einer bewegien Flache wird neuerlich®) zum 
Beweise eines ruhenden, kompriwierten Lulikegels vor der 
bewegien Flache angegeben. 

Überzeugt man sich durch Ausführung es leichten 
Versuches, so findet man nur wieder vorliegende Be- 
hauptungen empirisch bestatigt. 

Die Kerzenflamme brennt na 


h vor der bewegten 


Flache nicht — wie es doch in einem mit der Flache 
fortschreitenden, also relativ zur selben rubenden, kompri- 
mierien Luftkegel zu erwarten ware — ruhig weiter, 


sondern lenkt unter gewalligem Rußen des Elammenendes 
zum nächstgelegenen Rande der Flache ab, so zwar, daB 
sie (bei senkrechter Flachenstellung) zelt шасі +wbwarts 
gegen den unteren Rand Ма getrieben wird, weno sie, d. b. 
das Rlammenmitiel, dem unteren Rande аш nachsten ist. 

Dieselben Versuche wurden — obwohl sie oft an- 
gestellt wurden und leicht ausführbar sind — bisher des- 
halb nicht erwahnt, weil eine Rerzenflamme eim allzu- 


en boms ne H 


großes Volumen einnimmt und daher eme genaue Be- 
Obachtung der einzelnen Molekülwege nicht gestattet. 

Diese Bemerkungen sollen, wie erwahnt, bloß den 
Zweck haben, den P. Т. Lesern zu empfehlen, durch 
Prüfung vorgebrachter Argumente den Autor in seinem 
Streben möglichst zu unterstützen, um das Körnchen 
Wahrheit, das ja in jeder ernst ausgesprochenen Ansicht 
zu finden sein mag, aus dem Geräll van Irrlumern heraus- 
zufinden. 


HAUPTMANN AMUNDSON, 


Karl Amundson, Hauplmann in der königlich schwe- 
dischen Armee, dessen Bild diesen Zeilen beigegeben ist, 
uimmt trotz seiner Jugend ın der Ebrengalerie der ver- 
dienswwollee, mililarischen Aeronauten Europas einen ber- 
vorragenden Platz ein, deng er hat nicht nur für die Luft- 
schrflahrt in seinem Vaterland bahnbrechend gewirkt, er 
hat durch eine Reihe mutvoller und hoch zu bewertender 
Fahrten auch praktisch höchst Tüchtiges geleistet und 
nimm! heule auf acronautischem Gebiete in Skandinavien 
eine erste Stelle eio. 

Karl A. B. Amundson wurde am 29. November 1873 
geboren. Die Neigung für die Luftschifahrt schien ihm 
förmlich augeboren zu sein, denn einige Ballonaufstiege, 
welche von Berufsaeronauten in Stockholm unternommen 
wurden und die Amundson mit glanzenden Augen und 
staunender Bewunderung mit ansah, erweckten in dem 
kleinen Schulkoaben eine solche Leidenschaft für de 
Ballonfahrt!, дай diese fortan unsusgesetzt seine Phanlasie 
beschaftigte und ihm als schönstes und begehrenswertesten 
Lebensziel vorschwebte, Er batte also уоп jeher schon 
einen »höheren Zuge, Wie überglücklich war daher der 
vierzebujahrige Koabe, aly ein glücklicher Zufall ihm Ge- 
legenheit gab, dem deulschen Berufsaeronauten Feller 
bei einer Landung зо der Nabe des Sommerwohnortes der 
Familie Amnndson behilflich zu sein. Noch nie hat wohl 
jemand mit solcher Andacht einen Ballon entleeren und 
zusammenpacken geholfen, wie der kleine Amundson. Er 
{айе sich damals auch ein Herz und fragte den deuischen 
Luftschifler, ob und unter welchen Bedingungen er an einer 
Auffahrt leilnebmen konne, Er hatte besser nicht gefragt, 
denn die Autwort lautete niederschmetiernd, Der Aeronaut 
lachte ibn erst gründlich aus und erklarte ihm dann, er 
sei noch viel zu grün, um na eine Auffahrt denken zu 
konoen, in zehn Jahren möge er sich wieder anfragen. 


In der nun folgenden Zeit erhielt die Lufldurch- 
wegelbegierde des jungen Amundson lange keine weilere 
Nabrung, bis endlich im Jahre 1898 die Aufktiege des 
weliberühmten, unglücklichen Schweden Andrée die in 
Amundson schlummernde alte Neigung zu neuem Leben 
erweckten. Andree, dem von einer winsenschaftlichen Ge- 
sellschaft die Mittel zur Anschaffung eines Ballons zur 
Verfügung gestellt worden wen, halte gleichzeitig die 
Erlaubnis erhalten, von der Kaserne des Svea-Ingenieur- 
bataillons aus eme бепе von Kaptivaufsliegen zu ver- 
anstalten. In ebendersolben Kaserne war aber der junge 
Amundson garnisoniert, und er konnte nun öfters Zeuge 
tiver, wenn auch nicht freien, Rallonfahrt sein, was ihm 
neues Interesse für dieselbe elafößte. 


Als im Jahre 1894 Andree seinen nur allzukübnen 
Pian verkündete, den Nordpol mit dem Luftballon er- 
zeichen zu wollen, da war der eben zum Leutnant beför- 
derte Ка) Amundson sofort Feuer und Flamme für das 
einzig dastehende Unterfangen und sein sehnlichster 
Wunsch war, an der Fahrt teilnehmen zu dürfen. Sein 
Glücksstern wollte es jedoch, daß sich zahlreiche andere 
kühve Leute meldeten, Gelehrte, Ingenieure und mit der 
Ballanfahrt Vertraute, die Andrée been besser qualifiziert 
erschienen als der blutjunge, kaum 2ljahrige Leutnant, 
Diesem Umstande hat es Amundson zu verdanken, Чай er 
sich heute noch am Leben befindet und daß er seinem 
Vaterlande auf dem Gebiete der Aeronanlik große Dienste 
erweisen konnte. 

Erst drei Jahre spater, 1897, bot sich shm die so 
lange ersehnte Gelegerheil, seine erste Luftfahrt machen 
zu konnen, und zwar unter der Führung des danischen 
Aeronauten Johansen, der von dem Weltausstellungs- 
platze in Stockholm aus eine Reihe von Aufstiegen ver- 
anstaltete, Die Fahrt Amnndsona ging an einem wunder- 
schonen Sommerabend vor sich und nshm einen so herr- 
lichen und glatten Verlauf, daß der Enthusiasmus des 
jungen Leutnaoıs für die Ballonfahrt neugesterkt und ge- 
Sleigert aus diesem ersten praktischeu Versuche hervor- 
ging. Der ersten Fahrt folgte bald eine zweite, abermals 
unter der Anleitung des tüchtigen Johansen, der nach der- 
selben den Leutnant bereits als fertigen Ballonführer be- 
zeichnete. Tatsachlich ging auch die dritte Fahrt, bei der 
Amundson zum ersten Male als Führer fungierte und die 
mt einem Öffzıerskameraden als Passagier unternommen 
wurde, vollstandig glatt vor sich und besialigte die gute 
Meinung Johansens. 

Stockholm ist für Ballonaufstiege nicht günstig 
gelegen, da dort meist Meereswinde herrschen, und darum 
erfordern die von der schwedischen Hauptstadt aus unter- 
vommenen Lufifahrten ein hohes Маб von Geistesgegen- 
wart, Geschicklichkeit und Entschlossenheit. Die sieben 
Fahrten Hauptmann Amundsons, deren Ausgangspunkt 
Stockholm war, gingen auch samtlich dem Meere zu. Sie 
sınd über alle Jahreszeiten verteilt, mıt Landung im 
Winter am Eise des Meeressirandes, im Sommer bei 
starker Brise uach Schleilfahrten über das Wasser und 
über kleine Inseln, im Sonnenschein und im Regen, 
nicht nur unterlags, aucb des Nachts bei Mondenschein 
oder bei undurchdringlicher, tiefschwarzer Finslernis. 
Hauptmann Amundson kann von Glück sagen, daß er bei 
diesen Fahrten einerseits stets mit heiler Haut davonkam, 
anderseits trols ihrer geringen Anzahl so mannigfache 
Abwechslung erlebie und dabei einen ganzen Schatz von 
zeronantischen Erfahrungen sammeln konnte. 

Im Jahre 1898 erhielt Schweden seinen ersten 
militarischen Ballanpark, der der Vaxholms-Fesiung zu- 
geteilt wurde. Das Material, System G. Yon, war von 
dem bekannten Aeronauten Ingenieur Surcouf in Paris 
fabriziert, der auch persönlich in Vaxholm sinige Monate 
hindurch als Instruktor wirkte. Wahrend dieser Zeit war 
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Amundson, der damals noch Leutoant war, zu den Ваћов- 
übungen kommandiert und er weihte gemeinsam mit dem 
Kommandanten der Festung den neuen vaterlandischen 
Ballon en. 

Zwei Jahre spater, 1900, finden wir Amundson in 
Paris, wo er des französische Luftschifferwesen studiert 
und sich en einigen Aufstiegen, darunter auch an den 
Weitfahrien in Vincennes, beteiligt. Gleichzeitig war er 
zum Dienste bei der Compagnie d’zerosliers des ersten 
Iranzösischen Gevieregimenis zu Versailles kommandiert, 
er besichtigte ferner eingehend das mililarische Loft- 
schifferetablissement zu Meudon und nahm ти der Ballon- 
abieilung an den großen Manövern teil, 

In Paris war es auch, wo der erste Gedanke, eine 
schwedische aeromsutische Gesellschaft zu gründen, er- 
weckt wurde, 

An einem Sommerabende gaben 
Palmen im Hofe des Metropolepalast die Leulnants 
Amundson und Saloman das Versprechen, nach ihrer 
Rückkehr in das Vaterland für die Bildung einer heimi- 
schen Luftschiffervereisigung zu wirken. — Saloman war 
gleichfalls Schüler des Acronanten Surconf und wurde 
später, 1900, zu einem aosterreichischen militsrischen 
ВаПоскигз kommandiert. — Die beabsichtigte Vereinigung 
trat nicht lange darauf ins Leben und Haupimann 
Amundson ist seit der Gründung erster Schriftführer der 
Gesellschaft, die pegenwartig etwa 130 Mitglieder zahlt. 
Im Jahre 1902 schafe sich die Vereinigung einen eigeven 
Ballon an, der den Namen »Svenske« erhielt und der 
den Lesern dieses Blaltes nicht unbekannt ist. Mit diesem 
Lufischiffe vollführte namlich Amundson als Führer 
gemeinsam mit seinem Regimentskameraden Eneshoem 
am 14.-15. Janner 1903 die denkwürdige, 26stündige 
Fahrt von Stockholm über das Meer nach Jylland in 
Danemark, eine Leistung, die seinerzeit m der » Allgemeinen 
Sport-Zeitung« und der »Wıener Luftschiffer-Zeitung« ge- 
bührend gewürdigt wurde. 

Das war die letzte beman n le Fahrt des vSvenskee. 
Als Leutnant Amundson am 14. Februar als Komman- 
dant die Wache im königlichen Schlosse zu Stockholm 
hielt, sah er plotzhch über seinem Kopfe den vom Storme 
losgerissenen »Svenskes ohne Gondel eine Fahrt ins 
uohekannte Wellmeer antreten, von der er nie mehr 
zurückkehren sollte. Auch Spuren seiner Überreste wurden 
niemals aufgefunden. 

Die schwedische Gesellschaft ist mittlerweile aber- 
mals Ballonbesitzer geworden, und so oft es nur der 
militarische Dienst erlaubt, unternimmt Hauptmann 
Amundson, jetzt stels in Begleitung seiner jungen Gattin, 
eine Fahrt ins herrliche Luftmeer, 

Die schwedische Marine besitzt seit 1908 einen 
Drachenballonpark, die Vaxholms-Festung aber, wie bereits 
berichtet, seit 1898 ihre französische Ballonausrustung. 
Dan Kriegsministerium will nun in baldıger Zukunft auch 
die Feldarmee mit Lufifahrzengen ausstalten und es dürfte 
bei Ausführung dieses Planes Hauptmann Amundson als 
eminenter Fachmann sicherlich hervorragende Verwendung 
[е 

‚Amundson ist in den Lufischiffer- und militerischen 
Kreisen seines Vaterlandes auch als Vortregender sowie 
durch seine їп verschiedenen Zellungen erschienenen Ar- 
tikel bestens bekannt. Er ist seit dem 1. Oktober 1903 
Chef der I. Kompagnie des in Stockholm garnisonierenden 
Feldtelegrapheukorps und wurde am 8, Juni 1904 zum 
Hauptmann befördert. 

Hauptmann Amundson hat trotz der starken Inan- 
spruchnahme durch seinen ibm teuren, mililsrıschen Beruf 
und die Aeronautik stets noch Zeit gefunden, fur die 
Pflege aller Arten von Sports in seiner Heimatstadt, 
insbesondere in deren Garnison, tatkraftigsi elnzalrelen, 
er hat sich auch hierin eine führende Stellung geschaffen 
und allgemein anerkannte, bleibende Verdienste erworben. 


sich unter dea 


NOTIZEN. 


DER AERO-CLUB DE FRANCE hat in seiner 
letzten Sitzung die Herren Graf Henri de Vogu& und 
L. Estivant als Mitglieder aufgenommen. 

IN DER SCHLACHT bei Liaoyang, die als jungste 
de Weltgeschichte angehört, wurden, wie man jetzt hört, 
auf beiden Seiten Fesselhallons verwendet, um de 
gegnerischen Stellungen aus der Vogelperspektive rekogno- 
saieren zu konnen. Ein russischer Ballon schwebte zu 
Beginn der Kämpfe direkt über Liaoyang, ein japanischer 
im Siden der Stadt, Die Zeitungskoprespondenten ver- 
sichern übereinslimmend, dab die Japaner zummdest 
hundert Kanonenschüsse gegen das feindliche Lufischiff 
abfeuerten, obne es unschadlich machen zu konnen, und 
auch die Mühe der Russen dem japanischen Ballon 
gegenüber war vergeblich. Leider wurde їп den Nach- 
zichten nicht angegeben, ın welcher Höhe sich die Ballons 
befanden und auf welche Distanz die Schüsse abgegeben 
wurden, во daß man über die Immunitat der beiden 
Ballons vorlaufig noch kein Urteil abgeben kann. Auch 
eine andere, allerdings wenig glaubwürdige Nachricht traf 
ein, nach welcher die Japaner vor Port Arthur Ballons 
aufsleigen ließen, deren Insassen aus großer Höhe Ex- 
zlosionsbomben in die belagerte Stadt fallen lassen, die 
heim Zerplatzen angeblich hetaubende Gase entwickeln, 
denen die in der Umgebung befindlichen Lebewesen sofort 
und unmittelbar erliegen. Die furchtbare Wirkung der 
Bomben mag ja der Wahrheit entsprechen, aber daß die- 
selben von cinem Ballon herab in die Stadt geworfen 
werde, klingt nicht sehr glaubwürdig. 

IN PARIS gab єз am 4. Seplember eine Stadt- 
landung, und zwar waren es diesmal dıe Bewohner der 
Avenue de l'Alma, die dieses seltene Schauspiel genießen 
konnten. Der Ballon »Bayarde, 2000 т", war mit dem 
bekannten Luftschifer Surcouf als Führer und einigen 
Herren als Passagieren um 10 Uhr 25 Minuten vom Parke 


des Aeronautigue Club de France in Nanterre aufge- 
stiegen und bildete das Objekt einer vom genannten Klub 
inszenierten Ballonverfolgung durch Automobile und Motor- 
rader. Nachdem der »Bayards erst über Rueil und den 
Mont-Valetien hingeschwebt war, hielt er sich Di Stunden 
fast unbeweglich über Longckamps und wurde sodann von 
einem schwachen Luftzug gegen den Montmartre getrieben, 
wo M. Surcouf, da der Ballast bereits zur Ganze ver- 
braucht war, miederzugehen beschloß und schließlich im 
der erwahnien, sehr breiten Avenue um 1 Uhr 30 Mi- 
nuten eine glatte Landung bewerkstelligte. Natürlich 
wurde unter diesen Umstanden der Ballon von den Ver- 
folgern »gefangen«, und zwar war es der Sekretar der 
Chambre Syndicale de l'Automobile, der als Erster das 
Schleppseil des Ballons ergriff und dadurch den ersten 
Preis gewann. Wenige Augenblicke spater war auch schon 
einer der Molorzweiradfahrer zur Stelle; eine große An- 
zahl der Verfolger traf aber an der Landungsstelle des 
»Bayard« trotz der für sie ganz besonders günstigen Um- 
stande überhaupt nicht eın, denn sie hatten Фе Spur des 
Wildes ganzlich verloren. 


Patentbericht, 

mitgeteilt vom Patentanwalt Dr. Fritz Fuchs, diplomierter 
Chemiker, und Ingenieur Alfred Hamburger, Wien, VII. 
Siebensterngasse 1. Auskünfte in Patentangelegenheilen 
werden Abonnenten dieses Blattes unentgeltlich erteilt. 
Gegen die Erteilung unten angeführter Patentanmeldurg 
kann binnen zweier Monale Esnspruch erhoben werden. 
Auskünfte aus der Palentbeschreibung und eventuelle 
Skizze der Zeichnung werden von dem angeführten Pateat- 
bureau zum Preise von 5 К angefertigt. 


Deutschland: 
Einspruchsfrist bis 18. Oktober 1904. 


Klasse 77А, George Mc. Mullen, Perth, Аозіг, 
Schlagdügelanordnung für Flugmaschinen. 


[ ertag (г Allgemeinen Sport-Zeitnng ` (Victor ien, Wien- 
| Der Stand 


Luftschiffahrt 


zu Anfang 1904. 
VORTRAG 
gehalten in der außerordentlichen Versammlung des 
Wiener Aero-Klubs zu Wien am 15. Dezember 1908 im 
großen Saale des Ingenieur- und Architekten-Verelnes 


VICTOR SILBERER. 
—— Prels 80 Haller = 60 Pfennige. 


SPATENBRAU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
atztlichen Autoritaten anerkannt als vor- 
zuglichstes Tafelbier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwarts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka ®/,, Liter, 72 Heller, 


inkl. 10 Heller Einsatz. Depot für Österr.- 
Ungarn, Wien, L Führichgasse 10 


Einzig in seiner Art 


infolge seiner überaus günstigen Zu- 
sammenselzung, vorzüglichen Nabr- 
wirkung, leichten Verdaulichkeit und 
großen Ausgiebigkeit ist 


EERS Fleischfaser-Hundekuchen. 


50 ka Е 22—, 5 lo poatfrei K 3 
Broschüre Prospekte gratis 
in allen Zwingern und Tiechorpitalern wird Рай de- 
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zeg von Arsch 


la gin? Zeie Gar шї ҮЛ im sich For Naehahmungen, 


Die von Fachkapazifäten als vorzüglichst an- 
erkannten und van der k. u. k. Monopalsbehörde 
eingeführten rauchlasen 


eler, 17 Jagdpatronen 
== des Ararialverlages. = 


Man achte auf die üsterreichisch-ungarische 
Schutzmarke der Patrone. 


= Sind steis erhaltlich beim ss 


k. u. k. Pulver-Verschleiß 
Wien l., Petersplatz 4. 


Daselbat werden auch auslandische Jagdpatronen 
aller Gattungen, insbesondere mit Schulize & Е. С. 
Pulver gelaaene Eley-Patronen, lagernd gehalten. 


JAGD. 
ZUR SAISON, 


Wohin immer der Freund der hohen Jagd 
mit der Absicht zu jagen seine Schritte lenken 
mag, ins Feld oder in den Wald, in die Ebene 
oder ios Gebirge, überall wird er Gelegenheit 
finden, sich mit dem »Bruch« zu schmücken, Aber 
auch derjenige, welcher sich mit der Ausübung 
der Niederjagd begnügen muß, wird seiner Jagd- 
passion vollauf Genüge tun. 

Die zweite Halfte des Monates September 
ist die sehnlich erwartete Zeit, in der sich der 
Jager seine schönsten Jagdtropbaen bolt und, was 
auch nicht zu unterschatzen ist, das Wildbret des 
Hirsches noch nicht total seinen Wert verloren 
hat, wenngleich es nicht zu dem besten gehört, 
was Rotwild in dieser Beziehung überhaupt dar- 
bietet. Sowie der Hirsch in der Feistzeit in seinem 
Bett aufgesucht oder vom Hochsitz aus am ge- 
wohnten Wechsel erlegt wird, und zwar zur Zeit, 
da er mit aller und jeder Vorsicht seiner liebsten 
Asung, die er sich durch Ausgraben der Kartoffel- 
knollen schafft, nachgeht, wobei er aber keinen 
Augenblick die großte Vorsicht außer acht jaft, 
so geht er in der Brunftzeit den Jager selbst an, 
d, b. wenn dieser den Brunftruf des Hirsches 
geschickt nachzuabmen versteht, Das ganze Wesen 
des sonst so vorsichtigen Geweihtragers geht 
wahrend dieser Zeit in Verlangen und Kampflust 
auf. Von letzterer zeigen nur zu oft total ver- 
kampfte Hirsche oder ein zu Tode getroffener 
Kampfer, der am Platze bleibt, verletzte, nicht 
selten abgebrochene Stangen, von ersterem aber 
der immer mehr und mehr herabkommende Hirsch, 
der Ende September gegen den Feisthirsch in 
einem unglaublichen Maße absticht. 

Voll Kraft und Mut tritt der Edelhirsch in 
die Brunft, nach kaum zwei Wochen ist er so 
berabgekommen, daß er dem mit Gewalt zu- 
sammengehaltenen Harem auf und davon geht und 
wie früher die tiefsten Dickichte aufsucht, um 
wieder zu Kraft und Widerstandsfahigkeit zu 
kommen, an die der Prozeß des Geweihwechsels 
sehr bald hohe Anforderungen stellt. 

Doch bleiben wir vorlaufig bei dem in voller 
Prof befindlichen Hirsch, So mancher gewaltige 
Recke, der allen Nachstellungen geschickt zu ent- 
geben wußte, verliert jetzt seine Besonnenheit und 
Vorsicht; so manches kapitale Geweih wird nur 
einzig und allein dank dieser Veranderung eine 
lang ersehnte Siegestropbae des Jagers, der Dutzende 
vergeblicher Pirschgange unternommen hatte und 
jetzt endlich, aber nur zu oft zufallig, in den 
Besitz der ersehnten Trophaen gelangt. Wenn das 
mit Hilfe des künstlich nachgeahmten Hirschrufes 
geschehen ist, dann wird dieser Besitz noch wert- 
voller. Es ist diese Nachahmung nicht so leicht 
und nur wenn sie naturtreu ist, von Erfolg; sie 
geschieht gewohnlich mit der sogenannten Hirsch- 
locke, dem Kingshorn; alte, erfahrene Jager aber 
ahmen den Brunftruf einfach mit Hilfe der hohlen 
Hande nach, wobei jedoch wohl darauf zu achten 
ist, daß der Ton nicht zu tief werde, da jeder 
Hirsch viel lieber einen schwacheren Nebenbuhler 
angeht, d. h, diesem entgegenzieht. Die immer 
naher und naher ertonenden Rufe belehren den 
Jager sehr bald, wann er sich schußbereit zu halten 
hat; allein damit hat er noch immer nicht den 
frischen Bruch am Hute, denn der heranziehende 
Hirsch windet scharf und wie oft geschah es 
schon, daß kurz vor dem Rohre, das unter solchen 
Umstanden nur selten einen freien Ausschuß hat, 
der Hirsch plotzlich wendet und in toller Flucht 
durch Büsche und Unterholz setzt. 

Im Hochgebirge steht die Gemsjagd im Zenith 
ihrer Ausübung, große Treibjagden schaflen sehr 
bedeutende Strecken dieses Wildes, das hie und 
da zu sehr starken Rudeln sich vermehrt hat und 
im Interesse der weiteren Hege abgeschossen 
werden muß, 

Auch das Haselhuhn ist im Gebirge eine 
jener Federwildarten, welche eine sehr schöne und 
unter Umstanden sehr ergiebige Jagd gewahren. 
Starke Ketten dieses Waldhuhnes, die nebenbei 
bemerkt vor dem Hunde ausgezeichnet halten, 
lassen sich wiederholt zu Schuß bringen. Sind sie 
gesprengt, so konnen sie durch Spissen sehr leicht 
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zum Aufbaumen gebracht werden, oder aber 
streichen sie so herbei, daß sie recht gut herab- 
geholt werden konnen. 

Der Fasan, bisher gehegt und gehütet, wird 
ebenfalls auf die Abschußliste gesetzt, sei es in 
Fasanerien oder in Wildfasangehegen. In ersteren 
sorgt man durch einen rechtzeitigen Fang sowohl 
für den nachstjährigen Besatz als auch dafür, um 
den Winter über mit diesem so gesuchten Wild 
je nach Bedarf versorgt zu sein. Neben allen 
diesen Jagden auf Nutzwild darf aber das Raub- 
zeug nicht außer acht gelassen werden. 

Die Niederjagd muß jetzt im vollsten Maße 
ausgeübt werden, denn alle Arten von Nutzwild 
stehen in der gesetzmaßigen Schiefzeit, so daß also 
Wald und Feld im Gebirge und in der Ebene 
reiche Gelegenheit bieten, die verschiedensten Jagd- 
passionen zu befriedigen. Die Waldschnepfe, dieses 
immer und uberall so sehnlichst erwartete Feder- 
wild, zieht bereits von seinen Brutorten nach dem 
Süden, Das Buschieren, eine der lohnendsten Jagd- 
weisen auf diese Langschnabler, gewahrt dem 
fertigen Schützen, selbstverstandlich wenn ihm ein 
guter Vorstehhund zur Verfügung steht, reiche Jagd- 
beute und mit dieser ein viel besseres Wildbret 
als die Frühjahrsschnepfe. 

Wenn auch nicht direkt in unseren Jagd- 
gebieten, so doch in denen Transleithauiens spielen 
die Jagden auf Baren keine geringe Rolle. Die 
Zahl der alljahrlich erlegten ist sehr bedeutend 
und die Schaden, welche von diesem unseren 
großten Raubwild angestellt werden, erreichen hie 
und da so enorme Ziffern, daß man von Amts 
wegen gezwungen ist, große Treibjagden abzu- 
halten. Gerade der September ist jener Monat, in 
dem in den betreffenden Gebieten eine Jagd auf 
Baren am leichtesten zu bewerkstelligen ist. Die 
sparlichen Maisfelder bieten namlich dem Baren, 
der in seiner Kost die größte Abwechslung liebt, 
in den noch ganz milchigen Kolben eine der ge- 
suchtesten Delikatessen, die er sich auch in gröllt- 
moglicher Menge und moglichst lange Zeit hin- 
durch zu verschaffen sucht, Hat er einmal ein 
solches Feld ausfindig gemacht, so findet er eich 
jede Nacht regelmaßig daselbst ein, Wer es ver- 
steht, sich in der unmittelbaren Nahe eines solchen 
Feldes günstig zu postieren opd wer Ausdauer und 
Kaltblütigkeit besitzt, der kann sehr leicht Erfolge er- 
zielen, wie solche selbst eine Treibjagd nicht 
immer darbietet, Dies ist jedoch nicht jedermanns 
Sache und wenn es sich nur um Vertilgung von 
Raubzeng uberhaupt handelt, so bieten unsere wie 
immer sorglich gehegten Reviere dessen genug, 
wenn auch nur viel minderer Art, Der Dachs, 
ebenfalls ein gelährlicher Jagdfeind, der Fuchs, 
Marder, Iltis und das Wiesel, durchziehende 
Falkenarten, welche im Norden horsteten, das sind 
Jagdfeinde, die zu welch einer Saison immer 
unserem hegenden Jagdpersonal genug zu schaffen 
geben, wenn die hohe und niedere Jagd moglichst 
gedeihen soll. 


NOTIZEN. 


DER ALPENSTEINBOCK, der einst das ganze 
‚Alpengebiet bewohnte, gehört zu jenen Thieren, die in 
den letzten Jahrhunderten unaufhaltsam ihrem Untergang 
entgegeneilen, Er ware wohl schon lange aus der Reihe 


der Lebewesen geschieden, wurde er nicht durch strenge | 


Jagdgesetze und försorgliche Überwachung in den Hoch- 
gebirgen Savoyens und in den schwer zuganglichen 
Alpenkelten, welche Wallis von Piemont scheiden, ge- 
schülzt. Nach einer Mitteilung Dr. Knauers sollen nach 
gegen 2000 Alpensteinbocke dartselbst vorhanden sein 


DAS AUSSETZEN WILDER FASANEN hat 
schon so manchem Jagdbesitzer, der dadurch einen guten 
Fasanensiand schaffen wollte, arge Enltauschung gebracht, 
indem die um teueres Geld erworbenen und ausgeselzten 
Jagävogel, die bereits langere Zeit auf einem ihnen za- 
Sagenden Terrain zugebracht haben, in dem ihnen nun- 
mehr angewiesenen neuen Revier nicht heimisch wurden. 
Der von Waldowsche Fasanenjager Poloczek empfiehlt 
stalt des Ausseizens wilder Fasanen den zahmen Fasanen- 
aufzug. Man laßt Fasaneneier durch Puten ausbrüten. Die 
ausgebruteten Fasanen werden an den Ort, wo sie auf- 
gezogen werden, gewöhnt und nicht so weit verstreichen, 
wie die wild ausgesetzien Fasanen. Nach zwe: bis ärei 
Anufzügen wird шап einen guten Fasanenstand besitzen. 


ALS SCHMERZLOSES MITTEL von großer 
Sicherheit, um Vogel der Flugktaft za berauben, gib! der 
frühere konigliche Fasanerieverwalter Ernst folgendesan: Ein 
schwaches, mit Gummischlauch überzogenes Keltchen, an 
dessen einem Ende еш schwaches, ungeglühtes Drahichen 
sich befindet, wird dem Vogel dicht am Korper um den 
Flügel gelegt. Der Draht wird durch ein Glied des 
Kettchens durchgeleitet, dann in Arnikaal getaucht, der 
Flügel angezogen und dann durch den sogenannten 
Daumen an der Fiügelspitze gestoßen. Auf diesen Draht 
kommt ein rundes, gelochtes Blechblatichen. Der Draht 
wird dann am außersten Ende durch eine Drahtzange 
ringförmig umgebogen, so daß das Blatichen nicht ab- 


fallen kann. Derartig gelehmte Vögel leiden wenig 
Schmerzen und konnen jederzeit durch die Abnahme des 
Ketitchens ihre Flugkraft wieder erlangen. 

DIE FALKNEREI ist, wie Kaiser Friedrich IT. 
in seinem so betitelten Werke sagt, die edelste aller Jagd- 
arten. Man darf nicht glauben, daß diese vollstandig aus- 
gestorben sei; sie wird in Eogland, Frankreich, Ungarn 
und in manchen Teilen des Orients noch vielfach betrieben. 
Non soll sie auch in Deutschland wieder zu neuem Leben 
erwachen. Der Fürst zu Stalberg-Wernigerade hat sich 
einen englischen Falkonier verschrieben, der bereils in 
diesem Monat mit fünf ebgerichteten Falken nach Deutsch- 
land kommen soll. Der allgemeine Jagdschutz-Versin hat 
500 M, der Landes-Verein Sachsen 300 Af zu Falknerei- 
zwecken fur dieses Jahr bewilligt. Der Zweck der ersten 
Tagden soll der sein, das Interesse für diese Jagdart unter 
den deutschen Јарего zu erwecken uod demuachst die 
Gründung einer Falknergenossenschaft, wie sie derzeit in 
England besteht, ın Deutschland zu ermoglichen. 

DER LUCHS ist, wie wir erst neulich berichteten, 
ia Europe beinahe schon ausgestorben; nur hie und da 
zeigt sich einmal ein Exemplar, welches dann zumeist als 
der letzte Luchs in Europa geschildert wird. Ende des 
vorigen Monates hatten auf der Besitzung des Hern Max 
Straetz in Kalnitza (beskidisches Waldgebirge der Kar- 
pathen) Bauernkuaben im Walde drei katzenartige Junge 
Tiere gefunden, von denen sie enes erschlugen, die beiden 
anderen, trotzdem sie sich heftig zur Wehre setzten, nach 
dem Gutshofe brachten. Hier wurden die Tiere sofort als 
junge Luchse erkannt. In der folgenden Nacht hörte 
man in dem nahen Walde ein klagliches Geschrei der 
Alten, welche den Aufentbalt der in ıhrer Abwesenheit 
gefangenen Jungen eruiert baben wußte. Um nun such 
die Alte zu erlegen, griff man zu einer List Man band 
eines der Jungen in der Nabe des Ortes, wo man die 
Alte gehort hatte, auf einer Waldbloße an einen Baum, 
wahrend sich zwei Jäger auf den Anstand stellten, Richtig, 
die List gelang. Die Alte ließ sich verleiten, das Waldes- 
dunkel gegen Morgen zu verlassen und sich ıhrem Jungen 
zu nabern, in dessen Nahe sie totlich getroffen zusammen- 
brach. Es war ein prachtiges Exemplar, das ohne die 
Rule ungefahr einen Meter шав. Die beiden Jungen, 
welche vortrefflich gedeihen, sollen in die Menagerie in 
Schonbrunn kommen, 


DIE FEGEARBEIT eines Rehbockes oder, besser 
gesagt, die Misseiaten desselben in der Fegezeit genau 
zu verfolgen und festzustellen, gelingt nur außerst selten 
einmal. Dr. Mayr halte zun, wie er im forstwirtschaft- 
lichen Zentralblait berichtet, Gelegenheit, die Tatigkeit 
eines Rebbockes nach Wahl und Zahl der gewahlten 
Päanzen zu schen. Es war namlich wahrend seiner Ab- 
wesenheit in Ostasien einem Rehbock gelungen, in den 
kleineren mit jüngeren Exoten besetzten Teil des un- 
gefahr 10 Ae großen forstlichen Versuchsgattens ла Graf- 
talh einzudringen; dessen Anwesenheit daselbst ist erst 
nach erfolgter Fegenrbeit entdeckt worden. Von ins- 
gesamt 46 Pflanzen sind 52 Prozent sofort in ihren 
Stämmchen getotet, d. h. total entriodet und vielfach auch 
gebrochen worden: 5 Larix leptolepis, 2 L. dahurica, 
UL. sibirica, 4 Psendotsugs Douglasii, 4 Thuje occiden- 
talıs, 9 Pinus Banksiana, 1 Pivus Strobus, З Chamae- 
<ypuris Lawsoniaroa, 1 Salix Cotten, 1 Betula alba. An 
29 Prozent war das Stimmehen infolge der Verletzung 
krankelnd; 7 Thuja occidentalis, 3 Pinus Strobus, 2 Pinus 
Banksiana, 1 Tsuga Mertenoians, Die einheimischen 
Pflanzen waren Ыз auf zwei schlanke Laublölzer ganz ver- 
schont geblieben, Cupressineen und Dauglasien scheinen 
den Bock infolge des Gehaltes an duflendem Harze be- 
sonders za reizen, Korkfohren sind ebenfalls sehr 
beliebt. 
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ZWINGER. 
DER SPANIEL. 


Selten wird man bei uns derzeit einen der sonst 
so beliebten, aber auch jetzt noch in England und 
namentlich in Frankreich in bezug auf ihre jagdliche 
Verwendung so hoch gehaltenen langhaarigea Sto- 
berer, die Spaniels oder, wie man sie allgemein 
nannte, die Wachtelhunde finden. Nichtsdesto- 
weniger nimmt diese Rasse das Interesse jedes Kyno- 
logen in Anspruch, uad ware es auch nur in bezug 
auf den Ursprung derselben, ihre Herstammung. 

Der Epagoeul. wie der Spaniel in Frankreich 
genannt wird, soll als solcher aus Spanien stammen 
und Epagneul nur eine Entstellung von Espagnol 
sein; anderseits wird wieder die Behauptung auf- 
gestellt, daß Epagneul von dem spanischen spaventar, 
französisch epouvanter, d.i erschrecken, aufjagen, 
aufstobern stamme, woher auch die Bezeichnung 
Stöberer, So spricht sich wenigstens Oberförster 
Krichler aus, der Jahre hindurch sich in Spanien 
aufgehalten und kynologische Studien betrieben. 
Er ist übrigens der Ansicht, dass diese Rasse von 
Hunden in Spanien nie bestanden habe, da die 
alten spanischen Jagdschriftsteller sie nirgends er- 
wahnen und derzeit daselbst nur frauzosische oder 
englische langhaarıge Hunde zu finden sind. 

Ein Sohn Eduards II, gestorben 1403, schrieb 
in seinem im British Museum aufbewahrten Werke; 
»The Master of the Games, »daß der »Sainolfe« 
— eine Entstellung von Spaynolf — seiner jener 
Hundes sei, die auf дег Beize verwendet werden; 
er heiße Spaynel, weil er aus Spanien stamme, 
obgleich solche Hunde auch in anderen Landern 
zu finden seien wad sich durch gute Eigenschaften 
auszeichnen. Nach England kameo sie jedoch aus 
Frankreich und fanden nicht nur die ausgedehnteste 
jagdliche Verwendung, sondern wurden zu ver- 
schiedenen solchen Zwecken gezüchtet. So entstand 
der Field Spaniel oder Modern Cocker, der Clumber 
Spaniel, der Norfolk Spaniel, der Sussex Брате] 
und der Water oder Irish Spaniel; aus diesen 
wurde der englische Wasser-Spaniel, Bis zur Zeit, 
in der Pointers und Setters im Verein mit Retrievers 
zur Jagd auf Federwild іа allgemeinen Gebrauch 
kamen, hat der Spaniel, und namentlich auf der 
Fasanenjagd, eine große Rolle gespielt; trotzdem 
findet er daselbst jetzt weniger Verwendung als 
in einzelnen Gebieten Frankreichs. Freunde der 
Stöberjagd züchten ihn aber noch immer sorg- 
faltig, und in Amerika hat er ebenfalls zahlreiche 
Freunde gefunden. 

Diese alle beschaftigen sich nicht mit der 
Frage seiner Abstammung, ihnen genügt die Tat- 
sache, und sie nützen sie im Interesse der Jagd 
je nach dem Grade der Vorliebe für diese Hunde- 
rasse aus. Daß in ihr, die der vorhin erwahnte 
Sohn Eduards Ш, als eine Rasse von »Couchers« 
bezeichnete, was spater in Setting Spaniel umge- 
andert wurde, der Stamm der Setters zu suchen 
ist, muß ebenso als bekannt vorausgesetzt werden 
wie die Abstammung des modernen Pointers vom 
Old spanish Pointer. 

Auf Ausstellungen in Amerika spielen die 
Spaniels noch immer eine große Rolle; in dem- 
selben Maße werden sie auch zur Jagd verwendet. 
Was England anbelangt, so finden diese Hunde, 
abgesehen vom Irish Water Spaniel, der der beste 
Apporteur (Retriever) der Welt genannt wird, lange 
nicht mehr jene allgemeine jagdliche Verwendung, 
wie es einst und noch zur Zeit der Vorderlader 
der Fall war, Übrigens gibt es daselbst heute noch 
Freunde der Jagd, nicht solche, die nur in rasch 
aufeinanderfolgendem Schießen den größten Reiz 
finden, Fasanen 2. В. nur mittels des Spaniels be- 
jagen und diese Jagdart über jede andere setzen. 

Als einer der Bevorzugtesten muß der Sussex- 
Spaniel in erster Reihe genannt werden, da er der 
Ansicht englischer Züchter zufolge als der Stamm- 
vater aller anderen Spaniel-Varietaten zu bezeichnen 
ist. Dem Bau nach der massigste, steht er, was 
Schönheit anbelangt, hinter dem Norfolk- und Field 
Spaniel, schon der Farbe seiner Behaarung nach, 
die, lang und gewellt, ein dunkles Leberbraun 
zeigt. Der Kopf ist ziemlich lang und schwer, der 
Schadel stark gewölbt, die Augenbogen stark vor- 
stehend, die Schnauze das, was man vierkantig 
nennt. 

Der Ansatz des langen an den Backen an- 
liegenden Behanges muß als tief bezeichnet werden, 
Obwohl der Hals, dem massigeren Bau dieses 
Hundes entsprechend, ebenfalls starker als bei den 
anderen Spaniels ist, gestattet er doch, daf der 
»Sussex« mit der Nase am Boden seine Stober- 
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ИР хь. Alle Spaniels tragen die Rute 
nach abwarts. 

Wesentlich verschieden reprasentiert sich der 
Norfolk Spaniel; abgesehen von leichterem Bau, 
zeigt er weiße Behaarung mit reicher, tiefäunkler 
Sprenklung. 

Eine schöne Varietat ist durch den Field 
Spaniel vertreten; seine tiefschwarze Behaarung, 
der langere, daher leichtere Kopf, die tiefangesetzten 
langen Behange machen ihn zu einem erstklassigen 
Vertreter der Rasse, dem sich der »Cocker« an- 
reiht, ein schneidiger Stöberer, der ia Busch und 
Wald vorzügliche Stöberdienste leistet. 

Der englische und der irlandische Wasser- 
Spaniel sind einander so ziemlich ahnlich; beider 
dunkelbraune Behaarung ist stark und kraus, nur 
tragt letzterer auf der Stirne einen Schopf, der 
dem englischen fehlt. 


NOTIZEN. 


ZUM BEGUTACHTER destacher Jagdhunde und 
englischer Vorstehhunde auf Eintragungsfähigkeit für das 
deutsche Hundestammbuch wurde seitens der Delegierten- 
kommission bestellt Graf zu Dohus-Groß-Kotzenau; zum 
Bugutachter für deutsche Jagdhunde Forster Kirchhof- 
Hiesfeld; zum Begutschter für Dachskunde Oberleutnant 
Graf von Lüttichau-Oels 

DIE DEUTSCHEN DERBIES der Delegierten 
kommission 1905 sind nunmehr ausgeschrieben worden, 
und zwar das deutsche Derby Mitieldentschlands, deutsche 
und englische Abteilung, das deutsche Derby Süddeutschlands 
und jenes Rheiulaad-Westfalens. Die ersten beiden werden 
їп der Nahe Berlins, das zweite nachst Würzburg und das 
lelzte bei Geldern gelaufen. Die Termine sind noch nicht 
kg 

DER VEREIN für deutsche Sı 
München) veranstaltet am 23. und 24. September in der 
alten Schießstatle zu Munchen eine Sonderausstellung (йе 
deussche Schaferhunde. Die Leistuogsprulungen werden 
sich auf Preishüten, Dressürprüfung, Kriegs- und Polizei» 
hundprüfnog erstrecken. Sowohl für die Ausstelluugs- 
klassen wie für die Prüfungen sind namhafte Geldpreise 
ausgesetzt. Das königlich bayrische Ministerium des Tanero 
bat zwei Staats-Ehrenpreise хоп je 50 A für Zucht- und 
Gebrauchsleistung gestiftet, Nennungsschluß 18, September. 

DIE DEUTSCHEN SCHAFERHUNDE werden, 
so schreibt die Zeitschrift des Vereines (ür deutsche 
Schaferhunde, gleich den Spitzen und Wölfen oicht wit 
stehenden, sondern mit hangenden Ohren geboren. Die 
kleinen Ohrchen siod zuerst self nach hinten zuräck- 
geklappt, erst nach einigen Tagen fallen sie nach vorn 
über. Das Aufrichten der Огей ist sehr verschieden. 
Wahrend die einen Welpen schon mit 7—8 Wochen 
vollendete Stehohren zeigen, beginnen die meisten erst їп 
der Zeit des Zahnwechtels, also etwa im vierten Monate, 
die Ohren allmählich von Grund aus aufzurichten; Welpen, 
die vor dem Zahnwechsel schon gestellt hatten, pflegen 
in dieser Zeit mindesteos die Spitzen wieder kippen zu 
June Das endgüitige Stellen der Obren erfolgt meist 
zwischen dem fünften wod siebenien Monat, bei manchen 
Hunden kippen die Spitzen auch noch langer, selbst bis 
zur vollendeten Entwicklung, um sich dann erst festzu 
en, wahrend andere Hunde dauernd Kippohren wie 
‚chotıischen Schaferhunde behalten. Auch kommt es 


älerhunde (Sitz ia 


| vor, daß die Welpen die Ohrea gar nicht aufrichten und 


selbst bei gatem Ausalze Hangeohren behalten Die Ur- 
sache dieses Fehlers wird meist schwer, wenn nicht un- 
möglich festzustellen sein. Das Hangeohr ist als Gebrauchs 
fehler zu bezeichnen, weil es die Horfahigkeit einschraakt, 
wahrend das Kippobr kein Gebrauchafehler und, Talls es 
gut getragen, auch kein erheblicher Schonheitsfehler ist, 

DAS RASCHE UND VORZEITIGE Schlapp- 
werden der Gebrauchshund« bildet zur Jagdzeit haufig 
den Gegenstand berechtigler Klage seitens der Jagerwelt. 
Die Schuld der geringen Ausdauer der Hunde ıst aber 
zumeist in einer durchaus unnratürlichen Haltung der 
Hunde zu erblicken. Gehrauchshunde dürfen auch außer- 
balb der Jagdzeit die nolwendıge Rewegung nicht ver- 
missen. Hunden, welche, wie es so haufig vorkommt, 
außer der Saison an die Кене gelegt werden, mangelt 
überhaupt die notwendige Bewegung: aber auch Hunde, 
die sich frei bewegen kannen, genießen micht die so not- 
wendigen, шейг oder weniger ausirengenden Bewegungen 
Die Bewegung шоб unbedingt eine mit Е Maß 
nnd Ziel betriebene Anstrengung, eine Art Training sein, 
bei dem Rad- und Wagenpartien gute Gelegenheit bieten 
Dann werden die Hunde auch bei plotzlich größeren An- 
sirengungen, wie sie die Jagdsaison mit sich bringt, nicht 
abfallen. Hand in Hand mit rinem solchen Training muß 
die rationelle Futterung gehen, Die beste Fütterung Нер! 
in einer sachgemaßen Verbindusg von Fleisch und Pflanzen- 
stoffen; dieser Forderung епізр der Hundekuchen 
vollauf; selbstredend darf man es an Kochen nicht fehlen 
lassen, wie überhaupt jede Abwechslung im Futter nur 
Vorteil bringt. Genägende, sachgemäße Bewegung in Ver- 
bindung mit rationeller Furterung wird die Klagen über 
frühes Schlappwerden der Gebrauchshunde gewiß ver- 
slummen Jassen. Eine ие Pflege auch in der Saison ist 
unumganglich notwendig. Hiezu gehört, daß der ermüdet 
von der Jagd heimkehrende Hund von Siaub und Schmutz 
sauber gereinigt wird, bei höherer Temperatur womöglich 
ein erfrischendes Bad erhalt und auf einem ordentlichen, 
reinen Lager genügend der Ruhe pflegen kann. Ist ein 
Rad unmoglich, dasn sollen wenigstens die Polen gut 
abgewaschen und von anhaftender Erde, Sand, klemen 
Steinchen u. s. w.” befrelt werden. Nach der Jagd verlangt 
der Jagdhund, soll er kraftig und leistungsfahig erbalten 
werden, sorgfällige Betreuung. 


FISCHEN. 
LAICHSCHONSTÄTTEN, 


Das niederösterreichische Fischereigesetz be- 
sagt, daB auf Antrag einer oder mehrerer Personen, 
welche durch den Besitz eines Fischereirechtes in 
dem betreffenden Gewasser an der Gestaltung der 
Fischerei daselbst beteiligt sind, bei Revier- 
gewassern überdies auch über Antrag des Fischerei- 
zevierausschusses solche Wasserstrecken oder 
Wasserflachen, welche zur Laiche der Fische und 
Entwicklung der Brot geeignet sind, von der 
politischen Bezirksbehörde als Laichschonstatten 
erklart werden konnen. 

Die Verbote an einer solchen Statte beziehen 
sich auf das Fischen in derselben und das Aus- 
reißen von Schilf und Gras sowie das Ausheben 
von Sand und Schotter etc. In unserer Donau 
sind es hauptsachlich die Altwasser, namentlich 
diejenigen, welche nicht ganzlich verkrautet sind, 
sondern nur zum Teil Graswuchs aufweisen und 
in ihrem unteren, wieder in den Strom tretenden 
Teil Lehm und Sandboden besitzen, die sich am 
ehesten zu Laichschonstatten eignen. Eine gute 
und tiefe Verbindung vorausgesetzt, kann so ein 
Gewasser im Frühjahr bei normalem oder höherem 
Wasserstande fast alle Arten Frühjahrs- und 
Sommerlaicher aufnehmen; nebst den Ciprinoiden 
ziehen auch Schille und Welse in dasselbe, welche 
neben den hier erbgesessenen Hechten und Barschen 
ganz regelrecht und wenig beunruhigt ablaichen 
dürften, 

Von Wichtigkeit ist, daf ein allenfalls stark 
ubergehendes Hochwasser, durch vorgelagerte be- 
wachsene Inseln oder Haufen oder sonstiges be- 
waldetes Gelande in seinem starken Überfall ge- 
mildert, nur in solchem Quantum in das Altwasser 
eintritt, daß dort nur eine recht maßige Strömung 
platzgreift, welche einerseits verhindert, daß allzu- 
starke Verlandungen stattfinden, anderseits aber 
de Fische und ihre Ablaichbewegung nicht stort. 
Leider sind manche Fischereipachter, wollen sie 
auf ihren Pacht und die Vergütung der aufge. 
wendeten Mühe kommen, auf solche Altwasser, 
welche in manchem Pachtrevier das Um und Auf 
bedeuten, ganz angewiesen, nachdem die Fischerei 
im eigentlichen Strombett, insbesondere oberhalb 
Wiens, schon langst nicht mehr die Kosten deckt. 
Gleichwohl kann der Berufsfischer einen Teil eines 
solchen Reviers, welcher wirklich aus Laichplatzen 
bestebt, auch als Laichschonstatte erklaren lassen, 
weil er so wie so hier schonen muf, will er 
rationel) und eintraglich wirtschaften, denn sein 
Heil bangt jetzt wirklich von den Altarmen ab, 
Die alte Behauptung, daß das Hochwasser viele 
Fische zutragt und diese veranlaßt, in den Altarm 
hineinzuziehen, ist heute überwundener Standpunkt, 


Fhedem, als der Fischstand noch ein sehr 
reicher war und zwischen großen, stark ver- 


wachsenen Inseln und Haufen zahlreiche Neben- 
arme und Seitenwasser mit dem Donaustrome 
parallel gingen, da kam es im Jahre wiederholt 
vor, daß viele der in großen Mengen vorhandenen 
Fische ihre Quartiere veranderten, weil ihnen je 
nach ihrer Lebensweise bald zu stark strumendes, 
bald ganzlich seicht gewordenes Wasser nicht 
mehr behagte und sie in großen, tiefen, ruhig 
strömenden Nebenarmen am besten den heran- 
stärmenden Hochwasserwellen des Hauptstromes 
ausweichen konnten. 

Nach dem Abfall solcher Hochwasser, welcher 
vor der Donauregulierung nicht rapid, sondern 
sukzessive erfolgte, hatten die Fische Zeit, sich 
den Verhaltnissen anzupassen. Die zugekommenen 
Fische der ruhigeren Wasserregionen verblieben, 
wahrend die Fische der Strömung allmahlich sich 
in den Strom wieder hinausbegaben oder, wie die 
Schill, am Zmsammenschleg des Wassers von 
Neben- und Hauptbett sich hauslich einrichteten. 

Heute sind die wenigen noch vorhandenen 
Alt- und Nebenwasser überfischt, der Strom selbst 
ist, wenn man die Weißfische ausschlieät, nahezu 
von Fischen entblößt. Wo will da ein Fischerei- 
besitzer hoffen, daß ihm das Hochwasser Fische 
zutragt! Es gibt nur zwei Möglichkeiten mehr, 
daß dem Fischereibesitzer am Strome noch einige 
Fische in sein Altwasser ziehen; diese Gelegen- 
heiten ergeben sich jährlich, und zwar im Früh- 
jahr und Sommer anlaßlich der Abwicklung des 
Laichgeschaftes, dann beim Beginne strenger Kalte, 
namentlich beim Eintritt von Eisrinnen, mit welchem 
haufig Niederwasser einhergeht. In letzterem Falle 
ziehen sich viele Stromfische, insbesondere große 
Massen Weißfische(Nasen), verschiedene Ciprinoiden, 
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namentlich Barben sowie Schille in das Altwasser 
und zuweilen folgt ihnen ein großer Huch hier 
nach, Wahrend im Frühjahr die Laichfische bei 
dem meist höheren Wasserstande leichter auf die 
Laichplatze gelangen, benotigen die im Spatherbst 
und Winter in den Altarm eintretenden Fische 
einer ziemlich tiefen, auch wohl breiten Verbin- 
dung des Nebenarmes oder Altwassers mit dem 
Hauptsttome; die gegenwartigen Verbindungen 
sind aber meist verlandet und zu ihrer Vertiefung 
hat sich die Donauregulierungs-Kommission nur 
dort entschlossen, wo es eine Hafenanlage auszu- 
führen gilt. Die Fischerei wird als ein ganz neben- 
sachlicher Faktor betrachtet, weil eben niemand 
von den zur Stromkorrektion Berufenen eine Vor- 
stellung hatte, welch reiche Ertrage die Donau an 
den besten Flußfischen liefern würde, wenn mau 
es verstanden hatte, die Uferkorrektionen auch 
zum Wohle und Nutzen der Fischerei zu gestalten, 
Wie dies geschehen soll, fallt dem Fischerei- und 
Wasserkundigen nicht schwer zu erklaren, nur muß 
ein solcher Wink auch beachtet werden. 

Wie gegenwartig den Fischen zwecks des 
Ablaichens die Moglichkeit geboten wird, in ein 
Altwasser einzutreten, schildert eine Zuschrift des 
Fischereirevierausschusses I, Krems, am treffendsten 
und es sei dieselbe hiemit angeführt: 

»Recht interessant ist es, wena man betrachtet, wie 
bei uns vorhandene Altwasser oder außerhalb der Regu- 
lierong (neue Uferanlogen) fallende Steomteile bei der 
Regulierung іа Niederosterreich behandelt werden. 

Trotz aller schönen Verordnungen wird doch nach 
wie vor jeder Abbau vollstandig an das Ufer oben und 
unten ganz abgeschlossen ader allenfalls (und noch dazu 
ziemlich hoch über dem tiefsten Wasserstand) ein Zement 
rohr mit so kleinen Dimensionen eingelegl, dıß gewiß 
kein Fisch in dasselbe eintritt, um zur Laichstatte zu ge- 


Eia solcher sogenannter Durchlaß wird doch höchstens 
von den bei Überschwemmungen über den Bau in den 
abgebauten Steomstrich gelangten Fischen dann einmal 
benutzt, weon das Wasser recht rasch fallt und dadurch 
ein deutlicher und wahrnehmbarer Zug gegen das »Rohrs 
entsteht, durch welches dann noch Fische Mächten. 

Man darf sich deshalb auch gerade nicht sehr wundern, 
wenn die Berufsfischer und Eigner nieht leicht Laich- 
schoöhutten bezeichnen konnen, wozu gerade solche ab- 
gebaute Stromtelle und Altwasser besonders geeignet 
waren, insbesondere wenn sie reichlich mit Wasserpflanzen 
besetzt sind und wenn sie nur überhaupt mindestens den 
größten Teil des Jahren bei jedem Wasserntande in Ver- 
bindung mit dem Haupistrom stünden. Freilich mußte 
dann, wie dies im Rhein, der Elbe und Oder geschieht, 
wenigstens der siramabwartige der beiden Zugange, welche 
nachst dem stromaufwarligen und stromabwartigen An- 
schlusse eines solchen »Leitwerkes« an das alte Ufer offen 
bleiben sollten, auch durch Baggerung immer in ent- 
sprechender Tiefe erhalten werden, damt die Fische zur 
Laichzeit in den abgebauten Teil gelangen und bevor die 
Gefahr des Ausfrierens eintritt, die Jungfschchen wieder 
in den Strom zurückgelangen konnen. 

Seht unrecht ist es aber von den Fischereiberech- 
ligten, wenn sie von den wenigen vorhandenen, zu Laich- 
platzen geeigneten, abgebauten Teilen, welche mit dem 
stromabwartigen Ende mil der Danan permanent zusammen- 
hangen, nicht auch als Laichschonstatten Gebrauch machen, 
beziehungsweise biezu geeignete Teile au solchen erklaren 
lassen, wozu die Fischereirevierausschusse jederzeit bereit 
sind, den P. T. Fischereiberechtigten an die Hand zu gehen. 
Es ware ja nur ım eigeuen Interesse gelegen, Laichsehon- 
statten ів solchen Teilen von Donanrevieren nach Mög- 
liehkeit zu schaffen, da doch die Fische mmer weniger 
werden müssen, wenn jede Gelegenheit zur gesicherten 
Vermehrung und zum Heranwachsen der Brut fehlt, 

Ween man auch das Fehlen von Laichschonstatten 
bei den Salmoniden, welche einen viel höheren Wert 
reprasentieren, teilweise durch Aussetzen von künstlich 
gezogener Brut paralysıeren kann, so ist dies doch bei 
den meisten Frieähschen sowie beim Hecht und Schill, 
den Hauptfischen der Donau, durch Aussetzen von be- 
fruchteten Eiern nur in sebr bescheidenem Maße, durch 
künstliche Fischzucht fast gar nicht möglich oder mit fast 
unerschwinglichen Kosten verbunden 

In den anderen Flussen, welche Salmonıden führen, 
zeigt sich aber in Niederosterreich bei vielen Fischerei- 
berechtigten ein recht erfreuliches Verstandois für die 
Ausscheidung von Laichschonstätlen. Leider geht die 
Durchfahrung durch die k. k. Bezirkshauptmannschaften 
nicht immer sa schnell vor sich, wie es wünschenswert 
ware, da z. В. solche Gesuche schon seit A, Jahren 
laufen, ohne bisher erledigt zu werden, was in der Regel 
daran liegt, daß von Seite mancher Gemeinden und einzelner 
vermeintlicher Interessenten, die ja ohnehin kein Anrecht 
an der Fischerei besitzen, Rekurse gegen die beabsichtigte 
Bildung von Laichschonstatien ergriffen werden, wobei 
selbe ganz vergessen, daß durch die Ausscheidung eines 
solchen Revieres als Laichschanstatte ihre allfalligen An- 
teılsansprüche an dem Ertragais am Fischwasser, welche 
ihnen seinerzeit zuerkannt wurden, nicht im geringsten 
beeintrachtigt werden.« 


Mit der Erklarung von Laichschonstatten ist 
es jedoch allein nicht abgetan, man muß solche 
Platze für das Ablaichen der Fische, respektive die 
Ablage der Eier herrichten, also besonders ge- 
eignet machen. Fur Schill und Schleinen kann man 
leicht Stande errichten, nur darf dabei keine Mühe 
unterlassen werden, ebenso wie der Landmann sein 
Feld oder seinen Weingarten sorgfaltig bearbeiten 
muß, will er bessere Ertrage gewinnen, ebenso 


muß sich der Fischer um sein Fischwasser kümmern, 
Allein nur Nachschauengehen, ob Fische ihr Dasein 
durch Aufschlagen oder sonstige Bewegung kund- 
geben, um dann sogleich mit dem Fischen be- 
ginnen zu konnen, tut es nicht; leider besteht die 
ganze Tatigkeit fast aller Donau Berulsäscher unter- 
halb Wiens und mehrerer oberhalb Wiens aus 
dieser einzigen Aufgabe. 

In neuerer Zeit dammert es io manchem 
solchen Kopf, es muß doch etwas daran seio, 
wenn man sich bemüht, Fische, Brut und Fisch- 
eier einzusetzen sowie den Fischen die Wege fur 
das Ablaichen zu ebnen, denkt sich wohl der Be- 
treffende; hoffen wir, daD diese Erleuchtung bei 
demselben anhalt. 


NOTIZEN. 


DER NORWEGISCHE FISCHDAMPFER »Al- 
batros« ist mach einraonatlicher Abwesenheit in Island 
kürzlich nach Stavanger zurückgekehrt. Das Schiff brachte 
micht weniger als 1000 Tonnen Heringe, die zwischen 20.000 
bis 25.000 К zu bewerten sind, nach der Heimal. 

EINESCHLEIE ohneRückenfosse, welcher Schwimm- 
hehelf nicht durch Zerstörung abhanden gekommen, sondern 
einfach gar nicht gewachsen war, wurde aul einer Fischerei- 
ausstellung zu Danzig gezeigt, Die Schiele, welche sonst 
ganz normal gewachsen war, hatte neben der Stelle der 
Rückenfosse zwei kleine Erhöhungen, die Stelle selbst 
war etwas eiogesunken. Das Interessante Ist, daß die 
übrigen Flossen des Fisches um зо stärker entwickelt sind. 


DIE FISCHEREI IN DER SCHWEIZ erfreut sich 
seit-jeber einer wohlwollenden Fürsorge des Staates und 
der Kantone. Es bestehen in dem verhaltnismaßig Kleinen 
Lande 171 Fischzuchtanstalten, welche eine erfolgreiche 
Tatigkeit entfalten Die letzte Brutperiode ergab 39 Millionen 
künstlich erbrüteler Fischchen. Die Zuchtanstalten legen 
das Hauptgewicht auf die Vermehrung edler Fischarten, 
insbesonders werden Lachse, See-, Bach- und Regenbogen- 
forellen, Bachseibliuge, Rötel, Asche, Felche, Hecht und 
Aal gezogeu, Die Schweiz hat 187 kantonale Fischerei- 
aufseher. Der Lachsfang wird hauptsachlich im zürichischer 
Rheingebiet betrieben und ergab im verflosseuen Jahre 
560 Stück Lachse im Gewichte von са. 3400 kg. Die 
Fischeret bewegt sich mit Ausnahme der Lachsfischeren, 
welche durch die Industrie bedroht ist, in steigender 
Tendenz. In manchem See oder Fluß wurden bedeutend 
höhere Ertrage gewonnen, insbesonders solien їп der 
Glarner Linth in den Sommermonaten so viel Forellen 
gefangen worden sein, daß sie zu annehmbaren Preisen 
schwer ап den Mann zu briugen waren. Für die Fliegen- 
fischer jedenfalls eine erfreuliche Nachricht, Der Edel- 
felchenfang ergab im Winter 9400 Stück im Gewichte 
von über 60 Zentner und Wert von ca. 0000 Franken, 


DICKE POILFADEN, angeblich bester Qualitat, 
haben msßigen Zertversuchen nicht widerstanden, sondern 
sind entzweigegangen. Man kann nun annchmen, daß 
Fische von wenigen Kilogramm Gewicht bei einiger 
Gegenwebr, und moge derselben immerhin vom Angler 
geschickt begegnet werden, solche Poils abreißen dürften. 
Die unverlaßlichen Poils erscheinen nun schon langere 
Zeit im hiesigen Handel und sollen Primaqualitat sein, 
für welche sie auch bezahlt werden, Sie fühlen sich, in 
die Hand genommen, hart an, noch sprüder erscheinen 
sie, wenn sie einmal пай gewesen waren und wieder ge- 
trocknet wurden, dann kaon man sie mühelos in unzablige 
Stücke reißen. Also Achtung, Angler, bei Verwendung 
einfacher Poilzüge aof größere Fische, namentlich Raub- 
fische. Einfache Poilzüge halten, рше Qualitat voraus: 
gesetzt, sehr viel aus, aber їп jüngster Zeit muß man 


denselben schon mit Mißtrauen begegnen und dieser 
Umstand ist für den nur mit feinem Zeug Fıschenden 
sehr fatal. Wie gut früher die Poils waren, erhellt am 


besten авз der Talsache, daß ich ein einzelnes gebrauchtes, 
bereits verwassertes und jahrelang gelegenes Poilvarfach 
vor der Ausmusterang problerte und dabei feststellte, daß 
dasselbe mit gewöhnlicher Kraft nicht zum Abreiflen war, 
dafur aber der Haken sich ausgebogen hatte. Ob die 
mioderwerligen Poils nur Spezialitaten einer einzelnen 
biesigen Firma sind, oder ob sie bereits allgemein fur 
haltbare und teure Poils verkauft werden, werde ich zu 
ergrunden versuchen und das Resultat gelegentlich be- 
kannt geben. 


DIE WISSENSCHAFTLICHEN ARBEITEN zur 
Erforschung der Meere ergeben immer mehr interessante 
опа praktische Resultate. Die schwedische Kommission 
der internationalen Meeresforschung spricht sich für einen 
Fischereibelrieb im großen Maßstabe aus, welcher für das 
ganze Land und die Fischereibevälkerung von bedeutendem 
Nutzen sein würde. Durch gleichzeitige Untersuchung des 
Meeres nnd seiner Fischereiverhaltnisse ist festgestellt 
worden, daß die Seefische nicht Stand-, sondern Wander- 
fische seien, und daß manche Fischarten weit über die 
Grenzen der Nordsee hinaus wandern. Det große Wasser- 
wechsel der Nordsee, welcher durch die Jahreszeiten und 
Meeresstramungen bedingt sei, bringe stels neue Arten 
von Fischnahrung, die bis in die südlichen Teile der 
Nordsee sowie та das Kaltegat und Skagerrak und zum 
Teil noch п die Ostsee gelangen. Durch diese Tatsache 
kommt man zum Schlusse, daß die Fischbanke der Nord- 
see wohl nicht standige Anfenthaltsorte vieler Fische 
seien, sondern nur als großer Darchgangsweg für die Fische 
des Ozeans in Betracht kommen, Dies vorausgesetzt, stellt 
sich jetzt die Frage der Nordseeüberäschung in ganz neue 
Beleuchtung und die Besorgnis, daß dieses Fischreserroir 
einmal erschöpft werden konne, ist in weite Ferne gerückt, 
worüber aber der binnenlandische Fischzüchter wenig er- 
baut sein dürfte. Die Fangve-suche, welche die Kommis- 
sion anstellte, haben günstige Resultate ergeben und 
führten zur Grändung von Dampflschereigesellschaiten 
in Schweden. Die Befischung der Ostsee im Großbetrieb 


ergab, wie schon einmal hier erwahnt wurde, negative 
Resultate, welche in den geringen Quantitaten und Quali- 
taten der Fische und in den stark steigen Gründen dieser 
See ihre Ursache baben. 


DIE ART DER FORTPFLANZUNG des Aales 
war nahe au zwei Jahrtausende in Dunkel gebilt, erst 
in neuerer Zeit wurde der Schleier des Geheimnisses, 
welcher so lange über dem Enistehen der Aalbrut lag, 
wesentlich gelùftet Kaum ist diese Frage erledigt, so 
wird von Gelehrten eine weitere Frage gestellt, welche 
dahin zu beantworten 181, ob der Aal ein Raubfisch oder 
Friedfsch sei. Die Autoren des Angelsports zahlen den 
Aal ohueweitera zu den Raubfischen, weil er mit ge- 
küderten Fischen zu fangen ist, auch sonst ist so ziemlich 
jeder Fischkundige der Meinung, daß der Aal еш Raub- 
fisch sei; an dieser Tatsache dürfte der Umstand nichts 
andern, daß der Aal nebst деп lebenden Fischen auch 
tote Fische sowie Fleisch, kleine Wassertiere, Würmer, 
Schnecken, Insektenlarven, kleine Flußkrebse und wohl 
auch Vegetabilien verzehrt, wie es manche Friedfische zu 
tun pflegen. Fleischfütterungen, die bei gefangen gehaltenen 
Aalen vollen Erfolg halten, zeigten, daß der Aal weniger 
durch das Gesicht als durch seinen Geruchssinn auf die 
dargebotene Nahrung kam und aus diesem Verhalten wird 
eben geschlossen, daß der Aal bei seinem mangelhaften 
oder geminderien Schvermogen пис aus Not Ranbfisch 
sein kanu und sich in Ermanglung von Kleintieren wie 
Schnecken und Insektenlarven notgedrungen an den Fisch 
halle. So wird dem Aal die Berechtigung abgesprochen, 
in Fischleichen zu gehören, sel er dort kein Fischunkraut 
vertilge, sondern als Nahrungskoukurrent der Karpfen 
deren zaschen Abwachs verzögere; dech soll er indirekt 
als Fischlaichfresser zur Verminderung des Fischunkrautes 
beitragen und Vorteile seines leichlen Transportes, seines 
nicht mühevollen Habhaftwerdens sowie seines hohen 
Preises bieten, 2 

DER VERWENDUNG feineren Angelzeuges selbst 
zum Faug schwerer Fische wurde hier schon oft des Wort 
geredet und mitunter auch bewiesen, daß mit solchem 
Zeug wiederholt starke Fische gelandet wurden, Nun 
kommt schon zum zweilen Male von der Traun die Nach- 
richt, daß doriselbst mit einem einfachen Poilvorfach von 
Roßhaarstarke sowie Haken Nr. 9 () und dünner Seiden- 
schnur Nr. у. ein Huchen von 14 Pfund Gewicht plück- 
lich gelandet wurde; als Koder dienten rote Misiwürmer. 
Der Augelude gibt ап, daß der Auhieb des Huchens mit 
Kraft erfolgte, Гегпегз daß nach dem Anhieb der Fisch 
stromabwaris geführt wurde, bei dieser Gelegenheit aber 
iu die Faschinen bineinlaufen wollte und nur mittels 
Gegenhalten davon abgebracht werden konnte. Der Huchen 
nahm daon einen anderen Weg gegen die scharfe Strömnng 
zu, wurde aber auch hier vom Angler rechtzeitig pariert 
und nach einem weiteren 10 Minuten währenden Kampf 
einer glalten Landung zugelührt, Wenn sonst von einem 
feinen Zeng auf Huchen die Rede ist, so kann es sch 
in der Regel allenfalls um eine Seidenschnur Nr. 2, 
doppelten oder ganz ausgewahlten starken einfachen Foil 
sowie Haken Nr. 1, 0/1 oder 0/9 handeln, Das bei dem 
Fang des l4pfundigen Huchens verwendete Angelgernt 
war jedoch ein derart schwaches Zeng, de ernste Angler 
Bedenken tragen, das geschilderte Huchenabentever fur 
wahr zu halten. Die Носһеп müssen in der Traum über- 
haupt ein merkwürdiges Verhallen zeigen. Ein Exemplar 
won 14 Pfund beißt auf ein Würmchen an einer Aschen- 
angel, die kaum einige Millimeter breit ist, und diese 
balt dann den Huchen von verschiedenen Flnchtversuchen 
ab, ohne sich auszubiegen, noch zu brechen. Die feine 
Fluggerte gestattet wieder die Fuhrung des Fisches nach 
dem Willen des Angelnden, ohne sich Ireisförmig zu- 
sammenzubiegen, und ermöglicht schließlich eine Landung 
des Fisches. Zum Verstandnis der Sache sei hier folgende 
jahrıge Erfahrung angeführt: Iu der Donau beißen fast 
ausschließlicb nur kleme Huchen von 0'80 bis са. 3 Ae 
auf den Wurmköder, dieser muß aber aus mehreren 
größeren Würmern bestehen, welche am Haken so an- 
zubringen sind, daß sie stark von demselben herabhangen 
uad, durch die Stromung gezogen, sich fischahnlich be- 
wegen; meistens ist gegen Abend eine solche Wurm- 
köderung von Erfolg. Als Ausnahme mag gelten, daß ich 
ım Herbst 1879 hei Fischamend einen etwas größeren 
Huchen von ungefähr 9 Pfund Gewicht auf die ge- 
schilderte Anköderung fng, es waren aber auch slarke 
und große Würmer, vielleicht 4—0 Stück, geködert 
worden. Rücksichtlich der Ruten sei hier bemerkt, daß 
ein im Jahre 1886 bei Mannadorf von einem Angler an- 
gehakter Huchen im beilaufgen Gewicht von 20 Pfund 
nicht genügend geführt und pariert werden konnte, 
nachdem sich die dabei verwendete leichte Schillrute aus 
Pfefferrohr wie ein Strohhalm zusammenbog, weil der 
Fisch in die Tiefe ging, welche dort allerdings 9 m be- 
tzug. Ferners sei vergleichsweise noch erwahnt, daß ich 
mit Haken 5 und 6, also größere als Nr. 9, mit Wurm- 
köderung einmal auf Friedische angelte, wobei mr einige 
schwerere, vielleicht 2—3 4g wiegende Fische trotz ge- 
ühter Vorsicht nach einiger Gegenwehr van der Angel 
abkamen, die gefangenen kaum 9 Ag schweren Exemplare 
aber durch die Form ihrer Verwundung zeigten, daß der 
dünne Angelhakeu im Fischmaule das Fleisch durch- 
schnitten und bis an den Rand des Maules gelangt war 
und je nach Umstanden dort mehr oder weniger sicher 
festsaß; allerdings waren die beireffenden Fische weich- 
maulige Cipriaoiden. Vergangenen Spatherbst fing ich auf 
einern Haken зоп 12—14 тт Breite einen 12pfündigen 
Huchen. Trotzdem die zerrfahige dünne Seidenschnur 
sich genügend dehnte vad die elastische, einer Fluggerle 
nahekommende leichte Köderfischrute entsprechend federte, 
sowie der Drill stromab bei fortwährend schwacher 
Füblung mit dem um sein Dasein kampfenden Fisch er- 
falgte, gelang es demselben dennoch, den verhaltnismadig 
starken Haken ein wenig anszubiegen, Der Les möge 
sich nun eme Vorstellung darüber machen, zm für 
überaus günstige Umstande milgespielt haben müßten, 
um den Fang eines 14pfündigen Huchens mit einer klemen 
Aschenangel halbwegs begreiflich erschemen zu lassen. 
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THEATER ЕТС. 


AUS DER WOCHE. 


Beim Stadttheater ist an seinem dritten Abend 
ein Rückfall ins Kindische eingetreten. Das erste Lust- 
spiel (Mißbrauch der literarischen Uniform ist leider nicht 
strafbar) der neuen Saison gibt dem letzten »Dramas der 
vergangenen nicht viel nach, = Рег рше Tone und »He- 
Лепен, die, Dichterinnen Sühring-Bardey und Valerie Grey- 
Stipek, stehen ao ziemlich auf der gleichen Rangstufe. Der 
Zettel verschwieg vorsichtig das Wort »Fraue vor dem 
Autornamen, aber man erganzte es bald. Die Faxen 
eines rückstandigen Weibsbildes für wichtig genug zu 
halten, um daraus ein Tendenzlustspiel zu machen, das 
kann nur eine Frau, Im Zeitalter des »Simplicissimus а 
eine Salire аш den guten Ton unter deutschen Beamten- 
frauen! Vitrioi und Schwabenpulver. Es ist übrıgeus ein 
sonderbareg Lustspiel; Der Gatte der einen auf den guten 
Ton eingeschworenen Narrin argert sich zu Tode, statt 
ibr den Kopf zurechizuseizen, und im drilten Akte tragt 
die ganze Gesellschaft Trauer, — Die Hauptrolle, einen 
Bockfisch, der »Natürlichkeit« aus der Pension heimbringt, 
gab die neuengagierie Naive, Fraulein Verna, Die Dame 
neigt zwar zu Übertreibungen, aber sie besitzt das, 
das Staditheater am notwendigsten braucht, um mit seiner 
ledernen Vergangenheit zu brechen: Temperament. Herr 
Veit hatte als Regierungsrat Thümler zu dieser seiner 
Jüngsten einigemal »Kleinese zu sagen, dann starb ег; 
mel Jieß sich aus dieser Rolle beim besten Willen nicht 
machen, Herr von Pindo gab einen alternden Jonggesellen 
mit genau so viel Humor, als in der Rolle liegt. Herr 
Kitsch als Hanptmaon und Brautigam halte bauptsach- 
lieh zu kassen; er küßle wie ein lyrischer Dichter. Herr 
Böhm шой offenbar grotesk sein konnen, um überhaupt 
etwas zu sein; diesmal war er nichts, Das arme Fraulein 
Newes mußte sich bereits zum dritten Male auf 
ihre sprechenden Augen beschranken, Fraulein Hüter 
bemühte sich in ihrer undankbaren Rolle redlich, Frau 
Lanius dagegen dachte offenbar mit Sehnsucht an ihre 
Wassilissa vom letzten Маје, Dad es, außer Fraulein 
Verna, niemandem Vergnügen gemacht hat, au diesem 
Abend mitzuspielen, ist begreiflich. Das Erfreuliche 
wor, daß der Beifall ungewöhnlich matt für dieses Haus 
Die Strcksteumpfliterstur scheint endgültig ab- 
Die Direktion kann sich den strengeren 
—— 


was 


ausfiel, 
geton zu sem, 
Maßstab gern gefallen lansen. 

Dus Theater ander Wien wurde am I. September 
mit einer Aufführung der bekannten Operette »Daa Spitzen- 
tuch der Königin in vielversprechender Weise eröffnet. 
Vielversprechend durum, weil die Vorstellung tadellos 
einstudiert war und ders Dirigenten Bodansky sowie dem 
Regisseur Natzlor alle Ehre machte. Die Darstellung ließ 
dagegen scht zu wünschen übrig, was jedoch keine ver- 
rühten Befürchtungen wegen der Zukvaft erregen muß, 
da die Direktion eine ganze Reihe neuengagierier Mit- 
glieder, so einen Tenoristen und eine erste Saubreite, der 
von Berlin und vom Schah von Persien her ein glanzender 
Ruf vorausgebt, im Hintergrunde halt und mit denselben 
nicht vor der ersten Premiére in der Öffentlichkeit er 
scheinen will. So war das »Spitzentuch der Königin« mit 
den bereits bekannten Kraften besetzt, deren Bekannt- 
schafı einem aber nachgerade unangenehm zu werden be- 
ginn. Gut waren eigentlich nur Fraulein Keplinger, der 
die sanfte Königin darstellerisch und gesanglisch vortzeff- 
lich lag, und Herr Glawatsch, dem еш gewisser, allerdiogs 
nicht allzufeiner Humor zuerkannt werden muß Fraulein 
Seidl sah als König wenigstens reizend aus und konnte 
in der undankbaren Rolle dieses echten Opereitenkönigs 
bescheidenen Ansprüchen noch genügen, wogegen Franlein 
Theren abermals bewies, daß ihr für cine Operetten- 
soubrette die Stimme ganzlich mangle. Wir kennen sie 
vom Kaimund-Theater her als brillante Schauspielerin und 
Possensoubrette; sie hatle besser getan, den Sprung zur 
Operette тш unterlassen, Herr Meister blieb der Rolle 
дех geistreichen, ironischen Cervantes bis auf den kurzen 
spanischen Bart alles schuldig, er wirkte mit seiner 
akainzelnden« Prosa unwiderstehlich komisch, und nur 


einige Tāne des echten Tenors verrielen dem Fremden, 
дай ег nicht ganz mit Unrecht einer ersten Wiener Bühne 
angehört. Herr Nalzler bewies, daß er ein besserer Regisseur 
als Darsteller ist. So eudele diese Vorstellung mit großen 
Verheiflungen für die Zukunft, den Verheidungen namlich, 
daß das Alte stürzen muß und neues Leben aus den 
Ruinen erblühen wird. E 


NOTIZEN. 


DAS KOLOSSEUM hat nun auch die Saison er- 
öffnet, und zwar, wie wahrheitsgemaß) anerkannt werden 
dark, mit einem qualitativ vorzüglichen Programm. Den 
aclou« desselben bildet der sogenannte »Kopfgsher«. Der- 
selbe will namlich beweisen, daß mar, um sich von der 
Stelle zu bewegen, sich auch des Kopfes stalt der Füße 
bedienen kann. Der Kopfgeher und sein Pariner, Вар! 


| und Franconi mit Namen, welche ikrem Salon- 
habit wie zwei lustige Bohčmiens aus dem »quartier latin« 
ptasentieren, produzieren sich als gewandte Fquilibristen. 
Der Kopfgeher postiert sich zum Schluß auf die obes = 
Stufe einer kleinen Treppe auf dem Kopfe vollstan 
сааат оносон занае der E 
пип im Tempo von Stufe zu Stufe herab, stets Balance 
haltend. Der Kopf ist durch eine Art Lederhaube ge- 
schützt. Dieser Trick — man mag von derlei Kunstfertig- 
keiten halten, was man will — erkeischt jedenfalls eine 
sellene Kraft und Elastizitat des Genickes und der Wirbel- 
saule. Eine Zugnummer des Programmes ist die reizende 
englische Sangerin Violet Wegner, eine wahre Elfen- 
erscheinung, unnachabmlich anmulig und distinguiert im 
Vortrag und Erscheinung, jede ihrer Toiletten ist schick. Sehr 
gut wind die vier Geschwister Harvey, zwei Madchen, 
zwei Jungen, auf dem газеп, hochkomisch Marcello 
und Milay als Reckturner und Rivgkampfparodisten. Herr 
Arnold Barkay, »Humorist mit selbsirerfaßtem Reper- 
toirea, ist Sprachkomiker und seine Vortrage, aktuelle 
Tagesschlager, verfehlen ıhre Wirkung nicht. Die Niards, 
drei Damen, beweisen schlagend die Fortschritte der 
Frauenemanzıpation auch auf dem Gebiete der Gymnastık. 
Alle ihre equilibristischen Tricks Kopf auf Kopf etc. hat 
man bislang nur von Mannern ausführen schen. Die weib- 
liche Grarie kommt hei solcher Arbeit allerdings ein 
wenig zu kurz. Das Gesangsterzett »les minstrels toulou- 
sainse, die Excentrics Manfred, der Schattenspieler Garcia, 
der Gesangskomiker Wiener, die Equilibrisien Riccardo 
und Salving und фе Chanteusen Frauleın Rellington und 
Welsiog und ein menschlich dressieries Affchen kom- 
pletieren das reichhaltige Ensemble, das Direktor Brill 
verstandig zusammengestellt hat, D 


Së Minna Rott i 


(vormals Brady's Wintergarten) 
1. BALLGASSE 6. 
Kapelle Robert Hügel. 
Wiener Musik und Gesang. 


SR 


Honte und taglieh Antene des Konzerl 
Uhr abenda, 


Sensatianeller Erfalg dem Manstre-Eröffnungsprogramms. 
Ab Sonntag den 11. Soptember jeden Sonn- und Feiertag 


Nachmittaga-Vorstellungen 


E matee Ime 


nrnehmstes ене, 


"48 Uhr, dor Vorstellung 


Behörälich concass. und suhrentlonirte ` 


Kunstschule 


Strehblow 


Wien, I. Annagasse Nr. 3 


St, Annahof. 


Herren-Curze. Damen-Oarse. 


von Portrats, lebenden Modellen, Stillleben, 
Blumen, Landschaften. — Vorlesungen. 


Prospecte frei. 


SPORT-ALBUM. 


Von dem 1888—1895 in unserem Verlage er- 
schienenen Neujabrs-Album haben wir eine Anzahl 
der gesamten Jahrgange in elegante Sport-Einbande, 
zu Geschenken sehr geeignet, binden lassen und 
liefern dieses 


Sport-Album 1888/1895 


mit mehr als 500 vorzuglichen Illustrationen aus allen 
Zweigen des Sport zu dem ermaßigten Preise von 
16 К, dasselbe 1889—1895 Геше Ausgabe auf Karton- 
papier für 24 K. 

Gegen Einsendung des Betrages überallhin per 
Post franko. 


Verlag der 


„Allgemeinen Sport- Zeitung“ 
WIEN. 


SCHACH. 


Redigiert von Karl Schlechter (Wien), 
Problem Мг. 1459. 


Von R..Sahlberg. (»Tidskrift.«) 
Schwarz. 


(9 +в 


же. — 18) 


Spanische Partie. 
(Aus dem Stichkampf um den I, und 11 ‚Preis im Haupt- 
turnier 4, gespielt am 5, August 1904.) 


Weil: VIDMAR (Laibach), — eben А. NEUMANN (wien), 
1. «3—44 cr | 21. TelXc6! теб 
2. 521—3 5$8—6 | 22. 5658  Doëeë 
а LfI—b5 айй | 23. тебет рей? 
4.1551 ge |24 b2—b8 Zo 
5. 4—4 еба | 25. те7—е5 ть8—Ъ4 
6. Lel—g5 18-09) | 96 15—42 Tbt—bő 
T. 9—3  d4Xc3 | 27. Dh4—dbt DI 

8. Sb1XcA  Lb4—e7 |98 ра8ет 46—05 
9„Тёб—‹4 17—16 Im së ie 
10. 0—0 106—7") | 80 111—1 a 
11.ра1—44 58—67 | Bl. 508—844 ть5—Ъ8 
19. 53—45 0-0 | 39, Sa4Xe6 eng 
18. fl 47—46 | 88. wäicht ТЬВУ(Ь2' 
14. Leð—h6 148—079 |84 рет рвет 
15, Гай 8 Тав —с80) | 35. 5ебХ 7 ЖЫВОТ 
16 136—251) ТїЇВ—«8 | 36. Tlc? Kigr—f8 
11- 545—6 Kg8—h8 | 37. 01—11 Th3—blt 
18, Da2—f4! 147—6 | 88. Kf—e2 тьы1—һ1 
19, Dh 7—65 | 28. е-е Туа 
20 58е) ` Det | 40. 494 Aufgegeban 


3) Diese Verteidigung ist nicht günstig lur Schwarz. 
weiß erhalt durch das folgende Bauernopfer einen hefligen 
Angriff 

з) Besser sofort Le? oder {6. 

*) Schwarz hat viel kontbare Zeit verlore 

“) 545 wurde einen Bauer kosien, z. В.: 15 
5хаз; 16. wat, Seh (oder Seti 17, Lee nebit 
Dän: 17. 5еб:, d6Xed; 18. Lee, Ki: 19. 068. 

5) Droht durch T’Xc6 zu gewinnen. 

©) Weiß erobert nun durch езде hübiche Kombina- 
tion eine Figur. 


Lösungen. 
, 1442 (Gold): 1. Da2, Таб; 2, zn еіс, А) 1... 
та3; 2. Ре?{ etc.; В) е = 2. Seit ete. 
ЕЧ (Jespersen); 1 048, таш 2. те! 
А) 1..... 1.7: 9. Dei etc. Varianten leicht, 
. 144 (Gold): 1. Tc2 eta. 
3 иһ (Barry): 1. Sch TXT; 9. SXT etc. а 1 S 
; 2, 551. DI... Kei: 2, 55. С = 
St È, Let. Di. beliebig; 2 Wie dei 
46 (Wheeler): 1. Di, Кёб; 2. ТУ} ete, 
A) 1... , Теб oder Led; 8 Dei, 


ete, 


z 


NOTIZEN, 


DIE ÖSTERREICHISCHE »Offiziersschachzeilung« 
ist als Organ des Armeeschachbundes im August й. J. 
ins Leben gelreten. Redaktenre sind Oberst Dr. Walter 
v. Walthoffen und Oberleutnant Baron Werdener. 

DAS I.INTERNATIONALE Offiziers-Schachturnier 
soll Ende ‚Dezember beginnen, Ihre Beteiligung haben 
bereits zugesagt: Kgl, bayrischer Oberstleutnant а, D, 
A. Kurschuer (ein Bruder des berühmten Problemkompo- 
nisten), Hauptmann Н. Sallagar, Rittmeister L. Baron 
Dory, Hauptmann у. Pessler, Oberleulnont 1 а. R. 
Dr. Baron Blumeneron. 

DAS »RIGAER TAGEBLATT“ schreibt еш 
interaationales Endspielturnier aus, Die mit einem Motto 
versehenen Studien (nicht mehr als drei!) sind unter den 
üblichen Modalitaten an Redakteur Paul Kerkovius (Re- 
анкіоп des »Rigaer Taghlalts, Riga, Domplatz Nr. 5) bis 
zum 14. November 1904 einzusenden. Preise: 85, 95, 
45 Rubel. Preisrichter: F. Amelung und J. Behting. 

DER ÖSTERREICHISCH-UNGARISCHE Armee- 
Schachbund bericht aus 137 ordentlichen Mitgliedern 
(Offizieren und Militarbeamten); Die Praaidentenstelle hat 
Se. Excellenz Feldzeugmeister i. R, Johann Pökaj, die 
des Vizeprasidenten Oberst і. К. Н. Walter von Walt- 
hoffen, die Stellen der Ausschußmitglieder (Beirate) 1m 
Bundesvorstande Frepaltenkapıtän Е. Schwickert, Haupt- 
mann С. Graf Coudenhove, Rittmeister L. Baron. Рогу, 
Haaptmann A, Steif, Oberleutnant J. Hane, Oberleutnant 
Н. Schafer und Stabsarzt Dr. E. Мате} übernommen. 
Sekretar und Schalzmeister des’Bundes ist Oberleutnant 
Е. Freiherr von Wardener m Taus (Böhmen) 
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LITERATUR. 


»LECHNERS MITTEILUNGEN photographischen 
Iobalts.« Wien. Verlag von R. T.echner (Wilhelm Muller). 
Preis 8 K pro Jahr. — Für den Anfsnger sowohl als 
auch den Vorgeschrittenen auf dem Gebiete der Photo- 
graphie ist die einschlägige Fachliteratur ein wichliger 
Faktor. Nun ist es aber klar, daß ein Buch, welches ein 
in sich abgeschlossenes Werk darstellt, memals sich den 
Bedürfnissen der Zeit so anpassen kann, wie dies bei 
einer Zeitschrift der Fall ist. Eine Zeitschrift kann jedem 
etwas bringen, denn sie erschöpft sich nie. Lechners Mit- 
teilungen photographischen Inhalts nun sind eın geeignetes 
Fachblatt, welches schon durch die Auflage von 7000 
Exemplaren bestens empfohlen wird. Neuheiten auf tech- 
nischem Gebiete werden einer eingehenden Besprechung 
unterzogen, wertvolle Originalartikel aus der Feder erster 
Fachleute unterrichten den Leser über die photographi- 
schen Prozesse und im Briefkasten finden Anfragen fach- 
mannısche Beantwortung. 

»REISE NACH SIAM, Java, Dentsch-Neu- 
Guinea und Australasien « Tagebuch mit Erörteruugen, um 
zu überseeischen Reisen und Unternehmungen anzuregen. 
Von Richard Freiherrn von und zu Eisenstein. Mit 214 
Abbildungen und 5 Karlen im Text, 8 Tabellen mit 
meteorologischen Beobachtungen und 1 Reisckarte. Wien. 
1904. Kommissionsverlag von Karl Gerolds Sohn. Preis 
K 5.50. — Der Autor des vorliegenden Buches ist durch 
Herausgabe der gera gelesenen Werke: Reise über Indien 
und China nach Japane und »Reise nach Malta, Tripoli» 
tanien und Tunesiens bereits bekannt Wie er einleilend 
bemerkt, haben seine Reisen in ihm die Lust zu Reisen 
nur erhöht. Diesmal entschloß sich der Verfasser, das 
fabelbaft seiche Konigreich Siam, dann die in ihrer Tropen- 
vegetation prangenden niederländischen Besitzungen in 
Ostindien, hierauf das dem Dentschen Reich einverleibte, 
von Kannibalen bewobute Neu-Guinea, endlich den zuletzt 
entdeckten, nun rasch eruporblühenden Weltteil Australien 
mit der dazugehorigen, als itdisches Paradies ge- 
rühmten Insel Tasmwaoıen zu besuchen, Von dieser inler- 
essanten Reise handelt das vorliegende Werk, das sich 
leicht und angenehm Nest und dabei eine Fülle Wissens- 
wertes enthalt. Der Autor betrachtet es als sein schönstes 
Ziel, wenn, wie dies bei seinen früheren Werken der Fall 
war, auch das neue Buch in manchem den Entschluß zo 
einer Reise über die See, in ferne Länder reifen laht und 
ihm womöglich als Ratgeber und Führer dient, 

»LEITFADEN der Landschaftsphotographie.u Von 
Fritz Loescher, II, Auflage. Mit 27 erlauteroden Tafeln 
nach Aufnahmen des Verfassers. Berlin 1904, Verlag von 
Gustav Schmidt. A 3-60. Loeschers »Leitiaden der 
Landsehaftsphotogrupble« ist var kurzem in zweiter Auf- 
lage erschienen und diese erweist sich der ersten gegen- 
über als io vieler Hlasicht erweitert, Das Buch bildet eine 
sehr gute, praktische Schule für jedeo, der sich mit Land- 
achaftsaufnahmen befassen will. Sowohl diejenigen, die 
noch im Anfangerstadiom aich befinden, wie puch die. 
jenigen, die schon etwas mehr selbstandige Erfahrung be- 
sitzen, können besonders, Inwieweit die praktische Seite 
in Betracht kommt, viel Nutzen aus dem Werke zieben, 
Wir möchten nach der bekannten Tatsache, daß man die 
Vermeidung von Fehlern vielleicht am besten um Fehler. 
haften lernen kann, hnupisächlich folgendes Verfahren 
empfeblen: Man nehme die Aufnahme her, 
macht hat, und suche nun, wit der Anleitung in der Hand, 
ihre Fehler zu bestimmen, zu ergründen. So lernt man 
nach und nach die Fehler vermeiden, man zieht aus seinen 
Erfahrungen den gehorigen Nutzen, und das uachste Mal 
wird man nicht wieder in dieselben Fehler verfallen. Was 
die künstlerische Seite betrifft, ist Loeschers Buch inso- 
fern wertvoll, als es den Photographen in ungerwungener 
Weise auch in die Anfangsgründe desjengen Bestrebens 
einzuweihen sucht, welches die Photographie in ein Mittel 
künstlerischen Ausdruckes verwandelt. Die Ausstattung 
des Buches ist außerordentlich gut und geschmackvoll, an 
Übersichtlichkeit laßt das Werk nichis zu wünschen 
übrig. 

DER KLAGLICHE VERSUCH, Eugen Dühring 
tolzuschweigen.e Von Paul Pacher. Salzburg 1904 
197 Seiten. Preis geheftet 20 Pfennige (beziehungsweise 
95 h). Selbstverlag des Verfassers (Раш Pacher, Salzburg, 
Nonnberg 16). — Der Verfasser hal sich der Aufgabe 
unterzogen, in einem billigen Hefichen den Leser zunachst 
mit der Person und der Sache des Philosophen Dr. Eugen 
Dübring bekannt zu machen. Die erste Halfte des Büch- 
leioa füllt die Biographie und die Anführung der Schriften 
sowie von charakteristischen Tatsachen aus, die sich 1m, 
wissenschaftlichen Leben Dührings zugetragen haben. Wir 
lesen, wie der nunmehr im 7%. Lebensjahre sichende 
Reformator, obwohl seit 40 Jahren blind, im Gange seines 
arbeitsreichen Daseins in heroischer Weltanschauung und 
ungebeugter Charakterhaltung zahlreiche grundlegende 
Werke aufdem Gebiete der Philosophie, der Mathematik, 
der Mechanik und Physik, der Nationalökonomie und des 
Sozialismus sowie auch der Luteraturgeschichte geschaffen 
hat Das Büchlein kommt dem Bedürfnis jedes Gebildeten 
entgegen, der den Mann naher kennen lernen will, von 
dem sein verdienstvoller Biograph Dr. Emil Doll sagi: 
»Er ist ale Denker und Forscher, als Wissenschafts- und 
Charaktergröße von universeller Bedeutung, er ist eme 
wissenschaflliche uud zugleich eine moralische Macht, der 
relormalorısche Geist der modernen Arae Im Anschluß 
und in Verbindung mit Dührings Sache bespricht der 
Verfasser die im Laufe der Jahrzehnte auf den Universitäten 
eingerissenen Mißsiande und macht Vorschlage zur 
Reformierung, die in der Freiheit der Wissenschaft und 
dem Selbstbestimmungsrecht der Studenten begründet 
sind. Es fanden sich schon ab und zu Leute, welche der 
Überzeugung Ausdruck gaben, daß ohne die Luft der 
Freiheit die deutsche Universitat als universitas magistrorum 
et scholarıqm nicht bestehen kann, aber sie haben zumeist 
nicht das Übel an der Wurzel gefaßt, wie es der Verlasser 
des vorliegenden Büchleins getan hat, der, unabhangig von 
jeder literarischen, wissenschaftlichen oder politischen 
Clique, in der Lage ist, seine Anschauungen scharf und 
zu Zeiten mit goldener Rücksichtslasigkeil zu vertreten. 
Die ebenso ınteressante ala billige Schrift ist, wie bereits 


erwahnt, direkt vom Verfasser (Pacher, Salzburg) zu 
beziehen und wird gegen Einsendung des Betrages von 
20 Plennigen, beziehungsweise {auch in Briefmarken) 
Portofrei zugesandt. 

»DIE DREIFARBENPHOTOGRAPHIE mit be- 
sonderer Beräcksichligung des Dreifsrbendruckes und der 
photographischen Pigmenibilder in nalurlichen Farben.e 
Von Artur Freiherrn v Hübl, k. u. k, Oberst. Zweite, 
umgearbeitete Auflage. Mit 33 in den Text gedruckten 
Abbildungen und vier Tafeln. Halle в, d. S. 1902. Verlag 
von Wilhelm Kzapp. Preis K T20. Mit der Photo- 
graphie in naturlichen Farben beschaftigen sich mehr und 
mebr Amateure. Wahrend früher nur einzelne Forscher 
auf diesem Gebiet arbeıteten, dringt dıe schon etwas hand- 
lieber gemachte Faroenphotograpbie jetzt in weitere Kreise. 
Die direkte Farbenphatographie ist vom praktischen Stand- 
punkt gesprochen noch weil zurück und darum betrelen 
diejenigen, die nicht nur theoretisch forschen, sondern 
Farbenphotographie prak durchführen wollen, die 
Wege der indirekten, der Dreifarbenphotographie, die 
dadurch gekennzeichnet ist, daß die Farben der Natur 
in drei Grundfarben zerlegt werden, die durch Zusammen- 
setzung alle Farben und Nuancen wiederzugeben vermagen. 
Um diese Verfahren mit fortschreitendem Erfolg baudbaben 
zu können, ıst ein wollstandiges Beherrschen der theo- 
retischen Grundsatze durchaus notwendig, denn ohne em 
solches ist mehr als ein unsicheres Tasten unmöglich. 
Ganz abgesehen davon, daß ein zweckloses Herumprobieren 
mühsam ist, ohne anregend zu seio, fördert es auch wohl 
kaum einen nennenswerten Forlschrilt zulage. Es gibt 
nun für die Durchfuhrung der verschiedenen Dreifarben- 
methoden mancherlei recht gute Anleitungen. Welcher 
auch mmer man sich zuwenden mag, versaume man ja 
nicht, vor allem anderen das »standard-work« sorgsamst 
zu studieren, welches zu aller Arbeit auf dem Gebiete die 
Grundlage bildet und auf das auch fast allen Zw 
anleitungen hingewiesen wird: Hübls «Dreifarbenphoto- 
graphies. Hübl hat ın seinem Werke genau die Bedin- 
gungen dargelegt, welche für das Zustandekommen einer 
richtigen Dreifarbenpbotographie notwendig sind Die 
Hüblsche Farbentafel ıst emes der notwendigsten Requi- 
site der Dreifarbenphotographen Das Werk ist in folgender 
Weise eingeteilt: Т. Abschnitt. Licht und Farbe. A. Die 
Vibrationsibeorie des Lichtes; Æ. Farhiges Licht ; C. Körper- 
farben und Farbstoffe; D. Die geometrische Darstellung 
der Farbstoffmischungen. IT Abschnitt, Theorie und Praxis 
des Dreiforbendruckes. 4. Die theoretische Grundlage des 
Dreifarbendruckes; #. Platt nsibilisierung und Licht- 
filter; С. Die Praxis des Dreifurbendruckes, Besonders an- 
zuerkennen und hervorzuheben ist die Jichtvolie, klare 
Darstellung des ganzen schwierigen Gebietes — Шая Werk 
bildet das Мей 36 von Knapps »Enzyklopadie der Phato- 
graphies. 

»MODERN LAWN TENNIS« by P. А. Vaile. Ilu- 
strated by explanatory diagrams and by action photographs 
taken ezpressly for ıkıs work. London 1904. William 
Es siud, besonders in 


Heinemann. Preis 6 Schilling. 


leizier Zeit, eine ziemliche Anzahl von Büchern über 
Lawn Tennis erschienen, und nichts ware undankbarer, 
als sich durch alle diese Anleitungen, die sich meıst 
ziemlich gleich bleiben, hindurchzulesen. Aus jenen 
beinahe schon stereotypen Büchern kann man ja außer den 
Spielregeln und einigen allgemeinen Direktiven nichts 
lernen. Was man zum praktischen Spiele so natwendig 
brauchen wurde, namlich eine genaue Erklärung der Ge- 
setze des Ballfuges und -abschlags, sowie die praktische 
Ausfuhrang der verschiedenartigen Schlage, das kenn man 
aus den meisien Anleitungen nicht entnehmen, Endlich 
ist nun einmal ein Buch erschienen, aus dem man wirklich 
gründlich lernen kaun, eiu Buch, das auf das Essentielle 
der verschiedenen Schlagarten во eingeht, 826 man daraus 
wirklich lernen kann, worauf es ankommt, was man tun 
ший, um dem Bellfiuge die oder jene Eigenschaft zu 
geben. Risher wurden derartige Fragen meist mehr all- 
gemein, andeutungsweise behandelt, die Erleraung wurde 
dem Spieler überlassen. Іо dem vorliegenden Werk aber, 
das man wohl ein Unikum auf dem Gebiete der Lawn 
Tennıs-Literatur nennen darf, wird dem Spieler, der es zu 
Rate zieht, in Wort, in Diagramm und Bild in — man 
wmächte sagen — greifharer Weise auch die letzte Nuance 
der Bewegung gezeigt, die, auf dem Spielfeld unrichtig 
ausgeführt, eine Fehlerquelle sein könnte. Sehr dankens- 
wert und von nicht zu unterschalzender Bedeutung ist die 
зп dem Buch zum erstenmal зо vollstandig durchgeführte 
Trennung van Bällen ohne und mit »Falschungs (Drehung). 
Niemals ist unseres Wissens der Forehand-drive sc klar 
und eingehend beschrieben worden wie hier und niemals 
ist dag amerikanische Service, dieses stetige Fragezeichen, 
dus die wenigsten verstehen, so gul beleuchtet worden. 
Was das Buch besonders auszeichnet, sind die geradezu 
idealen Illustrationen sowie die unzahligen Diagramme, 
die den Text sehr wırksam unterstälzen, pamentlich dort, 
wo es die Wirkung seillicher Bewegungen den Rackels 
auf den Ball zu zeigen gilt Die Illustrationen (Auto- 
typen nach worzöglichen Momentbıldern) zeigen die 
Aktionen verschiedener mustergälliger Spieler und Spiele- 
rinnen. Auch von Spielerinnen: es ist eine wellere gute 
Eigenschaft dieses Lebrbuches, daß es auch in belriedi- 
gender Weise von dem Spiel der Damen handell. Ез 
scheint fast, als müßte man alle Buchkapitel abschreiben, 
um dem Lob dieser wirklich von Anfang bis zu Ende 
ausgezeichneten Arbeit des auch als Spielgräße bekannten 
Mr. Percy A. Vaile gerecht zu werden. Unseren Lawn 
Teunis-Spielern, aucb den vorgeschriltenaten, kann dos 
Studium des Buches паг dringendst auempfohlen werden. 


Neu erschienen sind folgende Werke: 


»Ilustrierter Jugdkalender pro 19085 « 
Ein Vademekum für Jäger und Jagdfreunde. ХХУП 
Jahrgang. Herausgegeben unter Leitung von Eras! Rilter 
von, Dambrowaki Wien. Verlag van Moritz Perlen. Preis 
K 360, 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[10. SEPTEMBER 1904 


KLEINE ANZEIGEN. 


(Prelat 40 Haller äle Zelte.) 


Dienstleute 


1. Stock. 


Darlehen kulant = 


straße 4, Telephon 16231. 


aller Art stets in Vormerkung bei 
Thekla v. Novy, Wien, I. Annagasse 9. 


grol, licht, in nachsier Nahe der 


Gassenladen, Kärntnerstraße, im lebhaftesten 


Teile der Stadt, ist sofort zu vermieten. I. Bezirk, 
St, Annahof. 
A H Albin Ебгай, 
Klavier- Etablissement "a... 


straße 4 Größle Auswahl von neuen und überspielten 
Klaviere. Billigste Leihgebühr! 
мнн Ьл 


Malschule Strehblow, ZI. S 


wentiöniert, Wien, I. St. Annahof. Gediegener Unterricht 
Im Zeichnen und Malen. Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei, 

дені = 


Ganz kleine Wohnung, "` шнш 


Zimmern, Vorzimmer, Kuche, Dieuerzimmer, Speise, 
pro November zu vermieten. Jedweder Komfort, Lift, 
elektrisches Licht. Beste Lege in nachster Nahe der 
Oper. Wien, I. St. Annahof, 


DÉI 1 mit Pen- 

Militär-Vorbereitungsschule“: 
des Direktors Franz Vrtel, Wien, I Rauheosteingasse 5. 
Vorzüglich orgahisieries Institut. Separale Kurse fur 
Kadetten, Einjahri “Freiwillige, Landwehr - Ofüziers- 
Aspiranten еіс, Aufnahme taglich. 


A ч мо wp we 

Villenplätze голе Grete md Lage, oma 
für direkte Kaufer unter den kulantesten Zahlungs- 
bedivgnissen zu haben. Alle weiteren Auskünfte bieruber 
in Viclor Silberers Verwaltungskanzlei, Wien, ЖЕБЕ 
Annahof, oder bei der Verwallung des »Grand Hôtel 
Erzherzog Jobann« auf dem Semmering. 


Fechtschule Joh. Miesiesco,' = 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Uhr abends (mit 
Berlcksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhält 
separote Sommerkurse (бт Einjahrig-Freiwillige 

Freunde des Fechtspories. Schileraufnabme mëch 


B lät an der schonsten Zukunftsstraße Wiess 

AUPIATZO sind zu verkaufen, an der ehemaligen 
"Roßnverlandes, jetzt »Blisabeih-Promenades, wa 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
buuten Im Entstehen begriffen sind und sich ein höchst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadtbahn, mit graßartigster Verkehrsveibindung nach 
allen Seiten, Noberes Wien, I. St, Annahof, in Victor 
Silberers Verwaltungskanzlei. 


@ymnastische Privatschule „3, 


Japendorfer, einziges derarliges, von der k. k. Stat: 
halierei konzessionfertes Institut із Wien. Auf das 
reichste mil allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestattet, Vorübung für alle 
öglichen Sportzweige, Speziälschnle für Keulen- 
schwingen, Wien, I, Klisabethsirsde 5 


KODA 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verachiebbarem Vorderteil und autos 
matischem Varschlusse. 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platten der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldhad nötig. 


Preislisten gratis und franko. 
== Bei allen Handlern. 


КОРАК иттер, WIEN, ı. GRABEN 29. 


BRIEFKASTEN, 


in Wien. — 


»AUSTRIA: 
Kıeisen unbekannt. 


Z. G. in Mainz. — Seme erste Ruderregalta ver- 
anstaltele der Frankfurter Regatta-Verein bereils im 
Tehre 1870. 


R. О. in Saaz. — Die berühmte Sinte Pocakontas 
gehörte dem Marquis van Exeter. Derselbe starb bereits 
im Jahre 1867 їп England. 

CAFE HABSBURG in W. — Der Besitzer von 
Doncaster und Thormanby war Mr. James Merry. Derselbe 
starb bereits am 3 Februar 1877. 

»HARRY« in Т. — Graf M. Esterbazy gewann 
beim Taubenschießen in Monte Carlo den Grand Priz du 
Casino von 20.000 Franken im Jahre 1880, 

X. Z. in R. — Das Krimsche Hürdenrennen am 

7. August 1901 in Petersburg gewann Herrn A. L. Nosso- 
witsch’ Reulgat mil S. L. Nossowitach im Saltel gegen 
Krakow, Kürassier, Yankee und Hecla. 
LT. v. W. in В. — Wilhelm August Graf Tauben- 
heim ist am 4. Janner 1894 im Alter von 88 Jahren ge- 
sterben Graf Taubenheim war lange Jahre hindurch 
königlich wörttembergischer Hofstallmeister, 

W. S. in Karlsbad. — Den Prix du Grand Hôlel 
де Monte Carlo beim Taubenschießen in Nizza 1893 ge- 
wann Graf Trauttmansdorff mil 33 Points von 34, indem er 
Graf Zichy mit 32 von 34 auf den zweiten Platz verwies. 

RITTM. BAR. В. in К. — Die Große Livernooler 
Steeple-chase gewannen mit 12 St. 7 РГ. im Sattel 1895 
Cloister und 1899 Manifesto, Als Manifesto zum ersten 
Male das Steepler-Derby im Jahre 1897 gewann, trug er 
nur 11 St, 3 Pr, 

RITTMEISTER S. in N. — Der Distanzritt Wien 
bis Berba und vice versa begann am 1. Oktober 1892, Der 
Sieger war Leutnant Graf W. Starhemberg aul Athos 
(11:40), wahrend auf deutscher Seite Leutzant Freiherr 
von Reitzenstein auf Lippspringe die beste Zeit (73:06:30) 
erzielte und somit den zweiten Preis erhielt. 

»ZUCHTER« in У. — Trapòze war von Hermit— 
Thrift, v. Stockwell gezogen und samit ein rechter Bruder 
von Tristan. Der Hermit-Soba versuchte sich auf der 
Rennbahn zweimal vergeblich und wurde dann їп Hall 
Stud Farm des Mr. T. Jenniogs aufgestellt, wo er 1895 
einging. Die besten Produkte von Zrapdse waren: Acrobat, 
Newmarket und Trorlus Il. 

»HEXAMETER« in Wien, — Das Dewhurst Plate 
des Jahres 1894 wurde am 25. Oktober ia Newmarket 
gelaufen. In einem Felde von fünf Pferden blieb der 
St. Simon-Sohn Raconteur siegreich gegen Airkcomnel und 
Urtica. In den Welten stand Kacomieuwr д 1. Dasselbe 
Remen des Jahres 1875 wurde bekanntlich von Kisder 
gewonnen, der die Farben des Herrn A. Baltazzi trug. 

W. К. in 1. — Froen büßte im Jahre 1908 
bei den Rennen in Pau sein Leben bei einem Sturze ein. 
Der Franzose war ein außerordentlich zahes Pferd, депп 
nicht weniger als elf Jahre hielt er den Anstrengungen 
des Traıniogs stand, und zwar wurde er bis zu seinem 
siebenten Jahre suf der fachen, dann auf der Hindernis- 
babu ausgenützt, Pipowreux war von Tripon— Virginie IL 
gezogen. Er gewann wahrend seiner Rennlaufbahn 206.820, 
Franken und kostete als Jahrling nur 3800 Franken, 

»FENELON« in Triest. — Virgilius, geboren 1858 
von Voltigeur—Eelogue, э, Emilius, It im Jahre 1988 im 
kaiserlichen Hofgestüt Kladrub eingegangen. Der Hengst 
gewann in den Sechzigerjahren des vorigen Sakulums deo 
Jockei-Klub-Prels in Stettin, den Kaiserpreis in Wien, 
den Silbernen Schild und den Staatspreis in Berlin. Von 
der Nachzucht Pirgilius’ haben sich in Osterreich Ungarn 
besonders Advolar, Anear, Wolfsberg, Double Zero und 
Woodman einen Nomen gemacht, Double Zero gewann 
1876 bekanntlich das Norddeutsche Derby in Hamburg. 

О. Р. m W. — Gewiß gab es in Paris einmal eine 
senglische« Ruder-Regatta. Es war das im Jahre 1867, 
zur Zeit der damaligen Weltausstellung, zu deren Attrak- 
tionen u, з. auch eine von englischen Mannschaften be 
stritiene eBrilish Regatta gehörte. bestand aus drei 
Rennen; die Haupinummer war der Meisterschafts- Vierer, 
den eine Mannschaft des яАТЫор«, Newcastle, gewann 
Außerdem wies 1hr Programm ein Emser- und ein Zweier- 
Rennen auf, In ersierem siegte H. Kater aus Putoey, in 
letzterem derselbe Kalley und R. Cook aus Oxford., 

»NARCISS« in Baden. — Der von Ihnen erwahnte 
Vorfall trug sich Ende April 1890 bei einem Mustang- 
rennen in Guatemala zu, Als der Fayoril mit dem sicheren 
Siege in der Hand dem Ziele zustrehte, knallte aus dem 
neben der Rennbahn gelegenen Gehölze ein Schuß, welcher 
das Tier tot zu Boden streckte. Fine Szene unbeschreib- 
licher Aufregung enistand, und hatte die Menge, die durch 
die Freveltat viel Geld verlor, den Schurken erwischt, so 
wurde er wohl auf der Stelle gelynchi warden sein. Leider 
war jedoch von dem Schutzen keine Spur zu entdecken. 

»TIERFREUND« in Wien — Gegen Kolik der 
Pferde gibt es die verschiedenarligsien Mittel. Nachstehend 
geben wir Ihnen eines von den vielen Miltel@ an, und zwar 
eine subkatane Einspritzung von: salzsaurem Morphium 
0,39, salssaurem Tilocarpin in 8 g destllierlem 
Wasser. Die Einspritzung, welche sich besonders bei 
Haro- und Krampfkelik als vorzüglich erwiesen "hat, 
geschieht mil der gewöhnlichen -Morphiumspritze in die 
Schulter. In spatestens 10 Minuten ist Unruhe, Scharen 
und Werfen verschwunden und die Urinverhaltung auf- 
gehoben. Die Pferde nehmen gleich Futter uud es tritt 
starker SpeichelAuß auf, der nach 1—9 Stunden aufhört. 

»LANDWIRT« in Р. — Dampfige Pferde konnen 
oñ noch Jahre hindurch zu langsamer Zugarbeit gebrauchs- 
fähig bleiben, wenn für eine geeiguete Ernahrung der Tiere 
gesorgt wird. Alles Futter, weiches erschlaffend auf den 
Körper wırkt und die Gewebe unnölig тис Fett oder 
Wasser belastet, isl zu vermeiden. Heu und Stroh sind 
fast gar richt zu verabreichen, Grünfulter niemals. Reiner 
Hafer ist das beste Fatter; der Hafer kann gequetscht werden, 
wenn die Pferde schon schlechte Zahne haben. Dempfige 
Pferde müssen oft geiräukt werden, jedoch darf das Wasser 
nie zu kalt sein, аш jede weitere Erkrankung, welche das 
Dampfigsein noth fordern wurde, zu verhüten. 


К. +. O. in L. — Das Vollblutgestut Basedow 
wurde, wie Sie ganz richtig bemerkten, kürzlich aufgelöst. 


Sind in den weitesten 


Das Gestüt. Basedow ist auf dem gleichnamigen Gute ein- 
gerichtet und liegt 10 Aer von der Station Malchin der 
mecklenburgischeu Friedrich Franz-Bahn entferot, Die 
Ahnen der gegenwarligen Majoratsherren trieben in Basedow 
neben der Landwirtschalt auch Pferdezucht, und zwar 
bereits set dem fünfzehuten Jahrhundert, Wahrend der 
Zwanzigerjahre des vergangenen Sakulums begann man 
mit der Zucht des englischen Vollblufes. Es wurden aus 
England Hengste importiert und durch Godolphin, Gulliver 
und Figaro wurde die Zucht damals sehr zur Geltung 
gebracht. 1885 fand dann eine Verkleinerung des Gestutes 
statl; es wurden fünf Vollblutstuten und danach der Voll- 
bluthengst Da/kam verkauft. Kürzlich wurde der gesamte 
Bestand zur Auktion gestellt. 


BARON W. in R. — Lucien de Hirsch, der be- 
kannte französische Sportsman und der einzige Sohn des 
Finanziers Baron de Hirsch, starb Anfang April des Jahres 
1887 ganz unerwartet in Paris. Der Verblichene, der ein 
Aller yon zm 81 Jahren erreichte, gehörte zu den ge- 
achteisteu Persönlichkeiten auf dem englischen und fran- 
zösischen Turf, obwohl derselbe seit 1984 erst einen eigenen 
Stall in England besaß und seine Farben zum ersten Male 
erst 1885 auf den Bahnen Frankreichs erschienen. Wahrend 
dieser Zeit wurde М. de Hirsch vielfach vom Gluck be- 
günstigt, insbesondere erwies sich der Ankauf von Althorp 
nach seinem Siege in den Great Metropolitau-Stakes zu 
Epsom im Frühjahr 1885 als em glücklicher блі, da der 
Hengst bald darauf die Ascot-Slokes und das Queen's 
Plate zu Ascot und den Gold-Cup zu Goodwood und 
ebenso deu Grund Prix d'Auville gewann. Außer Althorp 
barg der Stall des M. de Hirsch aber noch viele andere 
nützliche Pferde. 


GRAF ST. in W. — Chippendale ist im Jahre 
1893 im Weston-under-Lirard-Gestät eingegangen. Der 
Hengst wurde 1876 von Mr. Т. Dawson von Rocaco—Ad- 
versity gezogen und war im allgemeinen етп recht табір 
gezogenes Plerd, welches sıch deshalb aber doch auf der 
Reunbahn wie im Gestüt ausgezeichnet hat. Als Zwei- 
jehriger wurde Chippendale nicht herausgebracht, drei 
jahrig aber nahm er an zehn Rennen teil, von denen er 
sechs gewann. Er holte sich nacheinander das Prince 
Park Plate zu Liverpool, das Epsom Summer Handicap, 
dos Ascot Derby und die Hardwicke Stakes, Dann gewann 
er im sglben Jahre das Cessrewitch unter 7 St. A РЇ. gegen 
26 Gegner, indem er Westbourne 7 St. und Dresden 
China ? St, 1 РГ, auf den zweiten und dritten Platz ver- 
wies. Vater den Geschlagenen befanden sich во gute Pferde 
wie Jsonomy, Thurio und Prince George, Auf demselben 
Meeling gewann er noch Her Majestys Plate gegen Bay 
Archer, Janette und dret weitere Pferde, Als Vierjahriger 
wor der Kocoeo-Sohn bei sechs Versuchen dreimal sieg- 
teich, und zwar in den Great Metropolitan Stabes, wo er 
8 51, 10 РГ. im Sattel hatte, in der Gold Vare zu Ascot 
und im Jockey Club Cup. Am Cesarewitch nahm er zum 
zweiten Mole teil und trug ® St, d РЇ, auf einen guten 
füaften Platz. In seinen fünften Lebensjahre lief Cities: 
dale fünfmal erfolglos, doch stets hervorragend, So war 
er unter В St. 12 EL Zweiter hinler Foxhall im Cemre- 
witeh, welcher als Dreijahriger nur 7 St, 19 PL trug. 
1882 war die letzte Salon Chippendales. Bei seinen drei 
ersten Starts wurde er jedesmal Zweiter, und zwar in der 
Gold Vase zu Ascot ite Tristan, im Cesarewlisch 
hinter Corrie Boy und in Нег Majestys Plate hinter 
Hegioscope, Seine Rennlaufbahn schloß der Enger. Sohn 
dann mit cinem Siege im Jockey Club Cup ob, den er 
gegen City Arab, Tristan, Corrie Boy und Leonora ge- 
wann. Auch im Gestüt hatte Chipfendale gute Erfolge 
aufzuweisen, Seine besten Produkte waren Christen, 
Chivalry, Dollet, Clan Chattan, Silver Spur, Merıy An- 
drew, Chippenham, Swip, Spindle Ley und Wirhe Рай. 

»NEWMINSTER« in Wien, — Sie tauschen sich 
sehr, denn Freundschaften zwischen Rennpferden und 
Haustieren ist еше Erscheinung, die man sehr oft п den 
Trafningquartieren aller Lander finden kann, Ende des 
vorigen Jahrhunderis bildete Best Afam, der 1891 den 
Prix du Consel Municipal in Paris gewann, ein Beispiel 
für die angeführte Behauptung. Zest Man hatte innige 
Freundschaft mit einer Katze geschlossen, die stets bei 
ihm sein mußte. So begleitete sie ihn auch auf seiner 
Reise von Newmarket nach Paris; bei der Rückkehr aber 
entwischte sie 1а Boulogne aus ihrem Каба und konnte 
nicht wieder aufgefunden werden. Best Man war ersichtlich 
außerordentlich betrubt über ihren Verlust, Ebenfalls mit 
einer Katze war der Goodwood Cup-Sieger Rubini be- 
freundet; als er aber пась Goodwood abging und die 
Katze in Newmarket bleiben mußte, nahm die letztere 
ans Schmerz über die Trennung keine Nahrung zu sich 
und starb, ehe ihr Freund zurückkehrte. Еш fernerss Bei- 
spiel ist der Chester Cup-Sieger Red Hart, Dieser ließ 
sich von seiner Katze, die selbstverstandlich ihre Wohnung 
io seiner Вох aufgeschlagen halte, alles gefallen, зорат 
kratzen. Dale маг die Katze aber auch sehr anhanglıch. 
Wenn der Hengst morgens van der Arbeit zurückkam, 
ging sie ihm enlgegen, und unter sinem Lot von 40 Pferden 
erkannte sie hn von weitem und lef auf ihn zu. Eines 
Tages wurde sie von einem fremden Hunde verfolgt und 
rettete sich gerade noch mit einem Sprunge auf den Rücken 
des Hengstes, wobei sie ihre Krallen so tref in sein Fleisch 
schlug, daß das Blut hervorsprilzte, 22 Hart nahm das aber 
weiter nicht ubel, sondern verteidigte vielmehr mit seinen 
Hufen energisch seiven Liebling. Auch über Hunde wird 
ahnliches berichtet. Der Jockei Tom Gondisson, welcher 
Derby und Oaks im Jahre der Schlacht bei Waterloo ge- 
wann, hatle einen Hund, dem er steis die Bewachuog 
seines Hacks, einer Sinte, anzuvertrauen pflegte. Wenn er 
einen Besuch machte, so übergab er die Zügel seinem 
Hund, welcher die Stute feierlich 50 Schritte nach rechts 
und 50 Schritte nach links auf ond ab führte, und wenn 
er seinen Hern kommen sah, die Stute zu schnellerer 
Gangart veranlaßte, um ihn nicht warten zu lassen. Der 
berühmte Wazy — ein Enkel des Eräips: und Stammvater 
der Linie Wuxy—Whalebone—Sır Hercules—I. Bird- 
satcher — hatte in seiner Box етпе Kaninchenfamilie, zu 
der er die freundschaftlichsten Beziehungen unlerhielt, Die 
jungen Kanınchen liefen ungestört um Њо herum, unbe- 
sorgt vor seinem Stampfen, das ihnen allerdings, obwohl 
der Hengst gar nicht darauf zu achten schien, niemals nur 
den leisesten Schaden brachte. 
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